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Zu den Artikeln über die Grenzreyviſion. 


Eine ruhigere Stimme, — nee und Zweifel. — Der ſenſationelle Artikel Garvins im „Obſerver.“ 
efriedung Europas. — Der wahre Grund der Kritik. ii 


Dreierlei Pläne zur 

Im „Cas“ leſen wir: 
„Die geſtern von der Poln. Telegr.⸗Agentur verkürzt wieder⸗ 
egebene Note Englands an Frankreich in der Frage der Kriegs⸗ 
anden bildet einen wichtigen Fortſchritt in der Frage der 
Verſtändigung beider Großmächte. Ihr Wortlaut iſt uns heute 
aus ausländiſchen Blättern näher bekannt geworden. Ihr Leite 
gedanke iſt, ſowohl in der Form als auch im Inhalt ſehr weit 
auf der Linie des Wohlwollens gegen Frankreich zu 


gehen. Die Note gibt zu, daß die franzöſiſche Schuld gegenüber 
England herabgeſetzt werden müßte, und zwar wer 20 der 
Deshalb ſchlägt 


Ausgiebigkeit der G Finanzquellen“. 
ſie vor, daß die Summen, die Frankreich zahlen wird, in zwei 
Kategorien geteilt werden: erſtens in Summen, die ſtändig ge⸗ 
zahlt werden, ohne Rückſicht auf den Dawesplan, und zweitens in 
Annuitäten, die von Frankreich aus dem Anteil gezahlt werden, 
die es ſelbſt dem Dawesplan gemäß erhalten wird. Die Note ver⸗ 
ſpricht auch, die Forderungen Englands für den Fall, daß England 
el Rechnung der europaifchen Kriegsſchulden eine Summe er- 
halten ſollte, die ſeine Verpflichtungen gegenüber Amerika über⸗ 
ſteigt, noch weiter zu mäßigen. 

„„Dieſe Vorſchläge werden ſicherlich der Ausgangspunkt für end- 
gültige Verhandlungen zwiſchen den beiden Staaten hinſichtlich 
der 9 der Angelegenheit der franzöſiſchen Schulden gegen⸗ 
über England werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß Herriof und 
Clementel ſich im Laufe des März zu dieſen Verhandlungen nach 
London beheben werden, um auf dieſe Weiſe auch den kürzlich 
erfolgten 4 2 Beſuch zu erwidern. Die Regierung Stanley 
Baldwins wünſcht ſich dieſen Gegenbeſuch und ſchlägt ſogar bor, 
wie die heutigen inoffiziellen Informationen lauten, daß bei dieſer 
Gelegenheit eine Konferenz ne wird in Sachen des 
Paktes der Sicherheit für Frankreich. In ſolchem Falle würden 


die beiden franzöſiſchen nifter vom Kriegsminiſter Ge U 
Nollet eh mbon begleitet werden. ir eg 
Wenn fih dieſe Informationen bewahrheiten, dann würde 


die Frage des Sicherheitspaktes auf dieſe Wei die 
Sn rücken. Die Dis 1 Aber en . 1 1 


utſchland mit dem di ee Vorſchlag 
ünfti iepakt auch eine Ver⸗ 


franzöſiſch⸗belgiſch⸗holländi reg Pakt. 
In En 3 cher r eee 


Wenn er e. fü 

kaubes der Dominions große Schwierigke eren befreien. 
halb ift es möglich, daß England tatſächlich danach ſtreben 
wird, daß die beabſichtigte Londoner Konferenz auch über den Ab⸗ 
ſchluß des Sicherheitspaktes berät. An dieſen Beratungen würden 


1 


8 8 


teilnehmen. Man ſpricht von = Einladung Deutſchlands, Bel⸗ 
giens, ands und fo iens. 5 
= 0 n müſſen diefe plane wenn ſie ſich als wahr erweiſen, 
im höchſten Maße beunruhigen. Das „Genfer Protokoll“ 
umfaßt bekanntlich die Garantie für die ganze Rechtslage, die 
durch die Verträge geſchaffen war, in erſter Linie durch den Ver⸗ 
ailler Vertrag, Br ſchließt deſſen Reviſion aus. Die Deut⸗ 
chen müßten ſich, wenn fie ihm beiträten, verpflichten, 
fie auch unſere Grenzen nicht antaſten würden, 
und im Falle des Bruchs dieſer Verpflichtung würden ſie des 
1 des Friedens 1 werden. 
Der „Sicherheitspakt“ dagegen ſoll, wie ihn die 5 vor⸗ 
ſchlagen, nicht unſere Weſtgrenze umfaſſen. Das 
Kabinett Streſemann räumt ausdrücklich ein, daß es bereit iſt, 
Frankreich jegliche Garantien zu e aber da⸗ 
— gegen Polen freie Hand haben will, weil es weder 
n heran Schleſiens noch den des pommerelliſchen Korridors 
anerkennt. eh 5 
Frankreich wird ſicherlich auf eine ſolche en des 
Paktes nicht eingehen. Wenigſtens haben alle ſeine Faktoren 
dies bisher deutlich betont. Aber England? In England herrſcht 
zweifellos eine Meinung, die einer Reviſion des Verſailler Ver⸗ 
trages zugunſten Deutſchlands gerade in dieſem Punkte gewogen 
iſt. Es genügt, an die berühmte Genfer 3 mit dem „mistake“ 
Mac Donalds zu erinnern, der zwar von der engliſchen Delegation 
vertuſcht wurde, jedoch nicht minder charakteriſtiſch war. 
auch jetzt häufen ſich in London beunruhigende Stimmen über 
dasſelbe Thema, und gerade auf eine ſolche Stimme muß 


heute hingewieſen werden 


Es iſt nämlich der Artikel des bekannten Publiziſten Garvin, 
der im „Obſerver“ veröffentlicht wurde und von der deutſchen 
Preſſe ſtark reklamiert wird, die, man weiß nicht, ob mit Recht, 
erklärt, daß Garvin zu den Vertrauten des gegenwärtigen 
Außenminiſters Chamberlain gehört. Garvin verteidigt den deut⸗ 
ſchen Plan, daß England mit ſeiner Streitmacht und ſeiner Flotte 
nur die Ständigkeit der Grenze BER Holland, Belgien, Frank⸗ 
reich und Deutſchland garantieren ſolle. Wenn ein Krieg zwiſchen 
dieſen Ländern auf dem Boden eines Konfliktes um die gegen⸗ 
wärtigen Grenzen ausbrechen ſollte, wei England in ihn 
eingreifen. Gegenüber anderen iegen, die von dieſen 
Staaten geführt würden, würde es Neutralität bewahren. 
Für dieſen „Pakt“ obigen Inhalts würden ſich Frankreich und 
Belgien verpflichten, das Ruhrgebiet und Köln vor dem 15. Auguſt 
und die übrigen rheiniſchen Gebiete bis 1985 zu räumen. 

Schon in dieſem Abſchnitte des Artikels von Garvin ſieht man 
die deutſche Inſpiration, — was ſoll man da erſt vom 
zweiten Teile ſagen? Herr Garvin ſchlägt in ihm nicht 
mehr und nicht weniger vor, als wi. im Genfer Protokoll aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt wird, daß England keinerlei Garantie für die 
im ganzen Oſten Europas . Grenzen übernehme, in 
erſter Linie aber für die Grenze, die Schleſien teilt, ſowie 15 den 
Danziger Korridor. Dieſe Grenzen ſind nach ei unhaltbar, 
und es handle ſich nur darum, ob fie auf dem Wege einer frie d⸗ 
lichen Reviſion oder durch einen Krieg geändert werden. 
Die EBEN, Demokratie wolle um fie feinen Krieg führen 
und ſollte (nach ihm) nach einer friedlichen Neuregelung 
der Grenzen in mackie ae ſtreben. Heute will ſich Frankreich 
dem noch nicht anſchließen, aber Herr Garvin vertraut darin, daß, 
wenn der künftige „Sicherheitspakt“ ein⸗ fur allemal die Sorge 
Frankreichs um eins Veraeltung ſeitens Deutſchlands beseitigt,! 
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(Poſener Warte) 


Die Wirtſchaftslage Geſterreichs 
zu Beginn des Jahres 1925. 


I. Staatsfinanzen. 


dann auch die franzöſiſche Demokratie ihren Standpunkt zugunſten 1053 N . 

der Erbe Theſe ändern werde. Jedenfalls 15 die Sache nach des 7 2 8 5 here Fe gen 

ihm inſofern eilig, als in dieſer Frage leichter eine Verſtändigung ganzen Ja 5 mans gung g 
ſtaltet, daß von der Völkerbundanleihe im Jahre 1924 nur 


zwiſchen England und der gegenwärtigen franzöſiſchen Regierung, 5 
als irgend einer anderen, zu erreichen ſei. insgeſamt 11 Mill. Goldkronen freigegeben werden mußten. 


Wie man daraus ſieht, bahnt dieſer Publiziſt in England Bekanntlich war ſeinerzeit, im erſten Wiederaufbauplan des 
der deutſchen Diplomatie, die mit alen daran arbeitet, Held duc vom September 1922, vorgeſehen, daß 
bone en erlangen, dan Weg (e ct Gtenge umd beiter; die Völkerbundanleihe in der Höhe von 650 Mill Gold⸗ 


orridors zu erlangen, den Weg. t 8 iter: 5 7 
778 1 fe lt alle a „geht 1ſt zn 0 97 n, kronen das Defizit im öſterreichiſchen Staatshaushalt in 


alſo auch die Rigaer Grenze. Natürlich find das nur Mei⸗ den Jahren 1923 und 1924 decken und gleichzeitig zur Abs 


nungen, und man darf nicht einen Moment annehmen, daß die 1 7 eines Teiles der vorher 5 Schulden 


e 2 94 0 hinter a ee er 
nicht weniger mu olen angeſichts der Berührung derartiger : 8 
Klee en auch in eg cter Weis 5 8 Italiens und Englands wurden zurückgezahlt, zur Deckung 
Deutſchlands . der ‚em Aschen Publiziſtik, die 

hon die 


Goldkronen notwendig, das ſind 9 als zwei Drittel 
lein beweiſt, daß die 


nehmen, daß eine ſo kluge und ganz konſervative Regierung, wie 4 
' Pulverſpiels werden konnten, weſentlich größer find, als man im 


Und deshalb iſt wohl zu erwarten, daß ſich ein Mittel he 
wird, um die Beunruhigung der polniſchen 

nung dadurch zu beſeitigen, daß im geeigneten Moment feſt⸗ 
geſtellt wird, daß der „Sicherheitspakt“ kein Akt der Ge⸗ 
ee den Frieden ganz Europas werden 
K Ef... 


mermann geht auch hervor, daß die 5 Deckung 


i Wa 
Y 7 be; uhigt die pi 1 
unſicher und En ies Problem 


iefe Unruhe? ‘ 


II. Währungsweſen. 


N erſt am 1. Mai 1925 in 
„ dem Häuschen geraten und mit Kanonenkugeln nach Wirkſamkeit, der Entwurf zum Goldbilanzierungsgeſetz it 


Warum man nun Herrn Garvin und ſeinen Artikel ſo in 
den Vordergrund ſtellt und zu gleicher Zeit die „böſen Deutſchen“ 
als die eigentlichen Manager hinſtellt, das iſt nicht ganz klar. 
Aber warum ſollten auch ſolche Möglichkeiten von genialen poli- 
tiſchen Gehirnen nicht erwogen werden? Unſerer Anſicht nach 
beſteht durchaus noch nicht die Gefahr, daß Deutſchlands Einfluß 
in England gar ſo furchterregend mob iſt. England hat andere 
Intereſſen und in der Hau ſache as eine, jenes Unſchuldsſchaf 
u beſitzen, auf deſſen Rücken die Konflikte au werden, 
die ſich durch geſchäftliche Mißhelligkeiten ergeben. In der Kölner b 
Frage wird Deutſchland vielleicht mancherlei ſagen können, aber 
von entſcheidendem Einfluß auf die „Geſchicke Oſteuropas“ iſt 
Deutſchlands Einfluß heute gewiß nicht. enn Herr in im 
„Obſerver“ ſo 54 15 0 Stellung gegen Polen nimmt, ſo ſoll man 
nicht immer gleich die Schuld daran bei den böſen anderen, bei 
den Deutſchen ſuchen, man ſoll auch einmal ein klein wenig 
an die eigene Bruſt klopfen. Wir glauben der Anſicht 
in zu dürfen, daß in England die Verſtimmung in mancherlei 
reiſen beſonders darum ſo roh ft, weil man den Hohen Völker⸗ 
bundskommiſſar, Herrn Mac Donell, im Danziger Konflikt 
a Kot abe AA . dach a 
nicht gerade jagen: beleidigt; aber ſehr viel hat es mit Be⸗ 
leidigung zu tun, wenn wir uns Artikel anſehen, wie fie zum auch der Sch 
Beifpiel der „Kurjer Poznauski“, der „Kurjer Poranny“ uſw. ge⸗ 
chrieben haben. So etwas verſtimmt und nimmt den englifchen 
olitiker, der . zu denken pflegt, ſofort gegen den⸗ 
jenigen ein, der dadurch zu ſiegen glaubt, daß er recht laut ſeine 
Stimme erhebt. Wer ſchimpft, hat unrecht — dies alte 
Wort ſollte ſich jeder Bürger des Staates über das Sofa hängen, 
um immer an ſeine Lebensaufgabe zu denken 
Verſtimmung — das iſt wohl die Hauptſache. Warum ſchimpft 

man auch gar 0 viel auf den hohen Vertreter des Völkerbundes! 
England iſt in ſolchen Dingen recht empfindlich, und es zeigt dann 
immer die Macht, die es beſitzt. Alſo die große . dem 
deutſchen Löwen iſt wirklich nicht notwendig, und die Ver däch⸗ 
tigungen, fie find nur ein Streich, um die Offentlichkeit von 
den anderen wichtigen Fragen abzulenken. Was 
werden ſoll, muß geſchehen, wenn der Boden des Rechtes 
nicht verletzt worden iſt. Ward aber irgendwann ein Recht 
verletzt, dann hilft kein Sträuben und auch keine Erregung. Auf 
dem Boden des ee verharren, das allein 
verleiht der guten Sache den wahren Sieg 


im Währungs⸗ 


ünſtig, das Deckungsverhältnis beträgt 54.2 Prozent, der 
Wechſelestonpte weſt von 15. mug bis Jahresende von 
Woche zu Woche ununterbrochene | 

in derſelben Zeit der Metallſchatz fortgeſetzt geſtiegen iſt. 


735 Zeit eine Milliarde Papierkronen. 


—PVoſener Tageblatt, &— 


Stimmung hindeuteten. 


ſowie auf Pe etroleium⸗ und Eiſenwerte. 
malſtkalliche Ef fetten, 
er gehandelt werden, beſonders ungariſche und 
oe waren gefragt.. x 
i die Katloralbant auf Grund des Ein⸗ 
ſpruches der Bank von 
Monte Heral bſetzung des, offiziellen. Diskontſaßes doch 
vornehmen konnte, zeigt der Privatdiskontſatz do 

Verbilligung, Ge ld iſt: von Privaten zeitweiſe 
ſchon unter dem of ffizigllen Diskontfatz zu bekommen. 


IV. Handels und Verlehrspolitik. 


Der neue Zolltarif und die neuen F ere 1 
Oſterreichs mit der Tſchechoſlowakei, Deutſchland und 


Frankreich find am 1. Januar 1925 in Kraft getreten. Am 8 Ye 
ſelben Tage, traten auch die neuen öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahn 


Per Suentarife in Kraft, welche eine Erhöhung um 
30 Prozent brachten. Die Gütertarife wurden nicht 
it, wohl aber erfolgte einge Durchreghnun der Tarife 

ahnen mt den nunmehr. in des iet 


Übern omn 
I Tarife zwiſchen den einzelnen Haupt- und Nebenſtrecken 

Bundesbahnen. - Dadurch wurde eine nicht unweſent⸗ d 
liche Verb bil gung einzelner Gütertgelfe verurſacht, weiter⸗ 
hin auch eine: Gereinfachung des Wanipulattonsberfahrens. 


V. Allgemeine Wirtſchaftslage. 


80 Jabtezende wurde un Ratiönnleat'ein Antrag auf 


11 nderung der Be enger ither den Mleterſchutz einge⸗ 
bracht, und zwar ſoll eine Erhöhung des Mietzinſes auf 
das. 6000 fache ſtuſenweiſe unter gleichzeitiger Auftecht⸗ 
Arend. des Kündigungsverhotes geſtaltet werden. Der 
Antrag, be 


zu beleben und die Geldbeſchaffung zu erleichtern, Auch 


wurde die Lockerung der Mleterſchußgeſetzgebung in ben, 


Verhandlungen des Vökkerbundsrgtes in Genf von 
zöſterreichif ſchen Regierung gefordert, es wurde jedoch en 
bestimmter < Termin für die Novellierung dieſes Geſetzes in 
Ausſt cht genommen. 

Das Preisniveau hat ſich während des Monates De⸗ 
zember im allgemeinen ſtabiliſiert. 
Regierung gegen die Teuerung hat den weiteren Erfolg 
gezeitigt, daß der Preis für den Laib Bäckerbrot um 300 
Kronen herabgeſetzt wurde. 

Durch die Einſtellung der Bautätigkeit infolge des 
Froſtes ift die Arbeitslofigkeit in der zweiten De⸗ 
gemherhälfte neuerdings angeftiegen. Die neee der 
Arbeitsloſen in Oſterreich wird nunmehr mit 140 
gegeben, doch wird darauf verwieſen, daß in dieſer Ko 
die arbeitsloſen Bauarbeiter einen großen Wrogentjak aus⸗ 
machen, daß aber die Bauarbeiter während der Brig 15:57 
Sommer- und Herbſtmonate einen Lohn erhalten, em 
der Zeit der Arbeitsloſigkeit Rechnung getragen wird. Der 
Geſamtjahresbe u der Bauarbeiter ih nach dieſen ‚Bered)- 
nungen trotz drei- bis viennenatigen. Unterbrechung 
ihrer Vrheitstätinteit immer noch ebenſo hoch, wenn nicht 
1105 als der Geſamtlahreslohn der ununterbrochen be⸗ 

ſchäftigten Arbeiter anderer Induſtriezweige, ſelbſt der 
Metallinduſtrie. 


Im Öheırel ischen Elſengeſchäft macht ſich eine Beſſe⸗ 


rung geltend, die Stahlinduſtrie konnte ihren Aon nach 


Deutſchland erweitern, au einzelne wei e der 4 
verarbeitenden Industrien Zweig metall⸗ 


i 
befchäftigt, find in der lebten Zeit beſſer 


Die Zahl der Nontleſe hat weiterhin ſtark abgenom⸗ 
men, insbeſondere ite ſeit mehr als e keine be⸗ 
deutendere Firma in Schwierigkeiten geraten. Nur in den 

alferfeltenften Fällen üben. er Waffoſalbe in der legten 


Die Not der Kriegshinterbliebenen. 


Das Intereſſe konzentrierte ſich! 
jedoch vor wiegend auf Spezialwerte, und zwar pornehmlich 


welche an der Wiener 


nicht 


eine 
ſogar "p 


9 7 
ien Südbahnſtrecken, ſawie eine Durchrechnung 


r von induſtrieller Seite ausgeht, betont, daß es 
auf dieſe Weiſe möglich ſein würde, den Hypothekenmatkt 


hat 97 21 Söhne IR Bee Ni 


ans]. 


Ln 5 ad; 5 1 a} bie 7 
1 8 Ay Gruſie Ku gest d, pow, iecie, 8 ninber⸗ 
jährige icht hat 2% Hektar. e m ens, Einko men“ 
jährlich höchſtens 60 21, von 1020 bis 1 1 846 
ien Kataſter 14488, karta emidene., 1 er 

uga n in eee 


cen 155 im Geſangenenlagek Tuchola als Dalmetſcher be⸗ 
ſchäftigt. Infolge Anſteckung im Lager erkrankte er am Fleck⸗ 
typhus und: ſtarb. 


Zahlung, der Renten 
bindung, mit dem militäriſchen 
en. a cht Soldat, wat. 


1 weil der Tod nicht in Ver⸗ 


Wincenty S iwo veregunsti, Zuola, Swierka 26, hat am 
Weltkriege lellgenommen, par Freiwil iger im bolni⸗ 
England die ſeit. längerer Zeit ge⸗ ſchen Heere und wurde am 20. 6. 1020 als Invalide entlaſſen, N 
weder Kriegsrente noch einen 


hat aber trotz vicler Benthunge, 
Zivilverſorgungsſchein erhällen. 


ie Iinaugtauemer in Po 9 hai 
‚auf eine Verfugung des 


errn. Wojewoden in Thorn, V 


h t. 
4. Johann Sch mee ke n 


* ündung im Jahre 1915 erkrankt, aber nicht operiert, lam zum 
elett abgemagert nach Hauſe, wurde vom Poſener Militärarzt 


Tagen, weil fein. Körper nicht mehr widerſtandsfähig war. 
Die "Witwe erhält keine Kriegswitwen rente. 

Il Den ünterſtü berechtigten Eltern wird die Krie 
rente entzogen, ſe if. wenn fie vier Söhne durch den Krſe 
verloten haben, wenn ſie nicht dür ch ein kreisärztliches Zeugnis 
ange. erbringen, daß ſie mehr als 50 Prozent arbeits⸗ 
unfähig ſind 


Söhne im ‚aniate. verloren, und erhielt von ber. deutſchen Regie⸗ 
kung Hinterbliebenenfürſorge. 9 70 

durch Verfügung vom 24. 14 
Senske abgelehnt, me il 155 115 0 Prozent arbeitsfähig iſt 
und das. 60. Lebensjahr noch nicht überſchritten hat. 
verheiratet, 58, Jähre alt und 17 arbeitsfähig. 

2. Joſef Reodhomätt, | Ko, Ainka, Kreis Tucholg, 60 Jahre 
11, hät dre Söhiie im Wellkriege, zeinen Sohn im polni⸗ 
en Heere verloren. Deutſchland 
61 Mär! Rente; be Jinanzkammer in Poſen. hat ihm die 


Rante entzog 
3. Johann Naglaw el, Tuchola, 74 J 
den einzigen Sohn im Kriege, verloren. Deutſchland zahlte 
ihm mänatlich 20 Mark Rente, ſetzt iſt ihm die ih entzogen. 
Suſanna nie, Arbeiterwitwe, Tuchola, 66 Jahre alt, 
hat z Wel @äfne im Ariege verloren. — Rente iſt ihr entzogen. 
Marjanng Charer, Tucholz, 7 
im Kriege 4 5 W „ble ihr 28 Mark monatlich. 
Die 1 wurde ihr ent gegen 
Luiſe Turcheim in gafaxnia, pow. Brodnica (Pomor e), 
en, es iſt 11 aber durch Ver⸗ 
e 


fügung vom 18, 1 41 978/94 die te entzogen. 
Hl. e en * und Waiſen, die Beſitz haben, 
wird mit der Begründung entzogen, daß ihr Einkom⸗ 


men der zweifachen 1 der Rente 11 05 Vollinvaliden übers] 


Die Aktion der steigt. 


as Einkommeß dieſer 
nau geprüft und feſtgeſtellt. 
erhält keine Rente, ob das 


. wird dabei gar nicht ge⸗ 
er 3, 2,5 Hektar Land beſitzt, 
Land in . wüſten Heide oder in 
der fruchtbaren . liegt. Es iſt durchaus notwendig, daß 
die Ertragsfähigteit des Bodens. 
au N A a nach dem durchſchnittlichen Rein⸗ 
a 00-200 See Roggen für 


3, hat 4 
—45 5 1 0 a e e 89 
unter ahren 
7 men feit a ua enfaogen, 
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lide mit 75 Prozent Kriegsbeſchädigung, ſeit 1. April 1032 keine 
eie Gefu Helle Nabe 2 Gardens antwortet 


Ber i 
nicht. 
5. Wil Bahr in Budziſgewo, pow. Obornik, 1 
man 7 % 40 21, erhält für An Kriegswaiſe ſeit k 1994 
eine Rente . 


0 wa Gakka in Pl a ow. W . 
karta ewid. 
1 1 1 0 11 monat 43 ee 1 über 2 


1 in a eke pow. Wabrze⸗ 
AR nn 1 ons 


en 05 40 0 I ea di 25. auf 5 
ma eoieit feine 9 * 

Interpellation 1 750 Bat 1 „„ pow. ae 75 Prozent Inva⸗ 3 
des Abgeordneten Dacz ko und anderen Abgeordneten der Deut⸗lidität, ektar Land in ber e een 0 Mi 9 — würde 
ſchen Vereinigung im Seim und Senat an 1 Regierung, insbe⸗ höchſten eee 1 Wa inder, außer⸗ 
1 an den Herrn Fin anz⸗ und Krie Fan bes | dem Wee und iger: ent durch Berfü⸗ 
refſend die Ablehnung von Anträgen auf Auerfennung von] gung bom 7. 8 15 50% bom 1, 4. 1024 an. Klee 

Kriegsinvaliden⸗, Witwen» und aifengenten, owie willfürs 1 1.5 1000 Juz Spalte in_Qubieniec, bam. 8 
liche Herab 1 b 60 n 31 e. diefer Renten 7 ee chäbigung, 74 Hektar Sandboden 7. und 8. Klaſſe 
durch die Finanzkammer in Poſe Ein ame, 12 19 15 1 10 de Mente von 183.0 a mona iR 
In den letzten Monaten hat die eee in Poſen die] ſeit 1, 2 1 u entäggen urch Verf gang vom 


Renten vieler Kriegsinvaliden, Kriegswitwen und Waiſen den 
e 1 ‚au eil ga a en oder El 
erabgeſetzt und viele neue Fälle von nba 1 

durch die Teilnahme am Kriege eingetretenen Leiden 
Unterſuchung unterziehen laſſen. Wir nahmen an, daß dieſe 
nahmen dutch eine Anordnung des Heryn eh ge: 
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Die Finanzkammer in Poſen lehnt durch 
»erfügung vom 30. 8. 1924 L. dz, 24 084/ p,. Nr. aktu 371 die 


euſt zu bringen iſt und der 


ydzıdl 
m i. O. Sp., L. dz. ITl/e, 29514 dom, 13. 8. 1924, nichts ver⸗ 


Zeil: nehmer am Weltkriege vom 
1. 8. 1914 bis Januär 1919, mehrmals verwundet, an Blinddarm⸗ 


Preis in Tuchola behandelt, ſtarb an Blinddarment tzündung 
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Die Finanzkammer in Poſen erledigt die an 
fie gericht ten Anträge nicht und gibt den Antragſtel⸗ 
lern in vieler Fällen gar keine Antwort. Dazu mögen 
nachfolgende Beiſpiele dienen: 

1. Die deutſche Vereinigung im Geim und Ge» 
nat richtete in Sachen der Witwe Katharina Theiß aus 
Tuchola ein he am 9. 4. 1924 an das Miniſterium für Ar⸗ 
beit und ſoziale Fürſorge. Dieſes Geſuch 908 an das Basis 
miniſterium und wurde von hier aus am April 1924 unter 
r. 3434/24 an die Finanzkammer in Poſen zur Er⸗ 
ledigung überſandt. Am 13. November 1924 zidteien wir 
an die Finanzkammer in Poſen ein Erinnerungsſchret⸗ 
ben in dieſer Frage. Bis heute iſt uns noch keine Antwort zu⸗ 
gegangen. 

2. Auch ein Geſuch wegen der Witwenrente der Salomea 
Glaza als Tuchola, das die deutſche Vereinigung am 13. 11. 
1924 Nr. 930/24 an die Finanzkammer in Poſen richtete, iſt bis 
heute unbeantwortet geblieben. 

3. Der Kaufmann Bolesjaw Brocki in Tuchola, früher 
75 Prozent krie ueareiänigt, jetz auf 33% Prozent erabgeſetzt, 
hat ſich wegen Zahlung ſeiner Rente 14 mal an die Finanzkam⸗ 
mer in Poſen gewandt, erhält aber ſeit 2 Jahren keine Antwort. 
Die Regierung, insbeſondere den Herrn Finanzminiſter und 


10 Selegaminilen fragen wir daher an 


55 ae von dieſer Maßnahme des Finanzamtes in Poſen 


8. Se 10 PR die Sperre der Renten der Kriegsinvpaliden, 
ktwen und Walen durch eine Verordnung fofort aufzu⸗ 
eben? 

ER fie veranlaſſen, daß die zurückgehaltenen Ren⸗ 
tenbeträge für die verfloſſene Zeit den berechtigten Emp⸗ 
, fängern ſofort nachgezahlt werden? 

4, Wird ſie Anweiſung geben, daß alle aus früherer 
Zeit noch nicht erledigten Fätle und neue An⸗ 
träge auf Bewilligung von Invaliden⸗, Witwen⸗ und 

Waiſenrenten geprüft und chleuni dt erledigt 
werden unter Ausgehlung der Renten a e berechtigten 

; wech "dehnt 10, Kraf 
arſchau, den 12. Februar 

u In Die arise 


der borſtand 
der deutſchen Sejmvereinigung. 


Die Deutſche Vereinigung im Selm + t auf ihrer letzten Sitzung 
nachſolgende Herren zu Mugliedern ihres Vorſtandes gewählt: 
f Vorſitzender: Abg. N aumann 


v. * * 
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Sicherung deutſcher Minderheitsrechte. 


Die litaniſche Regierung hat auf Grund des 8 73 der 
Parlament eine Geſetzes vorlage zugehen 
laffen, durch die ein deutſcher Nationalrat gebildet wird, 
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Fragen mitzuſt im Der Nationalrat 
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Die Minderheitsſchule in de 
Unbenützte Rechte. 

Im „Katolil“ leſen wir: Die deutſche ſozialiſtiſche 
Partei hat im preußiſchen Landtag e 
eingebracht. Der Landtag wolle beſchließen, das Reichsminiſterium 
aufzufordern, bis zum 1. April 1925 den Schutz der Minder ⸗ 
heit auf dem Gebiete des Saulwmefens im Sinne der Verfügung 
des Kultusminiſteriums vom 31. Dezember 1918 in den Gebieten 
Preußens durchzuführen, in denen der Minderheitenſchutz nicht 
im Wege eines Rechtsabkommens geregelt iſt. 

Dieſe Verfügung, die vom Miniſterium für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung unterzeichnet iſt, lautet e 

„Die bisherigen Verfügungen über den Gebrauch der polniſchen 
Sprache in Schulen der Regierungsbezirke Danzig, Marien 
werder uno Oppeln werden a erweitert, daß vn 
niſch ſprechenden Kindern der Religionsunterricht in polni⸗ 

cher Sprache erteilt werden ſoll. Außerdem ſoll (bei deutſcher 
Unterrichtsſprache) Unterricht erteilt werden im Leſen und Schrei⸗ 
ben des Polniſchen, ſofern es die Eltern der Kinder i 
Der letzterwähnte Unterricht ſoll in mittleren und höheren Abtei⸗ 
lungen 3 Stunden wöchentlich erteilt werden. Die Regierungen 
ſind jedoch ermächtigt, den Beginn des Unterrichts ſchon in unteren 
Abteilungen au 4—6 Stunden wöchentlich anzuordnen, wenn es 
9 mit Rückſicht auf die beſtehenden Verhältniſſe, ſowie die 
Wünſche der polniſchen Bevölkerung empfiehlt. Dem Umfang des 
erteilten polniſchen Unterrichts Tor a de muß der übrige 
Unterricht für polniſche Kinder inſofern verringert werden, um 
eine Überlaſtung der Kinder zu vermeiden. Der Unterricht der 
deutſchen Kinder fol in bisheriger Weiſe geführt werden. 

Obige Werfügung gilt von ihrem Erſcheinen ab. Sie kann 
natürlich nur in ſolchem Umfange durchgeführt werden, wie es 
die ſchon beſtehenden oder noch deranziepparen . e⸗ 
ſtatten. Die Koſten, die ſich aus der Einführung des polniſchen 
Religionsunterrichts und des polniſchen Sprachunterrichts er⸗ 
geben, gehören zu den Koſten der Schulunterhaltung und müſſen 
von denjenigen 3 werden, die ſich zur Unterhaltung der 
Schulen verpflichtet haben.“ 5 

Dieſe Miniſterialberfügung ift in Oberſchleſien nur zum Teil 
durchgeführt worden. Der polniſche Religions» und Sprach⸗ 
unterricht iſt in einigen Schulen eingeführt worden, 
während es anderwärts überall antipolniſche Agitation der Lehrer 
in der Schule bewirkte, daß die Eltern die ihnen zuerkannten 
Rechte nicht genoſſen. Wer mit den hieſigen Verhältniſſen gut 
vertraut iſt, wer weiß, wie abhängig manchmal die polniſche Be⸗ 
völkerung von dem Lehrer iſt, der verſchiedene Nebenämter in der 
Gemeinde ausübt, der wird ſich darüber gar nicht wundern. 

Heute, nach 6 Jahren, ſind nur Überreſte des polniſchen Reli⸗ 
ions⸗ und Sprachunterrichts zurückgeblieben. Im Laufe der 
ahre wurden die polniſchen Kurſe in der Mehrzahl aufgehoben. 
Aber weiter gilt die Miniſterialverfügung vom 31. Dezember 
1918 über die Erteilung polniſchen Sprachunterrichts in den Schu⸗ 
len, die uns das Recht gibt, polniſchen Unterricht in der Schule 
zu berlangen. Man muß nur von dieſem Rechte Gebrauch 
machen, namentlich jetzt bei der Anmeldung der Kinder zur hen 

Uns im Oppelner Schleſien gewährleiſter den polniſchen 
Unterricht in den Volksſchulen neben der obenſte Miniſte⸗ 


nden 


rialverfügung die deutſch⸗polniſche oberſchleſi onvention vom 
i Dieſe Konvention fieht 5 5 


15. Mai 1922. 

A Polnische ander ulen, 

2. Polniſche Minderheitstlaſſen, 

3. Unterricht der polniſchen Sprache, 5 

4. e ee in der Amen Sprache. 

Polniſche Schulen, polniſche Klaſſen. polniſcher ha und 
Religionsunterricht werden entſprechend eingerichtet, au ntrag 
der Eltern, Erzieher und Vormünder eingeführt, deren et 
iſt es, polniſchen Unterricht in den Schulen zu ver⸗ 


u 
„ Swar gibt es im Oppelner Schleſien eine Reihe pol⸗ 
niſcher Winderheitstgufen und weitere werden mit 


dem neuen Schuljahr, d. h. am 1. April, eröffnet werden. Das 
alles iſt ungenügend. muß man denn danach ſtreben, daß in 
jeder Gemeinde I J El * 
1. eine polniſche Minderheitsſchule oder Minderheitsklaſſe iſt, 
wenn in der Gemeinde mindeſtens 40 polniſche Kinder find, 

2. ein Kurſus der polnischen Sprache iſt, wenn in der Ge⸗ 
meinde mindeſtens 18 polniſche Kinder find, 

8. ein Religionskurſus iſt, wenn in der Gemeinde mindeſtens 
12 polniſche Kinder in 1 

Daraus kann ſich jeder davon überzeugen, daß wir weit⸗ 
gehende Rechte auf dem Gebiete des Schulweſens 
haben, und daß es bei uns weit beſſer wäre, wenn wir bon 
dieſen Rechten Gebrauch machten. 


„Es wird mancher, der das durchlieſt, fragen, weshaſb die fogia- | 
Heiden und nicht die polniſchen . den Antrag über 
die Regelung des Schulweſens für die nationalen Minderheiten 


(Copyright 19% oy Carl Duncker Verlag, Berli n.) 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 
Nachdruck verboten.) 

Ein zweites Mal würde er fie nicht rufen, wenn er mit 
Uſchi allein blieb. Das fühlte ſie wohl. 

Gegen Morgen erft entſchlummerte fie. Fand ſpäter, als 
fie erwachte, Udo unruhiger und kränker als am Tage zuvor 
und telephonierte ſogleich an den Arzt. 

Er kam bald, machte ein ernſtes Geſicht. 

„Ich möchte Sie für wenige Tage zu uns ins Kranken⸗ 
haus nehmen, lieber Holſt“ fagte er. „Ich möchte einen 
ganz kleinen Eingriff machen und ihr Knie dann bandagieren. 
Hier im Hauſe iſt das alles zu umſtändlich Sie müſſen ſchon 
zu uns kommen. Sie werden dann heute noch E. leichterung 
ſpüren, und in wenigen Tagen, dae verſpreche ich Ihnen, können 
Sie ſchon wieder nach Haufe und hier in den Zimmern ein 
wenig umhergehen. Iſt es Ihnen recht?” 

„Mir iſt alles gleichgültig,“ erwiderte Udo. „Machen 
Sie mit mir, was Sie wollen.“ / 

Dr. Kähler beruhigte die erſchrockene Ellen. „Es iſt 
eine ganz leichte, ganz ungefährliche Sache. Ich möchte Ihrem 
Sohn nur ein unnötig langes Krankenlager erſparen. In zwei, 
ſpäteſtens in drei Tagen kann er wieder bei Ihnen fein. Ich 
könnte den kleinen Eingriff und die Bandagierung natürlich 
auch hier vornehmen, aber alles iſt im Krankenhaus ſo viel 
einfacher, ſchneller und leichter zu machen.“ 


(56. Fortſetzung.) 


So wurde Udo denn eine Stunde ſpäter ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Ellen fuhr mit ihm. Sie blieb in einem i 


Wartezimmer, während Üdo gebettet wurde. Saß dann noch 
eine Weile an ſeinem Lager. Aber da er völlig teilnahms⸗ 
los, ganz gleichgültig und ſtumpf erschien, ging fie ſchließlich 
müde und verzagt. i 

Als fie ihn am Nachmittag zur Beſuchsſtunde wiederſah, 
war alles ſchon geſchehen. Die kleine Operation war gemacht, 
und das Bein lag in feſtem Verband. 

Udo wirtte ein wenig friſcher und guverfichtlicher. 


reiſen.“ 


ſchen Kirche für den 
ihn 


Der Standpunkt der Zentrumsleute in dieſem Falle iſt ein 
Beweis für den Niedergang der Zentrumspartei. Das gegen⸗ 
wärtige Zentrum hat die Grundſätze des früheren Zentrums, das 
ſeit Beginn ſeines Beſtehens ſtets Religionsunterricht in der 
Mutterſprache verlangte, pergeſſen. Das gegenwärtige Zentrum 
iſt durchtränkt von nationalem Chauvinismus, und 
dieſer nationale Chauvinismus verbietet ihm, den nationalen 
Minderheiten ſelbſt dann Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, 
wenn es fi darum handelt, Kindern Religionsunterricht in der 
Mutterſprache zu erteilen. (111) N 

Das polniſche Volk ſollte ſich das ins Gedächtnis ſchreiben. 
Den Zentrumsleuten gehört eine gebührende 
Antwort. Wir werden ihnen dadurch antworten, daß wit 
unſere Kinder in polniſche Schulen ſchicken. Laßt 
uns nicht nachgeben und von keinem an der Naſe herumführen. 
Anſere Kinder, das iſt unſer größter 1 Scha Er: 
ziehen mir ſie in der polniſchen Schule! Dazu haben 
wir das Recht, und dieſes Recht kann ſelbſt der verbittertſte 
Hakatiſt nicht kaſſieren. 

* 


Dieſe hier in der polniſchen Preſſe in Deutſchland geſchilder⸗ 
ten Tatſachen zeigen uns klar und deutlich, daß es doch erheblich 
anders in dieſem hakatiſtiſchen“ Preußen beſtellt zu ſein ſcheint, 
als die polniſche Preſſe für gewöhnlich vorzumachen 15 beſtrebt. 
Daß die Sozialiſtenpartei bien Antrag eingebracht hat, iſt ver⸗ 
ftändlich, denn ſie will ja für die gleichen Rechte aller Bürger ein. 


treten. Wir ſind jedoch feſt überzeugt, daß das, was die Soziali⸗ 
ten getan gaben, auch bei den Demokraten, dem Zentrum und der 
utſchen Volkspartei lich wäre, denn auch dieſe Parteien 


haben bisher immer den Fortſchritt mitgemacht, ihn verlangt und 
auch durchgeführt, wo es praktiſch möglich war. Wir glauben, daß 
alle deutſchen Parteien der breiteren Mitte ſich für die Rechte der 
Minderheiten erklären werden und wir ſehen, daß das als minder⸗ 
e verſchriene Preußen doch vorbildlich Löſungen zu 
inden ſucht. 

Vergleichen wir nun einmal dieſe Tatſachen mit den Geſcheh⸗ 
niſſen bei uns. Wir fragen, wäre ſo etwas im gleichen Falle im 
Sejm wohl möglich? Würden die polniſchen Sozialiſten oder die 
N. P. R. einen folden Antrag einbringen! Würden das die 
Linksparteien Polens wagen? Wir glauben der Meinung ſein zu 
dürfen, daß ſo etwas kaum denkbar wäre, denn die Parteien wollen 
fh nicht der Gefahr ausſetzen, von der chauviniſtiſchen Rechten als 

andesberräter hingeſtellt zu werden. Von den Mittelparteien 
gar nicht zu reden. 3 

Wir freuen uns, daß Preußen fo vorzugehen ſich bemüht und 
Löſungen ſucht, und wir hoffen, daß das gute Beiſpiel doch mit der 
Zeit in die Herzen dringt und aus den Schwadroneuren tätige 
Mitglieder des Staatslebens macht. 


zum Cſchekaprozeß in Leipzig. 


Man ſpricht von 20 000 Dollar. 

Angekl.: Das weitz ich nicht; ich ſelbſt habe Beträge von unge⸗ 
fähr 35 Dollar von der Kaſſe der ruſſiſchen Botſchaft erhoben. Der 
Chef des Revolutionskomitees Klein hatte an einen Mann mit 

em Decknamen „Karl“ in Chemnitz 50 000 Dollar gegeben mit 
dem Auftrag, davon Waffen für Sachſen, Thüringen und Preußen 
zu beſchaffen. Ich wurde beauftragt, die Ausführung dieſes Auf⸗ 
trages zu kontrollieren. Ein weiterer Waffenkäufer iſt ein 
Lehrer Rikolaus Kach in Thüringen, der derſchiedene Deck⸗ 
namen führte, zuletzt den Namen „Dr. Winkler“. 
„Dr. Naher m 
ſoweit bin, daß er mich bandagieren und nach Hauſe laſſen 
kann. Auch der Oberarzt hat mir geſagt, daß ſie mich nur 
— bis drei Tage hierbehalten wollen. Ich werde dann in 
en Zimmern ſchon ein wenig gehen können, aber noch nicht 
Er ſeufzte. 
„Willſt Du Uſchi immer noch nicht ſchreiben?“ fragte 
8 1 nein. Ich kann ihr nicht ſchreiben. Ich muß 
ie ſprechen.“ 
„So laß mich es tun,“ bat Ellen. „Ich fürchte, Dein 
lange: Schweigen verſchlimmert nur alles.“ 

Aber auch das verbot Udo ihr leidenſchaftlich. Er mur⸗ 
melte: 

eich denke immer, fie kommt von ſelbſt zu mir zurück. 
Sie muß doch fühlen, daß ich fie liebe und daß fie im 
Unrecht iſt.“ 2 

Nun wußte Ellen, worauf er wartete und was er erfehnte 

Sie fühite auch, daß fie 110 helfen mußte um jeden Preis 


llen 


Denn ſein Unglück war ſchlimmer zu ertragen als alles, alles 
andere. 

Sie ſaß bei ihm, bis die offizielle Beſuchszeit vorüber 
war. Dann erhob ſie ſich. ! . 


„Morgen kommſt Du wieder, Schatzi, nicht wahr? Und erfriſcht 


e holſt Du mich heim. Dann werden wir weiter 

ſehen. 0 

Sie küßte ihn, länger, mniger, als für einen ſo kurzen 

Abſchied ſonſt zwiſchen ihnen üblich war. Sie konnte ſich gar 

nicht von ihm lasreißen. \ 

Br wohl, mein Bub. Alles Gute und Schöne wünſche 
ar, 


Er war zu ſehr mit ſich ſelbſt, mit ſeinem Leid bejchäftigt, 
um den wehen Ausdruck in ihrem Geſicht zu ſehen, um zu 
hören, daß Tränen durch ihre Stimme zitterten. 

An der Tür wandte ſie ſich noch einmal um, ſah ihn 
noch einmal an. Der düſtere und verzweifelte Ausdruck ſeiner 
Züge, der unendliche Kummer, der über ihnen lag, ſchnitt ihr 


1 J g ihm Helfen! dachte fie wieder, 


Kähler meint, daß ich übermorgen ſchon wieder 


edauern. 


beigegeben und kamen fo unter Skoblewsky 
„Tscheka“. 


Angel. Neumann: Allruſſiſche außerordentliche Kommiſſſon 
ur Bekämpfung der Gegenrevolution und Spekulation. er 
usbrud 25. eka pi übrigens in unſeren Geſprächen niemals an⸗ 

gewendet worden, ſondern wir ſprachen von Terrorgruppen 
oder T⸗ Gruppen. Die Aufgabe dieſer Organiſation war 
nach den Angaben von Skoblewsh die Parteimitglieder zu über⸗ 
wachen und beſondere Feinde des Kommunismus gu 
erledigen. N 

Vorſ.: Was haben Sie unter Erledigung verſtanden? 

Angekl. Neumann: Ich habe darunter verſtanden, zu töten. 
Sloblewsty fagte mir, man müßte eine Organiſation haben, die 
ſich mit derartigen Aufgaben befaßt. 

Vorſ.: Das müſſen Sie konkreter ſagen. ’ N 

Angel. Neumann: Eine Organiſation, die dazu berufen iſt, 

ober dazu verwandt werden ſoll, dieſe Perſonen, die ich eben ge⸗ 
ſchildert habe, zu erledigen. 

Borf.: 3 Sie nicht danach gefragt, was unter „erledigen“ 

au berſtehen iſt? 

Angekl. Neumann: 9 keine Zweifel daran, 

daß Skoblewsky unter der Bezeichnung des erledigen „töten“ ver⸗ 
ſtanden hat. ſagt hat er es nicht. Ich kann es aber durch einen 
beſtimmten Vorgang erhärten. Als ich über den Fall des Rauſch 
berichtete, der deer verwundet im Krankenhaus liege, ſagte 
Skoblewsky: Ja, das hat ja gut geklappt, aber ich betrachte den 
Fall nicht eher als erledigt, ehe Rauſch geſtorben iſt. 
Ein Verteidiger läßt durch Befragen des Angeklagten 
feſtſtellen, daß Neumann damals den Mitangeklagten Skoblewsky 
nur unter den Namen Wolf, Gorew oder Helmut gekannt 18 
Erſt nach Neumanns Feſtnahme habe er zu der ihm von der 
Polizei vorgelegten Photographie des Skoblewsky geäußert, daß 
15 der Wolf, Gorer oder Helmut. Skoblewsiy beſtritt entſch eden 
ie Identität mit dem von Neumann ſo oft erwähnten Helmut. 
Neumann exklärt er 1 6. Mitangeklagig 
ident N 


ten ® ein» 
gewirkt worden ift, weiß ich nicht. Auf mich iir in keiner ee 
eingewirkt worden. 

Die beabſichtigte Ermordung v. Seeckts. 


8 dann 


e 
den Entwurf vernichten. Er V 


8 
3 
7 
9 2 
2. 
& 
* 


An 
Friſt von 
wenigen 


dre! Tage verlürgt 
Die Ausführung wor aber . Ke "Zeit gend unmöglich, zu- 


Stellun 


die M Seeckt ha 
übrig?, ef e ſo 
wenig reagiert habe. Brandler betonte aber, meine Gruppe ſolle 
beſtehen Reiben. Bei der Bildung der Gruppe war ich von Helmut 
auf die Partei verpflichtet worden. Die Verpflichtungsworte 
lauteten etwa: „Ich . mich bei meiner pro⸗ 
letariſchen Ehre, alle mir übertragenen Auf⸗ 
gaben . anzuführen und erkenn g 
an, daß Verrat mit dem Tode beſtraft wird. . 


Ste wurde nun auch nicht mehr in dem plötzlich 
an Udos Lager gefaßten Entſchluß. Sie mußte ihm das 
Glück, das er * eln erwartete, verſchaffen. Sie mußte 
ihm Uſchi zurückbringen. f i 
25 4 4 5275 Alen laſſen mit ſeinem Glück, mit ſeiner 
jungen Frau. 
gr Be Abendzug nach Hamburg war ſchon fort, als Ellen 
ihr Haus erreichte. So mußte fie alſo den Nachtzug nehmen, 
denn ſie wollte morgen früh bei Uſchi ſein. e 
Sie packte Wäſche, einige Kleider und nig ö 
einen Koffer Sie wußte noch nicht, wo ſie die nächſte 


eit leben und was aus ihr werden würde. Irgend etwas ; 
9 50 ſich für mich finden, dachte ſie müde und gleichgültig. 


weinte 


. 


Aber als ſie ihre Sachen in den Koffer legte 
fie doch. Schwer, ſchwer iſt es, zu gehen, zu reſt 
fühlte ſie. Aber ihr Entſchluß war unabänderlich. 


XXVI. 


von Aufregungen der 

1508 Bett hatte 
Acne uu en anf der unde 
(iS unt wohl und 


Noch war es „in das Remſtedtſche Haus zu 
gehen. Ellen . jartefaal am debe r ec 
eine Taſſe Kaffee und ſchaute immer wieder ungeduldig 
auf die Uhr. 

a e eine Elektriſche und fuhr nach 
3 A be die Straße einbog, in der Rem⸗ 
tedts wohnten, Hopfte ihr das Herz in tollen ae 

as würde Uſchis Vater ie dem Vorgefallenen gejagt 
haben? Wie würde er, der fie immer fo hochgeſchätzt hatte, 
jetzt von ihr denken? Es tat ihr ſehr weh, in feinen Augen 
verloren zu haben, denn es e immer froh gemacht, 
von dieſem liebenswürdigen Manne, den fie ſelbſt jo hoch 
ſchätzte, bewundert und verehrt u werden. Jetzt würde er 
ganz auf feines Kindes Seite ſein und feine feine 1 chi 


[ A 


7 war Ellen in 


10 
wo 
N 1 

ER 


\ 


60 


Ari iots (die Kammerrede vom fh gute Früchte getragen bat, 
6 


— — 


— Voſener Tageblatt. —. 


— ——— — — — — — 
2 find, ihn zu hören. Die franzoſiſch⸗deutſche Annäherung kann] Meiſtenteils iſt das Prophezeite dann nämlich ſchon eingetreten. 

Zu den Erklärungen Luthers. nicht zuſtande kommen, wenn ir beiderſeits nur die ae Und das iſt der einzige Fall, von dem wir zugeben müſſen, daß 
Einwände der franzöſif chen Re chtspr eſſe. ins Auge faſſen, die uns trennen. Sie kann nur hervor⸗ eine Wahrſagerin auch wirklich mal etwas wahrgeſagt hat. ub. 


gehen aus einer loyalen und umfaſſenden Ausſprache —— — 
Le Temps“ (Nr. 23 184) widmet der Rede des deutſchen | uber dieſe Fragen. Haben wir den Mut, die große Debatte * Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am nächſten 
Kanzlers einem längeren Leitartikel, in dem er zum Schluß auf reg Paris und Berlin zu eröffnen, die uns e bieten] Mittwoch um 6½ Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
die Frage der Räumung der Kölner Zone eingeht: wird, zu erproben, ob nicht endlich die Befolgung außer verſchiedenen Wahlvorlagen folgende Punkte: 


einer Kontinentalpolitik möglich iſt, ohne die Bart 8 N 
id i än d in Gegenſa u bringen.“ Übernahme des Beamienperſonals des Staroſtwo Grod lie; An: 
V e N ſtellung eines Direktors der Polizeiabteilung und eines der Beamten, 


Bemerkungen der Parijer und engliſchen Iiligung einer Unierhügung für die Billige Kuchen; Belätgun 
Preſſe zur Rede Or. Luthers in Köln. 


Anderungen, die in den e über die Erhebung der ſtädtiſchen 
Lokale und Wonnungsluxusſteuer für das Jahr 19 2 vorgenommen 

Der Satz, den Luther in Köln ausſprach: „Das Schickſal 
des Rheinlandes iſt das Schickſal Deutſchlands, 


wurden; die Wahl von 4 Delegierten für die Städtetagung in 
Warſchau; Bewilligung eines weiteren Kredits für den Kauf eines 
Die Freiheit des Aheln landes ik die Frelbeziſ deten mt dem en ungelegenheit weiteren Grundſtücts⸗ 
n hat ſeine Wirkung auf die Franzoſen nicht 
verfehlt. 


austauſches mit dem Militärfis kus. 
x Selbstmord? Geſtern abend kurz nach 9 Uhr ſprang der 
So ſchreibt ein Blatt, das Herriot en „Der deutſche 20 fährige Arbeiter Marſan Szezerkowskt in ſelbſtmörderiſcher 
Reichskanzler möge doch zunächſt wegen der Sicherheitsfrage Tor- | Absicht von der Walliſcheibrücke in die Warthe und iſt vermutlich 
ſchläge machen. Über die franzöſiſchen Abſichten, Wünſche und ertrunken. Die ſofort gerufene Feuerwehr konnte jeine Leiche leooch 

Notwendigkeiten ſei er unterrichtet, die DR von Cannes, das 
Genfer Protokoll und andere Schriftſtücke zeigten unzweideutig, 
was Frankreich als eine genügende Sicherheit betrachte. Wenn 
Luther irgendwie im Zweifel ſei, könne er ſich durch ſeine Ver⸗ 
tretung in Paris erkundigen laſſen; die Franzoſen würden gern 
antworten. Nur müſſe er den Franzoſen unzweideutige 
Garantien anbieten und auf jede Möglichkeit verzichten, die 
1 2 Geſtaltung Europas, ſo, wie ſie der Verſailler Vertrag ‘ l zuſes 3 
hergeſtellt habe, umſtürzen zu wollen. Mit den Kolonien ſei es kowskiego 26 (fr. Wilhelmſtraße) wurden Wäſcheſtücke im Werte 
eine etwas andere Sache. enn er dazu nicht bereit ſei, ſolle er] von 400 21 und vom Boden des Hauſes ul, Fredry 2 (fr. Pauli⸗ 
ſchweigen und damit aufhören, Frankreich und den Rheinländern] kirchſtraße) ein Korb mit Damenkleidern im Werte von 355 41 
Sand in die Augen zu ſtreuen. Im „Echo de Paris, wird die geſtohlen. 
Rede Luthers in Bauſch und Bogen e Die Theſe s. Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh hatten wir 6 Grad 
wird aufrechterhalten, daß die Räumungsfrage mit der Sicherheit] Wärme. 
und der Entwaffnung doch etwas zu tun habe. Die Politik Her⸗ 
riots ſetze ein demokratiſches und kepublikaniſches, befriedetes und 
friedliches Deutſchland voraus, das, wie die . bewieſen 
hätten, nicht beſtehe. Man ſolle ſich deshalb von ve Betrach⸗ 
tungsweiſe wieder freimachen. Solange nicht die Rheinlande ent⸗ 
militarifiert ſeien (ſteht eigentlich deutſches o der 
eee Militär im Rheinland:), und ſolange 
Frankreich nicht das Verſprechen eines bewaffneten Beiſtandes im 
Falle eines Angriffs in der Taſche habe, ſei es unſinnig, ſich von 
den Brückenköpfen am Rhein zurückzuziehen. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Mancheſter Guar⸗ 
dign“ bemerkt zu der wiederholten Bereitſchaftserklärung des 
Reichskanzlers, an dem Sicherheitspakt mitzuarbeiten, daß ein 
poſitiver Nutzen einer ſolchen —— rugwürdig ſei ange ⸗ 
ſichts der ablehnenden Haltung Frankreichs gegenüber einer 
ſolchen Mitarbeit. 8 ' 


Eine neue Verhaftung im Barmatprozeß. 

Im weiteren Verlauf der Barmat⸗Unterſuchung beſchloß die 
Staatsauwaltſchaft, den Juſtizrat Dr. Wer thauer und feinen 
Sozius Dr. Engelbert ſeſtzunehmen. Die Feſtnahme erfolgte 
wegen Beihilfe zum Betruge zum Schaden der preußiſchen Staatz⸗ 
bank und wegen Beihilfe zum Konkursvergehen. 

Die Verhaftung Dr. Engelberts ging ganz programmäßig. 
Die Feſtnahme Dr. Werthauers bekam jedoch einen etwas roman⸗ 
tiſchen Charakter. Als Werthauer in ſeiner Wohnung in Berlin 
nicht zu finden war, flogen zwei Beamte nach Dresden, wo er fü 
aufhalten follte, um ihn dort festzunehmen. Der Flug verlief jedoch 
ergebnislos, da Dr. Werthauer auch in Dresden nicht aufzufinden 
war. 


„Die weſentlichſt⸗ Stelle der . Herrn Luther 
ift die, welche ſich auf die Räumung der Kölner Zone bezieht. 
Der Kanzler hat geſagt, daß die deutſche Regierung ein Kom⸗ 
premiß nicht abgewieſen hätte, wenn man ihr die Räumung in 


nicht finden. Se, war ein dem Trunke ergebener Menſch, der der 
Polizei nicht unbekannt war d 

x Beſchlagnahmt wurden geſtern bei einem Manne 5 Kiſtchen 
0 arren von je 50 Stück, über deren rechtmäßigen Erwerb er 

nicht auswerſen konnte. Der Eigentümer kann ſich im 
2. Polizeikommiſſariat an der Gr. Gerberſtraße melden. 

x Bodendiebſtähle. Vom Boden des Hauſes Aleje Marcin⸗ 


der Räumung der Kölner Zone, welche von der Erfüllung der 
allgemeinen Bedingungen des Friedensvertrages abhängt. Jeden⸗ 


ber Sicherheit unter dem Vorgeben, f 


noch verſchärfen würde. Es iſt en. N 3 der Kanzler bezüglich 
— er das ſich in der Forme 
un 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonntag, den 15. 2.: Evangeliſcher Verein Junger Männer: 
Um 8 Uhr abends Beſprechung des 

1. Rundſchreibens d. Landesverbandes. 

Montag, den 16. 2.: Kaufmänniſcher Verein: Klubabend mit 


men. 
Monta den 16. 2.: Stenographen⸗Verein: Von 6½ —8 Uhr 
5 abends Kurſos für Anfänger und Fort⸗ 
ſchrittene im Below = Knotheſchen 


haeum. 
Montag, den 16. 2.: Evangeli Verein Junger Männer: 
iu Um 8 Ihe abends Blaſen. 
Dienstag, den 18. 2.: Naturwiſſenſchaftlicher Verein: Monats⸗ 
verſammlung, ortrag des Herrn 
Ahrend über „Die Figur der Erde“. 
Dienstag, den 17. 2.: 1 Verein Junger Männer: 
Um 7 Uhr abends Turnen. 
Mittwoch, den 18. 2.: Gemiſchter Chor Wilde; um 8 Uhr 
abends Übungsſtunde. x 
Verein unger Männer: 


ſtützung pflicht gegenüber einem angegriffenen Staat befreit. 
1 9 er Sach⸗ 


reicht werden könne, ſo lange man auf dem deutſchen 
Voll die 3 laſten ließe, den Weltkrieg enifeſſelt 

haben. Kurz und klar geſagt: utſchland erfüllt nicht die 
dingungen des von ihm unterſchriebenen Friedensvertrages, es 
will wiederum alle ſeine Verpflichtungen zur Diskuſſion ſtellen 
und erkennt nicht einmal feine erwieſenſten Verantwort⸗ 
lichkeiten (1) an. Man kann daraus ermeſſen, was von dem 
gs Willen 5 zu halten iſt, und was man von direkten 

rhandlungen mit Berlin erwarten könnte, wenn man den Fehler 
Beninge, 9 Weg einzuſchlagen.“ 

„L Echo de Paris“ 5 15 675), das klerikal⸗natio⸗ 
naliſtiſche Blatt, warnt or, fi durch die Mäßigung in der 
og: oe ers über die wahren chten Deutſchlands täuſchen 
gu laſſen: 

„Der Kanzler Luther hat feine Rede in einem abſichtlich 
25 Ton gehalten. Von der Rechten gelrügt, fühlt er ſich 

* verpflichtet, den nationaliſtiſchen itifen durch eine 
ſcharfe Sprache Frankreich gegenüber zuborzukommen. Auch hat 
er ſich wohl gehütet, ſeinem Proteſt einen heftigen Ton zu ver⸗ 

n, der die Alliierten nur unzugänglicher gemacht hätte. 

Dieſe Mäßigung der Form uns nicht über die Unnach⸗ 
bigkeit feiner Grundauffaſſung täuſchen. Der Kanzler gibt die 
Forte lichkeit der Deutſchland vorgeworfenen Verfehlungen nicht 
u und wendet ſich gegen die infolgedeſſen erfolgten Sanktionen. 
elchen Wert haben unter dieſen Umſtänden die vagen Verſiche⸗ 


Donnerstag, den 19. 2.: . Verein Junger Männer; 
I Um 8 Uhr Blaſen. 5 
Donnerstag, den 19. J.: Ruder⸗Verein Neptun: Familienabend. 


Nach einer letzten M ung iſt jedoch en nacht Juſtizrat] Donnerstag, den 19. 2.: Radfahrer Verein: Um 7 Uhr im 
rungen guten Willens, die er gibt! Dr. Werthaner, and Deesten 2 auf ben ee — * Kessel un Se gen inet 
Sein Ziel ist offenbar, die Räumung ber beſetzten Gebiete zu feiner * . IE ae: ne e g 


of in Berlin verhaftet worden. Er wurde na n 
5 a acht. Heute — Freitag. den 20. 2.: Verein Deutſcher Sänger: 
‚A 4 engel 9 3 — . 
rettag, den 20. 2.: Evangeliſcher Verein Junger nner: 
a 9 Um 7 Uhr abends Turnen. 
Sonnabend, den 21. 2.: Ruderverein „Neptun“: abends um 8 Uhr 
’ in den Räumen der Grabenloge Bod: 
ee Den bierfeſt mit Tanz. 
m Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Berein findet di. 
ä S am Dienstag, 17. d. Mts., abends 
8 Uhr im 9 des Deutſchen Gymnaſiums, Walt 

i 2 (fr. meliterwall), ſtatt. Herr Landmeſſer Arend 
wird ſprechen über die Figur der Erde. Gäſte willkommen. 

„ V. Sinfoniekonzert der Filharmonja Pozuasta findet 
wie wir bereits mitteilten, am Sonntag dem 15. d. Mts., mittags 
12 Uhr in der Untverſitätsaula ſtatt. Zum Gehör kommen dies mal 
Werke kiaſſiſcher Meiſter, und zwar von Bach und Mozart. Das 
do leitet der Direktor der hieſigen Oper Herr P. Stermiez, 
als Soliſtin tritt die hervorragende Sängerin Fr. Jadwiga Debicka 
auf, die durch ihre außergewöhnliche künſtseriſche Leiſtung ein Liebling 
des hieſigen ſowie des Wiener und Berliner Publikums geworden iſt. 
Karten find bei Herrn Szrelbrowski, Fredry 1, am Tage des Konzerts 
an der Kaſſe zu haben. 


„ Neutomiſchel, 12. Februar. Ein feltener Natur: 
vorgang, ein Gewitter im Februar, bot die ſturmbewegte Nacht 
um Dienstag. Bald nach 4 Uhr früh und um 5 Uhr zuckte je ein 
litz hernieder, denen lauttönende Donnerſchläge folgten, — An 
Montag, nachmittags 2 Uhr, brannte ein Strohſchober des 
Landwirts Guſtav Töchel in Paprotſch nieder. Dank des 
tapferen Eingreifens war es gelungen, den Brand auf ſeinen Herd 
u beſchränken. Da dieſer Echober in unmittelbarer Nähe eines 
Deu * — und der Scheune ſtand, hätte, da recht ungünſtiger 
ind herrſchte, das ganze Gehöft in Flammen aufgehen können. 
Kinder, die am Schober mit Streichhölzern ſpielten, ſollen das 
Feuer angelegt haben. 


erlangen, ohne als Gegenleiſtung r die von De 
Landgerichtsrat Schneider, vernommen worden iſt. 


Aus Stadt und Sand. 


i Voten, den 14. Februar. 


Vom groben Unfug der Wahrſagerei. 

Wir haben in den letzten Tagen von zwei Fällen berichtet, in 
denen das eine Mal das Dienſtmädchen einer Herrſchaft in Solatſch, 
das andere Mal eine junge Frau aus St. Lazarus von je einer 
Wahrſagerin nicht nur um hohe Ztotybeträge, ſondern vor allem 
auch um Kleidungsſtücke, Schmuckſachen uſw. in hohen Werten 
gerupft worden ſind. „O heilige Einfalt!“ wird ſo mancher Leſer 
des „Poſen er Tageblattes“ gedacht haben, als er die beiden Be⸗ 
richte in der Zeitung fand. Tatſächlich haben dieſe beiden Vor⸗ 
gänge die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf einen groben 
Unfug gerichtet, der viel weiter verbreitet iſt, als man in un⸗ 
ſerem vorgeſchrittenen Jahrhundert annehmen ſollte und der leider 
ſogar in den Großſtädten oder, richtiger geſagt, in dieſen erſt 
recht in üppigſter Blüte ſteht: die Wahrſagerei. Man braucht 
nur einmal bei ſeinen nächſten Bekannten Umfrage zu halten nach 
Wahrſagerinnen der Stadt Poſen, und man wird überraſcht ſein, 
wie nicht nur das ſchöne Geſchlecht über Wohnungen „zuverläſſiger“ 
Wahrſagerinnen ſelbſt in den obſkurſten Stadtteilen Auskunft zu 
geben weiß. Es ſteht einwandsfrei feſt, daß die Stadt Poſen 
mindeſtens ein Dutzend folder geuzeitlichen 
Pythien als Ortseingeſeſſene beherbergt. 8 

Dieſe erfreuen ſich in unſerer guten Großſtadt Poſen eines 
Rieſenzuſpruchs aus allen, aber auch aus allen Volks⸗ 
ſchichten, aus Gebildeten und 8 aus Reichen und 
Armen, aus Stadt und Land. Häuſer, in denen die Wahrſage⸗ f 2 2 ; 
rinnen meiſt im zweiten oder dritten Stock wohnen, ſind nbi Brieſtaſten der Schriftleitung. 
vom frühen Morgen bis ſpät in die Nacht hinein von Leuten bis — unseren ueiern gegen Eintenzung der gezugsgutttun] anentgeltiit. 
unten in dem Hausflur belagert, die Einblicke in die Bufunft zuf ber eder reizt mail fe Veen ben ae e su 
tun berſuchen. Der 3 ee 3 won ven 
eröffnet den Weg zu nützlichen Unterhbandlungen. jtatton“ einer modernen Lenormand be T eine unft 

1. Rengler greift mi einigen Benbekatten auf dis Formel] aus den Karten bis 3 Zloty. Wird Kaffeegrund, ein rohes Ei, 
wrüd, die Herriot in Genf A nude Zuſtimmung einbrachte. Er] die Chiro. nantit oder ſonſt noch irgend etwas in Anſpruch genom⸗ 
115 ſich wohl, feine perſönlichen [ungen der Frage anzu- men, dann erhöht ſich der Preis entſprechend. Aber immer nach 
er ee er 1 N 11 2 lar an, daß wir ge⸗ ben freien Willen des oder der um Rat ge da eine Preis⸗ 
me'njam arg un. „ forderung der Wahrſagerinnen unter Strafe geſtellt if. Die 

Wir können zu unſerer Freude feſtſtellen, daß die Rede Se fen disſes 2 ausüben und ftändig den Leuten 
etwas vorſchwefeln, haben eine tägliche Einnahme, der gegenüber 
ein Miniſtergehalt verblaſſen muß. [ I: 

Neben diefen ortseingeſeſſenen Wahrſagerinnen gibt es ſolche, 
die ihr Gewerbe im Umherziehen ausüben und ihre Kunden faſt 
ausſchließlich in Dienſtbotenkreiſen mit beſtem Erfolge ſuchen. 
Sie gehören meiſt der Zigeunerkolonie in Giöwno bei Poſen an. 
Ein alter Trick dieſer ſchwarzäugigen Damen beſteht darin, daß 
fie der öffnenden Küchenmaid, unter Umſtänden auch der „Gnä⸗ 
digen Frau“ ſofort auf den Kopf guſagen, daß ſie an einer ſchweren 
inneren Krankheit leidet. Um ſie davon zu befreien, bedürfe ſie, 
die Zigeunerin, eines Bind⸗ oder Zwirnsfadens. Während nun 
die Frau oder das Dienſtmädchen bemüht it, einen ſolchen aus 
irgend einem Zimmer herbeizuholen, hält die Pußtatochter auf 
dem Korridor nach mitzunehmenden Gegenſtänden Umſchau. Wenn 
ſie dann der zurückkehrenden „Gnädigen“ oder dem Mädchen aus 
den ſchmierigen Karten prophezeit, daß fie beſtohlen worden find 
oder noch werden, dann hat ſie wirklich mal etwas Richtiges gejagt- 


ruppen am Rhein die wichtigste, vielleicht ſogar die letzte 
Garantie der . Sicherheit darſtelle. Susi hat er 
age erklärt, daß er nicht von dem Wunſch befeelt 


igen. 

Im Grunde greift der deutſche Kanzler gegenüber Herriot 
. auf die von den franzöſiſchen Sozialiſten 2 der Kammer 
ea = Taktik zurück. 

Miniſterpräſident hat ſich, als er am 28. Januar eine 
nur auf Fakten und Tatſachen geſtützte Rede gehalten hat, in 
Gegenſatz zu ſeiner —— Phraſeologie gels Damit hat er 
das außenpolitiſche Programm des Linkskartells und die geſamte 
von ihm ſelbſt in London und Genf befolgte Politik untergraben. 

„Die Sozialiſten eg ihn zu öffentlicher Abbitte gezwungen. 
Eine ähnliche Sprache führt der deutſche Kanzler. 

Vor dem ſtrengen — 5 der Sozialiſten hat ſich Herriot ſofort 
beugen müſſen, um feine Mehrheit nicht zu ſprengen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß er der deutſchen Aufforderung nicht ſo raſch und 
ohne weiteres nachkommen wird. Aber ſein Widerſtand wird 
ee nur zum Schein und eine kurze Zeitlang aufrecht⸗ 
erhalten werden. Um anders zu handeln, müßte erim Außern 
ale im Innern das ganze feit dem 11. Mai vollendete Werk 
erleugnen. 

n ſolcher Heroismus jedoch liegt weder in ſeinen Möglich⸗ 
keiten, 5 ſeinem Charakter.“ N etc 
Günſtige Aufnahme bei der Linken. 

L'eEre Nouvelle“ (Nr. 2546), das der Regierung 
naheſtehende Organ der Linken, äußert ſich zu der Rede des deut⸗ 
ſchen Kanzlers in ſehr entgegenkommender Weiſe und ſieht die 
Möglichkeit zur Anknüpfung neuer Verhandlungen durch die An⸗ 
regung Luthers gegeben: 3 

„Die Rede des Herrn Luther ift ſehr vernünftig und Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—17½ Uhr. 

G. W. D. Die Aufwertung iſt nach $ 29 der Aufwertungs⸗ 
verordnung bis zum vollen Goldwert möglich. In dieſem Falle 
muß aber die Anmeldung beim Amtsgericht des Grundbuchamts 

olgen. 
erf 9. 6 in N. Sie haben 16 Anſpruch ** die ſeit zwei Jahren 
nicht gezahlten Zinſen. Die jeitfaufgeldes hat bei 
ländlichen Grunditüden vom 1. Januar 1927 ab zu erfolgen. Die 

ſehr klare und ſehr energi Stellungnahme des franzöſi⸗ 

chen Regierungschefs es Herrn Luther erlaubt, ſich von den 

ſſeln der monarchiſtiſchen und revanchelüſternen Rechten zu be⸗ 
eien. 

Was an der Rede des Kanzlers beſonders auffällt, iſt die 
Ungetrübtheit und Unabhängigkeit der darin auseinander- 
{ Ben EN en. - 1 keptiker fabric „ En. 

\ eine Ta ei m ogar eine gefährliche Taktik. a 
1 N wenn uns dieſe Tafkifnnr erlaubt, Be⸗ 

ſprechur gen anzuknüpfen. Die Stunde iſt gefom- 
ee mit Deutſchland über alle Frankreich und Deutſch⸗ 


K. in P 1. Wir können Ihnen im Briefkaſten unmöglich 
den Begriff „Neſtkaufgeld“ definieren. Reſtlaufgelder müſſen im, 
Oppothekeubrief ausdrücklich als ſolche angeführt und im Grund⸗ 


8). jr 
* a I K. Sie find zur Löſung des Patents 2. Klaſſe 
verpflichtet, alle dagegen von nen beabfihtigten Schritte haben 
teine gr gr rfo 
in 
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Schuldner zwar kündizen, nicht aber der Gläubiger. Rückzahlung 
muß bei ländlichen N 
ſtädtiſchen vom 1. Januar 1028 ab erfolgen. 8, Nein. 


ordert uns Herr Juther 0 „ 
eierlich mit den ri 7 Beſprechung auf. Er erklärt ſich 


weſentlichen Punkte der Diskuſſion aufgeſtellt haben. Ant⸗ 
worten wir jo vaf als möglin > Yen bereit 


Sonntag. 15. Februar 1925. 


Inſtanzenweg bei Anfechtung von Options: 
wllärungen vor den polnischen Behörden. 


Die Anfechtung einer Option vor den polniſchen Behörden 
hatte, wie ja bekannt fein dürfte, in der Weile zu erfolgen, daß 
ein Optant, der ſeine Option anfechten wollte, eine begründete mit 
einer 2 zI-Stempeimarke verſehene Anfechtungserklärung bei dem 
Staroſtwo, vor dem er ſeinerzeit feine Optionserklürung abgegeben 
hat, einzureichen hatte. 

Von dieſem Staroſtwo wird nun, nachdem der Wiener 


Vertrag Geſetz geworden iſt, in erſter Ynftanz über dieſen An⸗ T 


fechtungsantrag entſchieden werden. Werden die Gründe als ſtich⸗ 
haltig anerkannt und fällt die Entſcheidung zu Gunſten des An⸗ 
fechtenden aus, fo wird gemäß Art. 10 Abſ. 2 des Wiener Ver⸗ 
trages die ſeinerzeit abgegebene Optionserklärung für ungül⸗ 
tig erklärt. Fällt die Entſcheidung zu Ungunſten des Antrag⸗ 
ſtellers aus, fo iſt der Herr Staroſt verpflichtet feitzu- 
ellen, daß gegen dieſe Entſcheidung die Beschwerde an 
den Herrn Wojewoden innerhalb von 14 Tagen offen fteht. 
Dieſe Friſt von 14 Tagen muß unbedingt innegehalten wer⸗ 
den, andernfalls der die Option Anfechtende nicht mehr die Mög⸗ 
lichkeit hat, eine andere Entſcheidung durch Beſchwerde an den 
Herrn Wojewoden herbeizuführen. Läßt der Metreffende Optant 
die 14 Tape verſtreichen, ohne Berufung einzulegen, ſo erhält 
die ungünſtige Entſcheidung des Herrn Staroſten Rechtskraft. 
Gegen die Entſcheidung des Herrn Wojewoden iſt dann, 
wie gegen alle letztinſtanzlichen Entſcheldungen der Verwaltungs⸗ 
behörden, innerhalb 30 Tagen die Klage beim Oberſten 
Berwaltungsgericht zuläſſig. Das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht entſcheidet als Kaſſationsgerichtshof, ob die Ber: 
waltungsinſtanz die Geſetze richtig angewandt hat. In den Fällen, 
wo Formfehler während des Verfahrens vorgekommen ſind, 
iſt auf Grund dieſer Formfehler gegen die Entſcheidung det Woje⸗ 
woden außerdem noch die Anfſichtsbeſchwerde beim 
Miniſterium des Innern möglich. 

Der Herr Wojewode hat die Verpflichtung, in feiner Entſchei⸗ 
dung feſtzuſtellen, daß dieſe Entſcheidung die lethte im Ver⸗ 
waltungs wege zuläſſige iſt, da nur gegen eine „letztinſtanz⸗ 
liche Entſcheidung“ die Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht 
gegeben iſt. 

— —.—. nun nung 


Trauertage in Dortmund. 


Die Urjache des Uunglückes. 

Dortmund, 14. Februar. Das preußiſche Ober bergamt 

in Dortmund teilt mit: Auf der 28 „Miniſter Stein“ in Dort⸗ 
mund hat ſich am Mittwoch, dem 11. Februar, abends gegen 8 Uhr, 
eine folgenſchwere Exploſion ereignet. Sie hat an Opfern 120 
Tote und 8 Verletzte gefordert, e, Donnerstag 8 Uhr, ſind 
außer den Verletzten 95 Tote geborgen. An die übrigen Verun⸗ 
glüdten, die zweifellos tot find, iſt noch nicht heranzukommen. Die 
Exploſion iſt entſtanden im Südoſtfelde der Echachtanlg e 3 und 
hat zwei Bauabteilungen in Mitleidenſchaft gezogen. 


( L a 5 werben 
hier vier Flöze der mittleren 


Boſener Tageblatt. 


heute angeordnet. 
arbeiten. Vis zum Abend ſind 115 Leichen geborgen. Die Opfer 
liegen in vier langen Reihen, auf Stroh gebettet, in der Halle des 
neuen Waſchhauſe, Von den Sanitltsmaunſchaften iſt eine 
Gruppe damit beſchäftigt, die Toten zu rekognoſzleren. Draußen, 
am Bedjentor, harrt immer noch eine ungeheure Menſchenmenge. 
In ſ und fo vielen lebt noch die wilde Hoffnung, es möchte doch 
nuch einer lebend zutage gefördert werden. Die Toten, die noch 
in ver Grube find, müſſen ſich auf der erſten Sohle befinden. Dieſe 
iſt derart vergaſt, daß Die Rettungsmannſchaft, die nach dem ver⸗ 
unglüdten Steiger Wehmever ſuchte, wieder unverrichteter 
Sache umkehren mußte. Der zweite der verunglückten Stei⸗ 
F. Diertötter, befindet ſich unter den geborgenen 
ten.“ 


Beileid des dentſchen Reichspräſidenten. 

Der Reichspräſident richtete an den Oberberghauptmann in 
Dortmund folgendes Veileidstelegramm: 

„Die ag bon dem ſchweren Unglück auf der Zeche „Mi⸗ 
nifer Stein“ hat mich tief erſchüttert. Ich bitte Sie, den Hinter⸗ 
bliebenen der an Ihrer Arbeltsſtätte getöteten Bergleute die Ver⸗ 
ſicherung meiner herzlichen Anteilnahme auszuſprechn und auch 


der Direktion das en . ſowie den) f 


Vergarbeiterverbänden mein Beileid zu übermitteln. Als Beitrag 
zur Verhinderung von Notſtänden in den betroffenen Bergarbeiter⸗ 
familien habe ich Ihnen aus meinem Dispoſitionsfonds den Be⸗ 
trag von 50000 Mart überwieſen. 


Der Reichspräſident. (gez.) Ebert.“ 


Der Reichskanzler in Dortmund. 

Berlin, 14. Jebruar. Der Reichskanzler Dr. Luther traf 
geſtern kurz nach 712 Uhr in Dortmund ein. Am Hauptſchacht 
„Miniſter Stein“ wurde zunächſt Halt gemacht und dort an Hand 
einer Grubenkarte eine Erklärung des Unglückes gegeben, Von 
dort wurde die Jahrt zum Wetter ſchacht 3 fortgeſetzt. Dort fand 
eine lurze Beſprechung mit den Vergbehörden ſtatt, worauf der 
Reichskanzler die Toten in der Leichenhalle beſuchte. Veim Anblick 
der verſtümmelten und verbrannten Bergleute 
Kanzler vor Erſchütterung faſt die Haltung. 

Nach kurzer Rückſprache mit i 
wurde dann dem Reichskanzler im Hauptmaſchinenfgal die in Reih 
und Glied aufgeſtellte 200 Mann zählende Rettungskolonne 
vorgeſtellt. Der Kanzler ſprach mit zwei Nabe eee, 
denen er verſicherte, daß er als ehemaliger Oberbürger⸗ 
meiſter von Eſſen im Induſtriebezirk Beſcheid wiſſe, und er 
bat fie ſchließlich, allen ihren Kameraden fein tiefempfunbenes 
Beileid und das der Reichsregierung auszudrücken. 

Die Rückkehr des Reichskanzlers zum Hauptbahnhof erfolgte 
nachts gegen 2 Uhr. Der Kanzler fuhr von Dortmund nach 
Berlin zurück. . 


Wie man die toten Bergleute fand. 


nach 
AIR in die Anlage ein, die aber wenig ausrichtete, da ſie zum 
Teil o 


verlor der 


. N ettkohlenpartei gebaut, Drei weitere les mit fi i ich i 

löze ſtehen in Dorian, Sepleftons rd und Exploſionsurſache Fele, So A bie men een 2 = —5 pr, 
nen > ellt werden, da bie Baue der vor- [pen Trümmern bon Wagenter en, Holzſtücken uſw. ge⸗ 
jan 8 geb = u 175 1 Dee Br n werden funden. Andere ſuchten offenbar durch die 3 ut ihr Heil, aber 
konn en — * e r die ſionsur in Umlauf 2 mußten fie doch endlich auf einem Fleck warten, denn 
fan. mibehren 5 7 ung. Zurzeit kann nur ben ruch auf Bruch verſperrte den „und die Gaſe übten ihre 

a 27 ab ohlenſtaub bei der 835,0 on Wirkung aus. In Gruppen fand man fie zufammen auf der 
mitgewirkt hat. Die Aufräumungsarbeiten find im Gange, Strecke, die Mühen bor dem Munde. Ande 


5 x 

Es darf damit gerechnet werden, daß auch die letzten Opfer noch 
im Laufe Deich Tages geborgen werden. Eine weitere Gefahr 
für Menſchenleben beſteht nicht. Die Sicherung der durch die 
Exploſion betroffenen Baue gegen den Geſteinſtaub war beab⸗ 
ſichtigt, aber noch nicht vollkommen du t. Die 
benen Berieſelungseinrichtungen waren nden. Die einzelnen 
Abteilungen waren außerdem teilweiſe durch Geſteinsſtaub⸗Haupt⸗ 
ſperren geſichert. f 

Über die gegenwärtige Lage in Dortmund berichtet der „Lo 
ee „Von Dortmund ang hat ſich die ek über bie 
Kataſtrophe nach Oſten und Norden und Süden bis an die Gren⸗ 
gen Deutſchlands verbreitet. 
am unmittelbarſten. 


Die weiche Stunde. 
Das Café iſt noch ziemlich leer, und eine weiche, warme Luft 
ſchwebt über den mit Kuchenkrümeln beſtreuten Marmortiſchen. 
Lautloſe Kellner gehen hin und her. Es ift vier Uhr, Kaffeeſtunde. 
Eine wohlbeleibte Dame in weißer Voileblufe, rund, rofig und 
jung, ſetzt ihr Kind, das von Kopf bis zu Fuß in roſe 28 
häkelt iſt, neben ſich. ' 
2 1 Gagao, mei Häschen, oder Gaffee oder e Stiggchen 
uchen I 
Das Kind will Gagao. 8 
„Alſo einmal Gagao,“ ſagt der Kellner, „und ſonſt?“ 
„Für mich ne Daſſe Gaffee.“ 
„Alſo ein Gagao und ein Gaffee.“ 10 f 
„Und zwei Stigg Dorde,“ fagt die dicke Dame, 


olla ge⸗ ſie 


5 re kletterten an 
den Stempeln empor und 8 vor Todes angſt in das 
Holz. An verſchiedenen Stellen fand man noch Notizen: „Bis 

. Wir ſind neun Mann.“ 
einen- Die 


e 
a a 


mit einer Aufräumung von zwei bis dret 
[Tagen. Von den Sani wurden die Toten in die Waſchkoje 
gebracht, wo fie in drei Reihen von je etwa 25 Metern Schulter 


N 2 noch die bange 


SGeine Dame der Münchener Geſellſ bat Frank Wedelind, 
ihr hei einer Konzertagentur einen Vortragsaben vermitteln. 

m ihr N gef ln fein, obwohl er von ihrem Können 
nichts hielt, ließ er den klelnſten Saal der Stadt mieten. Aber 
ee m 4 en 1 wi 3 

öflichkeit, „wenn es Ihnen angenehmer iſt, vor tauſend anſtatt 
vor hundert Leuten nichts zu können, fo will ich Sie rad ich 


4. “ 
hindern. 2 an ci > 


„Di ü i 8 . 1 e welke 
eier, 1 105 ih Pag = 7 5 m fü 201 By Am. e Das 2 0 9 — we 
„Ble en ſidſe, mei Häschen. mme wieder.“ m an n, da engel e und ein 
Der Ob ingt d d „di ; wenig verlegen efchehe ter aber, als die Tra⸗ 
r Ober bringt den Gagao und den Paffee ie Dame bindet y ihn c er en hatte chülterle 5 — — Bor — 


dem roſa Kind ein Taſchentuch um und ſchiebt ihm den braunen . 


Trank hin. 


„Nu babbe, mei Häschen!“ 8 
1 By ſitzt ein Herr, der Berge von Zeitungen berfchlingt. 
r verlangt: 
e Fate 1.75 und 5205 Sie 1 a. ab.“ 
„Den Dee u „ bele * 
ſchlägt mit der Ge . . a 


Dame im Pagenkopf, mit 
Sie hat ſich fene 
t 


age. 
Sie intereffi i „da 
nterefjiert ſich nicht für den Beitungsiefe, ii ie 


feinem roſa Mäulchen, das 
„Wolln mer 90 n?“ 
ie 


U d * 
„Gleich ſagt agt es und N mit den Beinen 


e ee 


E! 


na 
e mmt; eigentlich hätte doch 
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„Et hi 
Die ans lien fol 


* 
nach an Mancheſter, 
8 810 anderen Veran⸗ 
ngen in Er * Kreiſe auch eine Beethoven⸗Sinfonie 
ae — Alle ſind von dem Reichtu eee 
gefühls, von der 3 Gewalt dieſer Muſi 
Beſonders die 5 mer er. er bi 
usdruck zu verleihen. Er hen na und 15 
fen. Eine ſolche 


e 
g ochkultivierte, in jeder 
Beziehung, au befindliche Stadt jet. Beſonders in 
Teptilindüſtrien und Baumwolle ſtehe es weit voran. Aber trotz⸗ 
dem glaube er nicht, daß es in gang Mancheſter fünf Leute gebe, 
die fo etwas ſchreiben könnten. N 


Bei einer Prüfung an der Univerität Königsberg fragte Kant 
einen Kandidaten, ob er etwas über die Entstehung frag Pe 
lichtes wiſſe. 

Ich wußte es, Herr Profeſſor, es liegt mir auf der Zunge, 
aber ich habe es gerade be 9 f ber Zunge, 

„Das iſt aber 5 ſchade“, gab Kant zur Antwort, „denn 
Sie, Herr eh ind der einzige Menſch auf Erden, der es 


Immer welter gehen die Bergungs⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 38. 


ber Freiſpruch der Mörderin ihres 
Bräutigams. 

Vor dem Pariſer Schwurgericht wurde, wie geſtern ein Tele⸗ 
gramm meldete, der ſenſationelle Prozeß gegen die Warſchauer 
Schauſpielerin Uminska durchgeführt, die im Juli v. Is. ihren 
Bräutigam, den polnischen Schriftſteller und Maler Zinowski 
erſchoſſen hat, weil er an Krebs hoffnungslos darniederlag. Die 
Angeklagte wurde freigeſprochen. 

Zinowski hatte verſchiedene Freunde erſucht, feinem Leben 
ein Ende zu machen. Keiner hatte den ſchrecklichen Auftrag über⸗ 
nehmen wollen. Da reichte der Kranke ſeiner aus Warſchau her⸗ 
beigeeilten Braut den Revolber und beſchwor ſie, ihm eine Kuge) 
in den Mund zu ſchießen. 

Die junge Künſtlerin, die nach der Tat vollſtändig er 
gebrochen war, wurde allem Brauch zuwider nicht in Haft ge⸗ 
nommen und erſchien vor dem Schwurgericht ohne polizeiliches 
Geleit. Der Präſident erklärte: „Sie erfreuen ſich allgemeiner 
Wertſchätzung und alle uns zugegangenen Auskünfte über Ihre 
Perſon lauten vortrefflich. Ich ſchulde Ihnen dieſes Zeugnis in 
dem Augenblick, da Sie vor den Richtern erſcheinen.“ Die Ange⸗ 
lagte erzählte dann die Geſchichte ihrer Liebe zu Zinowsli, der 
bald nach ſeiner Verlobung an einem Krebsleiden erkrankte und 
in Paris Heilung ſuchte. Sie wurde nach Paris gerufen, weil 
der Zuſtand ihres Verlobten hoffnungslos wax. Sie übernahm 
ſelbſt feine Pflege und ſah, welche Qualen der Kranke litt. Diejer 
bat ſie wiederholt, ihn durch einen Schuß zu exlöſen. Die 
Uminsfa lehnte dieſes Anſinnen ab, weil ſie an der Hoffnung 
einer Heilung feſthielt. Als der Arzt eine Blutübertragung 
empfahl, bot ſie ihr Blut zur Rettung des Verlobten an. Der 
Präſident: „Dieſe Operation hat fie bei ihrer ſchwächlichen Konz 
ſtitution n mitgenommen, daß ſie ſelbſt das Bett hüten 
mußte.“ Auch dieſe Blutübertragung konnte den Kranken nicht 
retten. Das Ende war nur noch eine Frage von Tagen. Die 
Qualen des Sterbenden wurden immer ſchwerer. Da erfüllte die 
Angeklagte während eines kurzen Morgenſchlummers dem Kranken 
den Wunſch und tötete ihn durch einen Schuß in den Mund. 

Der Präſident; „Die Tötung eines Menſchen iſt ein Ver⸗ 
brechen, aber das Gericht hat die Motive zu überprüfen. In 
Ihrem Fall liegt keinerlei unedles Motiv vor. Sie begingen 
das Verbrechen aus Menſchenliebe, um den Geliebten bon 
furchtbaren Qualen zu befreien Die Geſchworenen werden ent⸗ 
ſprechend urteilen.“ 2 

Um 4 Uhr wird verkündet, daß alle Schuldfragen einſtimmig 
verneint wurden und die Angeklagte freigeſprochen iſt. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 14. Februar. 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidation beſtimmt wurden laut „Monitor Polski“ Nr. 31 
vom 7. Februar 1925 nachſtehende Anſiedlungen: Siem⸗ 
ko wo, Kreis Schwetz. Bei. Ferdinand Grothmann; Brzezuo, Kr. 
Konitz. Beſ. Jakob Kohls in Baldenburg; Skrzetuſzewo, Kreis 
nefen, Bei. Ludwig und Luiſe Weſtruß: Tuczki, Kreis Soldau, 
Bei. Jakob und Johann Bechtold; Kijewo, Kreis Inowrockaw, 
Beſ. Ernſt Winkelmann; Kiſewo, Kr. Inowrockaw, Bei. Andreas 
Beier; Morasko, Kr. Poſen⸗Oſt, Bei. Georg und Alma Neukirch; 
Polska wies, Kr. Gneſen, Beſ. Friedrich Bode; Wiewiôr⸗ 
egyn, Kr. Znin, Beſ. Albert Sommer; Kowalewo, Kr. Briefen, 
Bei. Auguſte Sieg geb. Gauß; Skrzetuſzewo, Kr. Gneſen, Bei. 
Emil Radte; Balczewo, Kr. Inowrockaw, Beſ. Auguſt Jolade; 
Maniewo, Kr. Obornik, Bei. Wilh. Grohſebockermann; Kozielec, 
Kreis Schwetz, Bei. Wilhelm Gleske; Krzekatowo, Kreis 
Mogilno, Beſ. Friederike Haller geb. Eutter und Erben nach Gottlieb 
Haller; Karniſzewo, Kr. Gneien, Beſ. n Bennitz; 


Mieleſayn, Kr. Gnefen, Bei, Erich Tornow; Klecto Kolonja, 
er. Aneſen. Bel. Franz Balshaſeman; Karſe wo, Kr. Witkowo. i 
Bel. Heinrich und Wilhelm ine 2; Pols tkawies, a... 


Gneſen, Bei. Guſtav Löſche; Las kowo, Kr. Znin, Beſ. Karoline 
Bortmeyer geb. Eyckmeyer verw. Horſt; Poroba, Kr. Jarotſchin, 
Beſ. Karl und Martha Fiſcher; Zatom Nowy, Kr. Birn⸗ 
baum, Bel. Artur und Antonie Graefe; Skrzetuſzewo, 
Kr. Gneſen, Bel, Wilhelm Traue; Plocicz, Kr. Zempelburg, 
Bel. Hulda Bonin geb. Fraſe; Bincicz, Kr. Zempelburg, 
Bei. Karl Weſtphal; Gniew, Kr. Mewe., Be. Erich Zedler 
und Helene Zedler geb. Wiſocka; Wiktorowo, Kr. Wirſitz, Bel. 
Friedrich Ulrich; Miedzichowo, Kr. Neutomiſchel, Beſ. Guſtav 
Müller; Elzbieltowo, Kr. Koſchmin, Bei. Friedrich Broer und 
Emma Broer geb. Heinze: Plus nick, Kr. Briefen, Bel. Chriſtoph 


Wider die Ehebrecherinnen hielt Pater Rocco zu Neapel eine 
1. und eiferte: „Laßt ſehen, ob Cure Sünden Euch leid find: 
es hebe die Hand auf, wem es ernſt iſt um Reue und Bußetun! 
Wie auf Kommando 33 aller Frauen Hände gleichzeitig in 
die Höhe. „Heiliger Michael!“ fuhr der Pater fort, „der Du mit 
flammendem . zur Seite des * ſteheſt — Tl 

nd ab allen, die in in Unehren u euchelei zu Di 

ben .. .“ Da ſanken die Hände blitzſchnell, wie eine einzige 

* 


Wir entnehmen dieſe amüſanten Anekdoten dem elften Heft 


der „Großen Welt“. 


Es iſt für b überall * iger 
Werl & . . 8.5 pet iſcher & Süchen, Le . 
Johannisgaſſe 8. 


7 ————— 
50: Stunden: Tanzen. 
Miß Anna Running bat mit 50 Stunden 
ununterbrochenen Tanzens einen neuen Dauerrekord 
aufgeftellt. 1 


Vern mts! Es kommt aus U. S. A. 
8 erſeltſamſte der Kunden: 


ort tanzte, hmia hmtata. 
Ein Fräulein volle 1 Stunden, 
Die ale bite da lee Klees, 
ie an 
a, wenn der Menſch meſchugge wird, 
wird er ed zuerſt — im 


4 fertig. Und die Arzie 

Gerz, eb in Agger 

Sie tanzte Shimmy, die be 2 

Und Jazz und Tango und Fandango. 5 
Seid unbeſorgt: fie wird nicht — 

Das iſt beim Tanzen nicht ber Brauch. 

Nur werden ihr die Augen aufgehn 4 
(Die Hühneraugen aber auch !). 


Ja, dieſe Tan ee iſt nicht ohne, 
= be der 5 5 es wilden Weſtens. 
Es ſei das Weib der 9 Krone -— 
Doch der Er ſchöpfung? Danke beſtens! 
Jetzt kann man ſie wohl ſtöhnen hören, 
5 Bon 7 1 96 1 
a ein Miß⸗Ton ſtören: 

Um te! — Beinleid wird — 


a 


Mn. 


> Zolener Tageblatt. + 


Ferche; Koturz,. Kr. Schmiegel Bei. Ernſt und Anna Kuhn geb. Kräfte. Bedauerlicherweiſe konnte er auch nicht den Fußboden mit] ätigfeitsperanitaltungen gehabt, und auch tür ote Angenell ten und 


Kalnes; 


Beſ. Adam Wallhäuſer; 
Georg Wolfaheth und Marie W. geb. Hörfer, 


Altevoigt; Sypniewo. | 
Kr. Gneſen, Beſ. Fritz Lübker. 


s. De 


Ter 


In 

geſtatten. 
Geſtütbuch! 
den und für der 
Erlaubnis des 7 
miniſters zollfrei 


führt werden. 


Swinkary. Kr. Gneſen. Beſ Ernſt Meiering; Wo z⸗] den Füßen erlangen. 
nicht, Kr. Gneſen, Beſ. Ludwig Peitmann; Klecko Kr. Gneſen, Leiche vor 

Klecko kolonta. Kr. Gneſen, Bei. 
Milelzyn ſtary, 
Kr. Witkowo, Bei. Hermann Heinrich Korth und Friederite K. geb. in das Erbbegräbnis ſeiner Heimat in Luxemburg. 
Zempelburg, Bei, Johann Sieg; Kreeko 


Gewähr geleiſtet wird, können mit 
ſters auf Antrag des Landwirtſchafts⸗ 


* Krotoſchin, 13. Februar. Am Mittwoch nachmittag erfolgte 
die Überführung des am Sonntag plötzlich verſtorbenen 
Oberforſtrats Heldenſtein nach dem Bahnhof und von dort 
Unter Lei⸗ 
tung des Propſtes von Jankow und Vorantragung eines Rieſen⸗ 
kranzes durch zwei Forſtbeamte mit der goldenen Widmung auf 
rot⸗blauer Seide „Seine Durchlaucht der Fürſt von Thurn und 
Taxis in treuem Gedenken ſeinem lieben Oberforſtrat Helden⸗ 
ſtein. Ruhe in Frieden“, bewegte ſich die Exportation durch den 
Schloßpark nach dem Bahnhof. Der koſtbare Zinkſarg verſchwand 


faſt unter der Fülle der herrlichen Kranzſpenden. Darunter 
Kränze in rot⸗blauer Seide (die fürſtlichen Farben), gewidmet 


von den Beamten der Domänenkammer, in grüner Seide „In 
Fried' und Ruh' — Der Heimat zu“ von den Forſtbeamten, in 
weißer Seide von den Bürobeamten der Rentkammer und viele 
andere Kränze. Den Kondukt umgab eine geſchloſſene Reihe 
Förſter, und eine zahlreiche 
Liebe und Verehrung Ausdruck gebend, die der unermüdliche treue 
Beamte bis zum letzten Atemzuge ſeinem Fürſten gehalten. 

8. Miloslaw, 9. Febriar. Über das Vermögen der Firma 
Mikoſtawskie Fabryti Skör i wyrobéw ſkörzanych, Tow. Akc. w 
Mitkoſtawin iſt am 6. d. Mts. von dem Kreisgericht in Warſchau 


Trauerberſammlung folgte, jo der 


Später fand der Altere feinen Bruder als] Arbeiter ſeines Betriebes iſt er ſters in vorſorglicher Weiſe eingetreten, 


was er noch beionders bei dem Uebergang feines Betrteves in ſta it, 
iche Hand wieder bewieſen hat. 

Thorn, 13. Februar. In ihrer Wohnung tot aufge⸗ 
zunden wurde die 84 jährige, allemſtehende Wuwe Broniecka, 
Lindenſtraße 2. Der Tod iſt jedenfalls infolge Altersſchwäche ein. 
getreten. 

N Aus Polniſch⸗Schleſien. 

Rybnik. 11 Februar. Die Polizei nahm einen ungefähr 20jäy- 
eigen Mann auf, der ſich die Pulsadern durchzuſchneiden verfuchte, 
Bei dem Lebensmüden wurde ein Zettel gefunden, auf dem er von dem 
Leben Abſchied nahm, weil er ſchon drei Tage in Rybnik hun⸗ 

ernd und arbeitslos herumirree und ihm jegliche Au ſicht 
ſehlte. Arbeit zu bekommen. Der junge Mann heißt Seinecki und ſtamwt 
aus Bielitz⸗Biala. 


Aus dem Herichtsſaal. 


8. Poſen, 12. Februar. Der Mieterſchutzverband 
hatte ſich in den Perſonen des Vorſitzenden Kubiaczyk, des 
Sekretärs Gierſzal und anderer Vorſtandsmitglieder vor der 
Strafkammer wegen Beleidigung der Gerichte zu ver⸗ 
antworten. In einer Entſchließung, die von einer Verſammlung 


ar * — romberg, 5 { Geſtern wurde im Brenſenhoſer der Konkurs eröffnet und zum Konkursverwalter der Gerichts⸗ [angenommen worden war, war der Satz enthalten: „Bei Entſcher⸗ 
Walde a „CCC. aulgeſunden, der durch einen Schuß | oneriefretär B. Teß mer in Wreſchen ernannt worden; Anmelde-] dungen in Wohnungsangelegenheiten ſeien die Gerichte parteiiſch, 
5 die Schiäe Seubſe mord verübt ha te. Es handelt ſich nach friſt bis zune 7. März. . „„ und zwar zugunſten der Hausbeſitzer“. Die Angeklagten entſchul⸗ 
den polizeilichen © ungen um den 24jährigen Mechaniker Stefan * Piotrkowo, Kreis Samter, 11. Februar. Auf unaufgeklärte] digten ſich damit, daß ſie ſich nicht bewußt waren, durch den Ge⸗ 
Ziels ki der El ſahethſtraße 41 eine Wertſtatt und Berkaufs⸗ Weiſe ſtand am Mittwoch die Scheune des Landwirks Otto] brauch folder Worte eine Beleidigung zu begehen, und übrigens 
helle untercieli, die eres men mit einer Flau beuieb. Von ſemer[ Helmchen von hier in Flammen. Von dem reichen Inhalt der führten ſie nur das aus, was die Verſammlung beſchloſſen hatte. 
eigenen Frau le 3. getrennt. und dieſe baute ſeit geraumer Zeit Scheune konnte nichts gerettet werden, denn als die Feuerwehr Der Staatsanwalt war anderer Anſicht und beantragte Beſtra⸗ 
‚mit den beiden . n igren Wohnſitz in Wlockawek (Kongreßpolen . erſchien, waren nur noch die Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben.“ fung aus den §8 186 und 196. Nach kurzer Beratung ſprach der 
Heber die Beweggründe zum Selpſtmord gast, nichts Beſuͤmmtes Helmchen war nicht zu Hauſe, ſondern weilte in 8 Gerichtshof die Angeklagten frei und begründete dies damit, daß 
keſtgeſtell. 8 5 . 5 zum Vergnügen; bei ſeiner Rückkehr fand er ſeine Scheune in] die Wohnungsfrage aa fo viel Verwicklungen und ein ſol⸗ 
„I Graudenz, 13. Februar. Vor der Prüfungskommiſſtion der] Aſche vor. a ! ches Chaos biete, daß von einer Verurteilung keine Rede fein 
g hieſigen F leiſcherinnung legte ein weiblicher Lehrling e. Rogaſen, 11. Februar. über das Vermögen der Firma könne, zumal die Eutſchließung der Oberſtaaksanwaltſchaft den 
die Geſellenvrüfung ab. 5 „Sttad Ludowy, Rogozno“, Inhaber Kaufmann Wackaw Toma-| Gerichten mit der Bitte überſandt wurde, die Mieter in Schutz 
* Karthaus, 8. Febru Der 14jährige Sohn des Fleiſcher⸗ſzewski in Rogaſen, iſt am 7. d. Mts. der Konkurs eröffnet] zu nehmen. 
meiſters H. aus Zukcwo iſt auf recht traurige Weiſe ein Opfer und zum Konkursverwalter der Kaufmann Boguskaw Krzywo⸗ In einer Ottobernacht v. FJ. verurſachte der Fiſcherei Nr. 4 
feiner eigenen u ſicht igkeit geworden. Nach dem ſzynsti ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 27. März. wohnhafte Florjan Grzeskowiak in angetrunkenem Zu⸗ 
„Pomm Te % He en Söhne in der Scheune zu ar] Stargard 10. Februar. Her traf die Kunde ein. daß der) ſtande ruheſtörenden Lärm. Als er von einem Schutzmann zur 
beiten. Als der ä Scheune für kurze Zeit zu ver⸗ weitbekannte Semiorchef der Tabakfabriken von J. Goldfarb, Kom | Ruhe verwieſen wurde, beſchimpfte er ihn und lärmte weiter. 
laſſen hatte, den Bruder bei deſſen Rücktehr[merzienrat Ariel Goldfarb, in Wiesbaden im Alter von 70 Er leiſtete dann gegen feine Verhaftung größten Widerſtand und 
zu. ängſtigen. befeſtigte einen Strick an einem Balken und Jahren vexſtorben iſt Eeſt vor wenigen Wochen iſt dieſer Ehrenbün⸗ verletzte auch die Poliziſten durch Schläge erheblich. Das Gericht 
legte ſich die € e um den Hals. Dann ließ er ſich herab, ger der Stadt Stargard von hier nach Deutſchland verzogen, wo er] verurteilte ihn zu 14 Monaten Zuchthaus und 3 Wochen 


aber ſo, daß er feſthalten konnte. Da ſich die Rückkehr jetzt in Wiesbaden plötzlich vom Tole ereilt wurde. Haft. 
7 rn 


des Bruders ber; e, erlahmten dem Jüngeren allmählich die ſ otſe ſtets eine offene Hand für vielfache ſoztale Zwecke und für Wohl⸗ 


n rt 


D 


Restaurant uncl Caſẽ am Staclt-Theater ſopenbaus 
ul. Fredy 9. Regie: Marul Naca ums tri. Jelephon 2233. 


Quier Mittagstisch von 12 bis 4 Uhr. Seck 1 Zioly. Menu 1 Zioly 50 Cr. 


Reichhallige Abendplatte zu ermäßigtem reise. — Kaltes Büfelt. 
Das Restaurant ist von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nadıts geöffnet. 


Luna Plakate und Eliqnettes 


eſucht zum 1. April 1925 i 
weinen 10 ee ne ö 5 und Lithographie prompt und preiswert 


Ein Kinderbett, Kinder⸗ 
wagen und Kinderſtuhl 
zu verkaufen. 
ul. Matejki 39 Laden. 


222 | ee; 


Su che zum 1. April 
Ginbenm üdchen, 


des Glanzplatien kann uno mit 
der Wäſche Beſcheid weiß. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche an 

Frau E. HANKEN, 


Kaufe einen 


5 1 ana mimahinm Kokorz i Koscian. | ER ee aeg 1 Zuchibullen, 
. Oberinſpektor n en, dee Benn zcienssetn st | | Mohumgen 1 
ulld einen älteren Hofbeamien, chere, Basen . Beznad, Bwierspniecla 6, ee 


— 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig. dieſes Blattes erbeten. 


3 Großes 7 
— mdbfertes Timmer 


Kramer, Jordanowo, Ziotniki Kujawskie, 


Suthen per 1. März 1925 einen 


Hofbeamten. 


Gehaltsanſpruche, Zeugnisabiſchriſten 


Slellengema : + 
um 


wegen Wieiſchaftsduderung Sucht 


oberſchleſiſche 
Forſiperwaltung für ihren disponiblen Hilfsförſter, 27 J. 
alt, und Hilfsjäger, 20 J. alt, anderweitiges Unter⸗ 


Nähe des Botan. Gartens 
sofort zu vermieten 


Poznan 
Siemiradzkiego 8I. 


Möbliertes 


Landhaus 
zu verkaufen. 

Am herrl gel. Ederſee in 
ruh, idyll. Lage, umgeb. von 
Waſſer u. Wald, iſt Haus mit 
5 Zimm., Küche Kam., Waſcht., 
Stallung und Scheune, Garten 


kommen und zwar für erſteren 


esse Schäfer, Förſter⸗ „ Gutsförſterſtelle 


} von Beckerſche Gutsverwaltung babe auch 2 junge Leute oder und für letzteren 1 


eee 3 zur Hofarbeit.  Gefl. geh. Hilis- Oder Jägerſtelle 


und 9 Morgen Land, preiswert 
zu verkaufen. Anfragen a. den 
Beſitzer W. Vaſting, Nieder⸗ 
werbe Scheid. P Sachſenhauſ., 
Waldeck, Deutſchland. 


— Ba Zimmer 
2 9 N 81 * ) Idieſes Blattes erbeten. von Geben au bermieten. f 1 
ih II 5 N Junges, gebildetes Mädchen, Beide find polnische Staatsangehörige. auch der poln. Sprache Im is Jülichqu- . Dabrowskiego 49 8. H. 
e f ehrer(in | a in 0 Geert in Schriſt) mächtig en 15 jeder Beziehung zu Be Bemſt len ca. 11 Meg. gr. 

ev., zu 6 und 13 jährigen Knaben (Tertia, Realgym.) zum Haufe (Gut) ztr&rlernung des fehlen. Gefl. Off. unt. K. 2598 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. ebw. 


1. März geſucht. Beſtempfohl. Kraſt. Jeugniſſe un Haushaltes bſtgut Möbl. Zimmer 
Diener 


* 


— 


anſprüche an Frau von e, Voß be Samiitenanfhluß, ohne (Bahnstation) mit gutem Acker⸗ an beſſeren Herrn per ſofort 


Jamarte, Poſt gegenſ. 811 ar 5. Frdl. Off. und Gemifeland, ſowie Wieſe abzugeben. ulica Kreta 21. 


Ogorzelinn, Kreis Chojnice, Bo iocze. u. T. 2911 an d. Geſchäftsſt N g A 
var Rating 9 0 ftsſt. N iſſen, ö i u verkaufen. Maſſives] hochpt. 1. (fr. Kohleistr). 
- diefes Blattes erbeten. - mit guten Zeugniſſen, 16 Jahre alt, ſucht zu bald oder Wohnbau Wohn. eine b. 
f Zwei mööl. Zimmer 


1. April Stellung. 
5 pr 1 fferten erbeten an 


Dominium Tulce, 
poczta Gadki, powiat Sroda. 


6 Zimmern jofort Bw 
bar; ferner 1 Stube u. Küche), 3 b 
elektr. Licht, W. C. Waſſerleilg. dan ſoltde ruhige 
durch eingebautes Reſervoir, 1. 3. zu vermieten. 
ans enden Be 3 Szkolna 9 III. 1. St. 
ſtand vorhanden. Preis etwa 7 

5000 Mt. dinge ant u. Wfl] 

5000 Mt Seo fl e Balkonzimmer 
: möbliert, hell. zu vermieten. 
Czestawa 10 III, rechts. 


Biefengebit . 2 leere Zimmer 


in gutem Hauſe ſucht alleinſt. 
20 Morgen Land in beiter | berufstät. Dame möglichſt im 
Ordnung, Morgenſonne geleg. Zentrum. 
75 Obſtbäume, Gemüſegarten Gefl. Off. erb. unt. 2150 


! N alen u u Mähn gebote unt. 2412 a d. Geihäitsft. d. Bl. erbeten. 
: 0 
und E Hausgrund⸗ an die Geſchäftsſt. ds. Blattes. 
ſtück mit Drahtzaun eingezäunt. Tndolleries Parse 


ſchreiben ſowie in deuticher u. | i A 
der mit ſämtlichen Reparaturen am Dampforeſchſatz wie Gefl Off. unt. 9. 2893 5 ulsie [el | Günſtige Lage f. Guflügelzucht 
1} t Stell . g ſucht ſouder Bankbeamter in 


— 1 ä ãœüœüö—ũa˖¼:— —xʒp—̃— ͤ ͤUAwr 
a AR 8 8 etwas poln. Korreſpondenz bes 
125 wandert. ſowie in Buchführung. 
1 N Nur beſſeres Haus bevorzugt. 
a f ö ö Antritt nach Belieben, evtl. 
ö \ en 1. März od. 1. April ds. Is. 
auch, Landwirt. Mafhinen beritaut ist findel Stenung an die Geihäftsit. ds. Bl. erö. der polniſchen und deutſchen Sprach ein Wort u. Schrift mächtig Wohnhaus majlio, 2 Baufſelen 
10 ee fort! lemem beſſeren Haufe vom 1. 3. 


ob 1. April 1925. Anmeldungen nimmt entgegen Privatschneſderin, d Klei- 
5 85 * 2 ö i „d. Klei- e vorhanden, ſofort zu verkauf. 
ö ö ö Wiea-br 10 der arbeitet und Wäsche] auf größerem Gute. la Zeugniſſe vorhanden. Angeb. unt. Offerten u. B. 1 4262 an eventuell fruher. Gefl. Ang. 
Sutsoerwaltung. Kruszwie a uro Awo, ausbessert, auch aufs Land 1988 an die GerHäftsft. dieſes Blattes erbeten. . Nudel Moſſe, Nena u. F. 2940 a. d. Geſch. d W. 
i Doſt Kruſzwica. fährt, sucht Beschäftigung jährige Frau fücht — »Adenten verbeien wei Schwestern (Beamte) 
Rentamt größerer Herrſchaft ſucht 2805 an die Ge,] Wnkungs kreis to chi ſehe gui. ſuchen 1 leres Zimmer. 


7 . N far kleinen Preis. Off. u. Ta 2 
5 8 arbeitsfreudig, ſpricht polniſch. Wo onhaus Angeb u. m. 2936 af d. 
ro Ee N r ng eventuell ſtellt Kautton. Geſchäf sſt d. Blaues er e en. 


Intelligente Dame, mu in Grenziadt Pommerellens. 
0 Le, achtbarer Eltern, mit guter Hanzſchriſt. Offerten unter 


prakliſchen Kenntmiſſen, ſucht mit allem omfort, Zentrale 
. 2874 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 
—.— Er „ſucht Stellung als 


kreis zeizung und Ofen, mit Stallung, 
; 7 polniſchen Sprache vertraut 
Evan eliſ e Le rerin wünscht ahnliche Stellung] Stütze, 
rer n im Poſenſchen. bevorzugt nach Danzig. 


Aal Wagenremiſe u. Kutſcherwoh⸗ 
für 10 fahriges Madchen ſche zum 1. Mat 1925 geſucht] Angeb. unt. Poznan 2951| Angeb. un. 2937 an die 
N *dgetew, Ko lowiecto. pow. Pieſzew. an die Geſchäffsſtelle d. Bl. Geihäftsft. ds. Bl. erbeten. 


(Woyn⸗ u. 8 nur 
ieter vom 


e eren mangen 6 pr] Montoristin 


von Oſtern ab geſucht. 5 —&ogl. Fräulein, 18, Jahre 
* 1 70 geh n. Iſen. | alt, mit abgeſchloſſ. Lyzealöldg., (perf. Stenolypiſtin), me Jahre praktiſch tätig 
R 3: zusanulanue mar] Ce; Stemotapiftin), mehrere Gare yet tig 


. 


schäftsstelle d. . erbeten. 


Junge evgl. Dame, 102 
auf großem Nittergute Pom] Theimert, Poznan, 
merellens in ungelündigter Görma Wiſda 17. 
Stellung tätig, mit allen vor —————— ——— 
kommenden Arbeiten ſowie der], Junges, gebild. Mädchen, 


u erfragen bei 


{ 
nung, zertrale Lage, evil. Laden ii ANFTNN: 
leicht auszubau n, hön. Schulen. >. NEN 
Jam Plage; beſond. günſtig für | 3 Zimmerwohnung in Char⸗ 
Arzt, zu verkaufen oder geg. lottenburg, ſämtl. Nebengi., ge⸗ 
deutſches Objekt zu tauſchen. 0 ebenſolche od. größere in 
Angeb. u I. 4340 an d. An⸗ Poznan zu tauſchen geſucht. 
noncen· Exped „Dfränternatis| Meld. Bepinsti, 
nal“. Danzig, Jopengaſſe 44.1.1 Szewska I Tro. 
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Sonntag, 15. Februar 1925. 


Das streichholzmonopol. 


Die Aufgaben und Pläne. 


Lu den bier Staatsmonopolen, die wir jetzt haben, dem Salz⸗ 
Zabal», Spiritus⸗ und Sacharinmonopol, ſoll ſich ein fünftes, das 
Streichholzsronopol, geſellen. Der „Kurjer Pozn.“ beſchäftigt 
ſich im Wirtſchaftsteil ſeiner Nummer vom 12. Februar mit der 
Vorgeſchichte des Monopolentwurfs und ſchreibt: 

Die Streichholzinduſtrie in den pace Landen iſt verhält⸗ 
nismaſig jungen Datums. Von den drei Teilgebieten entwickelte 
lediglich Kongreßpolen dieſen Induſtriezweig zu bedeutenderem 
Umfang, doch deckte die Produktion der dort beſtehenden Fabriken 
nur ungefahr 20 Prozent des Landesbedarfs. Im früheren Ga⸗ 
liglen und dem ehemals preußiſchen Teilgebiet beſtanden Streich⸗ 
holgfabriken gar nicht mangels zuſagender Bedingungen und in⸗ 
folge ungemein billigen und großen Angebots ſchwediſcher, deut⸗ 
ſcher oder öſterreichiſcher Ergzeugniſſe. 8 

Die Initialſpe der polniſchen Wirtſchaftskreiſe war auch damals 
ſehr ſchwa ch. was, alles in allem, die Erſtehung dieſer Indu⸗ 
ſtrie in beiden Teilgebieten hinderte. Erſt die Nachkriegszeit 
brachte eine völlige Anderung der Bedingungen, was zu einer 
ungeheuren Entwicklung der Streichholzinduſtrie in Polen beitrug. 


Während vor dem Kriege die Zahl der Fabriken ungefähr fünf] fluß auf die Führung der r 


radezu mit dem Ruin N 


Streichholzinduſtrie oder auch die Auflöſung einer Reihe von Fa⸗ 
briten befürchten, weil ſie ER nicht ger Bee 
Da wurde die Frage der Einführung eines Staatsmonopols 
aktuell. Die Regierung trat mit dem Projelt eines Produk 
tions monopols hervor, während die Vertreter der Streichholz⸗ 
induſtrie den Wunſch nach n eines Verkaufs mono⸗ 
pols äußerten. Man muß dazu Stellun nehmen, ob und inwie⸗ 


fern der Standpuntt der Regierung in dieſer Frage herechtigt. 
i es Monopols ind o Faber 


Die Motive der Einführung des offt 8 
handelt ſich darum, den bis vor es in blühendem Zuſtande be⸗ 
findlichen Zweig der heimiſchen Induſtrie aufrecht zu erhalten, 
und es handelt ſich weiter darum, das Auslandskapital daran 
hindern, ſich dieſes Induſtriezweiges ganz zu bemächtigen, was 
nicht nur eine Abwanderung der Gewinne aus der Ausbeutung 
in fremde Taſchen, ſondern auch g 
der Zahl der gegenwärtig tätigen Fabriken nach ſich ziehen würde, 
deren Führung ſich im allgemeinen Operationsrahmen des mäch⸗ 
tigen Welttruſts als ganz überflüſſig erweifen könnte. Das würde 
infolgedeſſen natürlich die Arbeitsloſigkeit im Lande vergrößern 
und die Finanzeinkünfte verringern. Das Staats monopol ſoll 
der Entſtehung eines faktiſchen Privatmonopols eines fremden 
Konſortiums, das durchaus nicht mit den Intereſſen des Staates 
und der Bevölkerung rechnet, entgegenwirken. Obwohl wir 


vie erſten Pilger. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom). a 


Die D-dugpiger ſollen ſich nur nicht einbilden, aller Prüfun⸗ 
zen und Kateiungen enthoben zu ſein. Kaum aus der Bahnhofs⸗ 


halle getreten, ſtehen ſie vor den kleinen Apenninen, einem Ge⸗ 
birgsgug, den der Bädeker nicht verzeichnet. Daher ſieht man die 
Fremden hilflos wie die Hühner vor der geſchloſſenen Tür hin⸗ 
und herlaufen. Alle Wege führen nach Rom? Bei allen Kal. 
ligen, die vom Bahnhof auslaufenden lege nicht! 
Ralloſe Eulenbrillen. Verzweifeltes Winken nach Auto⸗ 
mobilen, die hohniſch hinter einer von Granaten aufgewühlten 
Hohe veriyivuwen, Entſchloſſener Vormarſch kriegsgewohnter 
Heugenoſſen, funf Minuten ſpäter ebenſo entſchiedenes Kleben⸗ 
bleiben. Wild aufgebäumte tenen, gertrümmerte Denkmäler, 
ein Brodem von pech und Flammen. abei regnet es in Strö⸗ 
men, Schlammbäche ſtürzen die Hänge herunter und vermuren 
die letzten paſſe. Hat denn niemand von dem gewaltigen Erd⸗ 
beben geleſen, das Rom heimſuchte? 5 
Hat der Pilger der roten Schnellzugspolſter ſolchermaßen die 
erſte prüfung hinler ſich, unter ortskundiger Führung zu ſeinem 
Hotel oder zur neuen Straßenbahnlinie der vier Baſiliken ſich 
durchgerungen, weiß er erſt einmal, daß Kriegerdenkmal und Obe⸗ 
list nur ſeinetwegen von dem Bahnhofplatz weggeſchafft, nur zur 
Bequeulichtett der Pilger Berg zu Tal gebracht wurde, iſt er 
ſchlleßluh eingedrungen in die Weisheit der beſchaulichen Philo⸗ 
ſophie des römiſchen Bürgers, die in der Gewißheit gipfelt, daß 
alle Stabtverſchönerungen und Verkehrsverbeſſerungen bis 
Oſtern beendet ſein werden, und wenn nicht bis Oſtern, jo bis 
Pfingsten, ſicherlich aber bis Weihnachten — dann hat er ſich nur 
noch uber wenige Erbſen im Schuh zu beklagen. Als da find: 
die Teuerung, die nächtlichen Konzerte der Kikerikis auf den 
Dächern (als permanente Erſcheinung an Stelle des hiſtoriſchen 
Gänſegeſchuatters auf dem Kapitol eingeführt), der nicht immer 
erwünſahre Beſuch gewiſſer Gäſte, von denen ja aber ſchon Wilhelm 
Buſch ſingt, daß mancher in dieſen Dingen eine glückliche Natur 
habe, und etwa noch der unporſchriftsmäßige Regen. g 
„und zu kommt es famlich vor daß auch in der ewigen 
Stadt gaug ordinäres Waſſer vom Himmel herabfällt. Dann ver⸗ 
ſchwinden alle die zauberhaften Bühnenbilder, die ſich der Nord⸗ 
länder von dem „lachenden Rom“ im „heiteren Süden“ zu machen 
pflegt, in det Verſenkung und es taucht auf das andere 
Nom. Die Stadt des Schlammes, wie ſich, es iſt kaum zu glau⸗ 
der ſonſt ſo lammsgeduldige Quirite in der Zeitung ent⸗ 
rüſtet. Da übergeht eine gleichmäßig, aber dick aufgeſtrichene 
ne Sulze Weg und Steg. die Schaufenſter werden, da der 
nter als 2 * einfach ſeiner Aufgabe nicht gewachſen 
oben hinauf vollgeſpritzt in den engeren Straßen und aus⸗ 
uin dem geſamten, gehſteigloſen Gewinkel der Altſtadt 
einziges quiekiges Brauſebad. Dafür wird man frei⸗ 


DVoſener Tage 


die ganze Induſtrie aus, wobei wir annehmen, daß ſie 


daran gu 


die Verringerung 


maße Mühe haben, den täglichen Zuſtrom der Gläubigen aus der 


eee e e 
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akt. . 


107 988 Kindern auf. In den 122 ſtaatlichen und 65 privaten 
Lehrerſeminaren betrug die Zahl der Schüler und Schülerinnen 
29 507, wovon 20 502 auf die ſtaatlichen und 9005 auf die privaten 
Lehrerſeminare entfielen. In den ſtaatlichen Fachſchulen 
verdoppelte ſich die Schülerzahl im Schuljahr 1924/25. Sie betrug 
10 591 Schüler und 4636 Schülerinnen. — An den polniſchen 
Hochſchulen waren immatrikuliert: an der Warſchauer Uni⸗ 
verſität 9419, an der Krakauer Univerſität 5380, an der Lemberger 
Univerfität 6091. an der Wilnaer 2110, an der Poſener Unis 
verſität 3295, an der Warſchauer Techniſchen Hochſchule 4326, 
an der Lemberger Techniſchen Hochſchule 2354, an der Bergakademie 
in Krakau 420, an der Tierärztlichen Akademie in Lemberg 294, 
an der Kunſtakademie in Krakau 158, an der Hauptſchule für 
Landwirtſchaft in Warſchau 929 und am Zahnärztlichen Inſtitut 
in Warſchau 260 Perſonen. Die Geſamtzahl der an den 
polniſchen Hochſchulen Studierenden betrug 35 190. Es ſtu⸗ 
dierten 376 Perſonen Theologie, 9064 die Rechte, 4873 Medizin, 
10998 Philoſophie, 462 Phar azie, 2169 Land⸗ und Forſtwirt⸗ 
ſchaft, Ingenieurweſen 1875, Maſchinenbau 1859, Geodäſie 985, 
Architektur 982, Tierarzt 409, ſowie Verg⸗ und Hüttenweſen 425 
Perſonen. 


In die Treibhänſer des Botaniſchen Gartens iſt der Früh⸗ 
img eingezogen. Aufgebeüht find die Far Her Hyazinten, Tulpen. 
Krokusvlumen und andere mehr. Für Beſucher des Gartens ſel 
bemerkt, ve der Eingang nur von der ulica Matejli (ir. Neue 
Gartenſtr.) iſt. Beſuchszeit am Sonntag von 9 Uhr morgens bis 
7 Uònr abenos, an Wochentagen von 9 Uhr morgens bis 4 Uhr 
nachmittags. f 

8. Zur Hebung der Ziegenzucht wird, dem „Dziennik“ zufolge, 
die Landwirtſchaftskammer zuſammen mit den Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereinen Stationen von weißen Saanenziegenböcken grün⸗ 
den. Anträge nimmt Wydzial Hodowlany, Abteilung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer, entgegen. 
Fi — nee eines ö ofen Raſſehunden chan. 
ſichti r polniſche Zuchtver von ehunden in Warſchau. 
Au 2 5 wird der & and vom 30. Mai bis 1. FU d. J. die 
erſte allpolniſche Ausſtellung von Raſſehunden ver⸗ 
anſtalten. 


e Liſſa i. P., 12. Februar. In einer vom Verbande landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften in Poſen einberufenen Verſammlung 
wurde heut hier nach einem Vortrage des fen chat Corvinus⸗ 
Nakel eine Viehverwertungs b a ce aft gegründet, 
die fich dem Genoſſenſchaftsverba angeſchloſſen hat. Ihr iſt 
bereits eine größere Anzahl von Landwirten beigetreten. se 


Sport und Spiel. 


Die Berliner Fußballmeiſterſchaftsſpiele haben am genen 
Sonntag die eıfte . gebracht. indem Hertha . C 
unbestrittener Abtetlungsmeiſter nach dem letzten Spiel geworden iſt. 
Seibſt wenn N. N. W. alle drei noch auszutragenden Spiele gewin⸗ 
nen ſollte, reicht es an den Punktſtand des Abteilungsmeiſters nicht 
veran. In der Abteilung B führt der vorfährige Meiſter Alemannia 
vor dem gefährlichſten Gegner Tennis⸗Boruſſia, der am ver⸗ 
gangenen Sonntag gegen Borwärts einen wertvollen Punkt verlor. 

VBoeckl⸗Wien gewann bei dem Eislaufwettbewerb um die Das 
meiſterſchaft im Stunftlaufen den Meiftertitel vor dem deutſchen Meiſter 
Rittberger⸗ Berlin. > £ . 

Ruſſiſche Eisläufer werden an den Eis⸗Weltmeiſterſchaften im 
nn ve 7 Oslo teilnehmen, darunter Melnikoff. Iſchpolitoff 
und Bogdanoff. 5 5 a g f 

Das Drei-Stunben-Rennen im Berliner Sportvalaſt wurde von 
dem Paare van Neck (Holland) — Hahn (Deurſchland) mit 42 Punkten 
122 (20 Kilometer) vor dem ebenfalls gemiſchten Paare Tonati 
(Italien) — Jaeger (Amerika), das 25 Punkte erzielte, gewonnen. 
Es folgten Bauer (Deutſchland). — Standaert (Belgien) mit 12 
Punkten. Lang- Weder (Amerita) mit 10 en. degslens (: 
Oskar Tietz (Deutſchland) mit 8 Punkten und Saldow⸗Krupkat 

mit 2. Punkten. ER! a b 5 


ritte Beilage zu Nr. 38. 


egenüber der Idee der Staatsmonopole ſelbſt einen kriti⸗ 
ſchen Standpunkt einnehmen, ſo geht es doch nicht an, 0 in 
hartnäckige Doktrine einzuſchließen, da nach dem Urteil kompe⸗ 
tenteſter e weil ſie doch die Vertreter der Streichholz⸗ 
induſtrie ſelbſt ſind, wir uns in einer Zwangslage hefinden und 
die Einführung des Staatsmonopals — der Probuktion oder des 
Verkaufs, was eine offene Frage iſt — unvermeidlich erſcheint. 
Geben wir offen zu, daß der von der Regierung eingenom⸗ 
mene Standpunkt unſerer Meinung nach rationeller iſt, weil allein 
die Einführung des Verkaufs monopols nicht den weiteren Auslauf 
unſecer Streichholzfabriken hindert, um fo weniger, als die vom 
Staat für die Streichhölzer gezahlten Preiſe angeſichts der Diffe⸗ 
renzen in den Produktionskoſten der einzelnen Fabriken ſich eher 
näher der oberen als der unteren Grenze 1 etzen, was eine 
Prämie für die e e mit billigen Krediten verſehenen 
Unternehmen bilden wird, die zu ausländiſchen Konſortien ge⸗ 
hören Unter ſolchen Bedingungen wird die Rentabilität 
der Streichholzfabriken in Polen dieſe Konſortien dazu bewegen, 
Aktien von der 1 fie noch nicht kontrollierten Geſellſchaften zu 
kaufen, und der Übergang der Mehrzahl von ihnen in die Händ 
des amerikaniſch⸗ſchwediſchen Truſts würde wahrſcheinlich in 
ſchnellem Tempo erfolgen. a 
Beim N. uktionsmonopol dagegen jet die Regierung Ein ⸗ 
ann die Aufhebung ein⸗ 
ſie übt die Kontrolle über 
ugunſten 
unſeres Arbeiters und Verwaltungsbeamten in dieſer Judu rie 
ausſchlagen wird. Der Regierungsentwurf für das Geſetz über 
das Streichholzmonopol, der dem Sejm am 17. Dezember zuge⸗ 
ſtellt wurde, ſieht die Verpachtung des Monopols vor, bedingt ſie 
aber mit einer Reihe von Bedingungen, und zwar: 1. Die Streich⸗ 
holzproduktion wird mindeſtens auf der bisherigen Höhe gehalten, 
d. h. die Inlandsproduktion an Streichhölzern muß 5 zur 
Deckung der Bedürfniſſe der Bevölkerung Polens ausreichen; 2. in 
der verſtaatlichten Streichholzinduſtrie werden vor allem die bis⸗ 
herigen Angeſtellten der privaten Streichholzfabriken Beſchäftigung 
ge 3. die Einnahme des Kur n f aus dieſer Quelle, 
„h. aus dem Streichholzmonopol, darf nicht niedriger fein 
als die bisherige Einnahme aus der Streichholgatgife; 4. die 
gegenwärtigen Verkaufspreiſe für Streichhölzer dürfen nicht 
erhöht werden, oder das Unternehmen, das das Monopol in 
Pacht hat, darf ſeine Gewinne nicht auf Koſten der Inlandskonſu⸗ 
menten, ſondern nur durch Heraßſeßung der bisherigen Pro⸗ 
duktionskoſten erhöhen; 5. die Angeftellten, bon Streich⸗ 
holzfabriken, die wegen Umgeſtaltung und Auflöſung einiger Fa⸗ 
briken ihre Beſchäftigung verlieren, jollen von der Pacht eſellſchaft 
eine Entſchädigung in Höhe des in der Fabrik begogenen 
Halbjahrlohnes erhalten; endlich 6. gehen alle ART abriken 
mit der ganzen Einrichtung, mit See Halbfabrit und 
Fertigprodukten in den Beſitz des Staatsfiskus nach Er⸗ 
löſchung des Pachtkontrakts über. Die Pachtbedingungen müßten 
jedenfalls vom Miniſterrat beſtätigt werden. Die Regierung ver⸗ 
handekte in der Frage der Verpachtung des Monopols mit der 
„International Match Corporation“, die, außer den oben er- 
wähnten Bedingungen, folgende Bedingungen akzeptieren ſoll: Sie 
borgt der Regierung 25 Millionen Zloty auf 20 Jahre, zahlt an⸗ 
fangs 4 Millionen, dann 5 Millionen jährliche Pacht, kauft alle 
gegenwärtig beſtehenden Streichholzfabriken aus und gibt ſie nach 
90 hren der Regierung ohne Entſchädigung zurück. Sie zahlt 
der Regierung die Hälfte des erzielten Überſchuſſes über die Ver⸗ 
N des eingelegten Kapitals in Höhe von 12 Prozent jähr⸗ 
lich aus. 


zelner Anſtalten verhindern uſw., kurz, 


(Deutſchland) 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 14. Februar. PR: 

Das Mittel- und Hochſchulweſen in Polen. 
Im Schuljahr 1923/24 betrug die Schülerzahl in den ſtaat⸗ 
lichen Mittelſchulen 102 278 (82 758 Knaben und 19 520 
Mädchen), in den privaten Mittelſchulen mit Offentlichkeitsrecht 
79753 (34414 Knaben und 45339 Mädchen). In den Privat- 
ſchulen ohne Offentlichkeit waren 28 180 Schüler vorhanden. Im 
ganzen wieſen die privaten Mittelſchulen eine Schülerzahl von 


Alle eleganten Damen, welche um ihren 
Teint besorgt sind, benutzen nur 


CREME DERBY. 


M. Cegielski, Pozaan, ul. . Graina 12. 


lich dur 
traute 


Iſt doch aus jeder beſcheidenen 


ber den Valutaſtand hi Da Kelle Fi 
8 „über a3 Kilo Fiſch 
e an Drei Lire 


Halbinſel dreißig Lire! 


ge ſchaffenen Penſionen enttäuſchter 
hmer ſchon für 35 Lire leben. a g 
Denn die erſten Pilger, die Ausländer und die einheimiſchen 
kommen dort nicht hin. Die erſteren abſolvieren ihr 
Sehenswürdigkeitenpenſum e Unterkunft wie alle Jahre, 
die wahren Pilger aber ſchlüpfen in Klöſtern und irgend welchen 
nder Maſſenquartieren unter. Die Fremden erledigen die Baſiliken 
i N ndersgläubige, Es] wie die Seufzerbrücke, die blaue Grotte auf Capri oder die Pyra⸗ 
ö d Juden, Vuddhiſten und Sonnenanbeter, miden, ſpiegeln die Deckengemälde herunter, werfen ſich, das be- 
Mohammedaner, Freigeiſter, Verehrer von Brahma und Fetiſchen, rühmte Säulenecho der Johanneskirche herauszufordern, allerhand 
den vier großen Baſiliken. Deren emal e eee au: + © 
Raum gewinnt daher an Weite und Wucht. . ; N gie I — Tr 
Do you love me? —. O my sweeiheart!: 
Na, wat ſagen Se nu? — Einfach platt! . 
Die Landleute dagegen bekreuzigen ſich einmal über daß an 
deremal, können viertel e b dem kalten Stein — 
fühlen ſich hingetragen in eine beſſere Welt auf den roſa l 
eines beg Ader mee; ar Te all 
leitung ihres Führers, ergreifen i ing N 
dem N nd bevor ſie Sankt Peter verlaſſen, fürfen. Me Den 
9 eines bronzenen Standbildes, der unter dem inbrünſeige⸗ 


Beat Träger äußerer 


dem man annehmen möchte, er müſſe trotz ſeiner gewaltigen Aus⸗ 


Mekka von Katholiken und Proteſtanten? Die Antwort, die von 
den pompöſen Wänden hallt, naß man ſeine eigene Stimme 
fürchtet wie in einem leeren Zimmer, wird durch die Muſeums⸗ 
erſcheinung der paar Beſucher, die ſich zwiſchen den mehr oder 
igder künſtleriſchen Grabdenkmälern der Päpſte verlieren, in 
ihrem hohlen Klang noch verſtärkt. Und fie lautet nicht viel anders 
in S. Maria Maggiore, der größten der über achtzig Marien⸗ 
kirchen Roms, die auch nach der wunderſamen. Legeude Maria im 
Schnee heißt, nicht anders in der Paulskirche vor den Mauern und 
der Johanneskirche am Lateran. dee a e 

Den vorgeſchriebenen, ſündenlöſenden Pilgergang durch dieſe 
quattro basiliche zu erleichtern, hat die fürſörgliche Stadtverwal⸗ 
tung, die willig auf alle Anregungen des Vatikans eingeht, zwei 
beſondere Linien eingerichtet, die 37. und 38. Wer es alſo eilig 
hat, kann für 2 Lire die ewige Stadt nach allen Himmelsrichtun⸗ 
zen bis zu den entlegenſten Punkten durchkreuzen. Bis jetzt aber 
find dieſe Piſgerwagen die einzigen aehlieben. an denen keine 
grappoli, die ſchrecklichen römiſchen Menſchentrauhen hängen, die 
Haft täglich ihr Opfer fordern. Wenn auch die erſten Pilger ſchenn 1 5 
im Dezember eintrafen, eine Schwalbe macht noch keinen Sommer blüht, und betäubend duften die Narziſſen an 
und ein Sonderzug noch kein Anno Santo. Die berühmten Heu⸗ an der Spaniſchen Treppe. 


uch renn eng ſrumpft e der Jahre ſchon bis auf Dir 
ehenwurzeln eingeſchrumpft iſt. a 3 

ur ſte nun, verfolgt von Poſtkarten⸗ und en 
mit einem rotgebundenen oder einem, in ſieben Sprachen 27 Agen · 
den Führer kommen, ob‘fie nur die Führung ihres Selen 1 der 
ür alle bedeutet der Empfang beim anf er. © a Den 
feierlichen Abſchluß der Romfahrt. und der d ater dar 
in dieſem Segensjahre keine Müdigkeit kennen. In dem Augen⸗ 
blick, wo der Fiſcherring aufblitzt, fe es in Privatgemächern, im 
großen Empfangsſaak oder drunten im S. Damaſa⸗Hofe, ist feine 
erhabene Geitalt Brennpunkt ige tr Blicke. Je er will ſich eine 
perſönliche Meinung über den Statthalter Chrifti bilden, jeder 
fie dem andern bekannt geben. Das hald Paderewski nicht anders 
wie Jackie Caogan, der große Staatsmann genau jo wie Herr 


übrigens hat der Regen ſchon wieder aufgehört. Die Mimofo 
dan Via Appia wie 


Lehmann. Schon der Fehruar aber dringt 183 Sonderzüge 


Voſener Tageblatt. 2 
. N Firnisse Kreide . 


Preisliste auf Wunsch. 


in OBERNIGK bei Breslau 
(drüber Dr. Loewenstein). 
Sanatorium für Nerven- und Gomütskrauke ii u 
und Erholungsneim. — Entziehungskuren. 9 
Alle neuzeitlichen Heilverfahren. ir 
Pension inkl. ärztliche Behandlung von 10 Zloty an. 90 
Leitender Arzt: Dr. Hans Merguet, Nera =] 
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| Bekanntmachung. 


Meiner. werten Kundschaft teile ich höflichst mit, 
dass. mit dem 1. Februar d. s. die Firma Domagala, | 
Eckert & Co. auf mich als mein ausschliessliches 


9 übergeg gangen ist und ich sie unter der Firma i ii Die Feltl e 5 t 1 et eibi i 8 f e i it, 


Do fa ve Gefahren und Beſeitigung. 


Ausf! oelise Druckſchrift Nr. 2 koſtenfrei. 
r. Gebhard & ge: een. 2 we H 
Przedsigbiorstwo Przemysiowo-Handiowe :; 
* Poznaniu, ml. Towarowa, brama 2 


weiterführen werde. 

Indem ich mich dem geneigten Wohl „len m meiner 
Kundschaft empfehle, bemerke ich, dass ich in der 
Abteilung ceramische Fabrikate (ofiginal-inländische 

"Suchodniower und ausländische Bunzlauer 
keuersichere Gefässe), sowie Gefässe aus Emaille 
aus der staatlichen Hütte „BLACHO WNTA“ und 

- anderer bemüht sein werde, durch schnelle und solide 
Bedienung das bisherige Vertrauen und Wohlwollen 
A erhalten und zu feng 


Mit Hochachtung 


moc zy Domagala 


— ar Magazide Er U F 
mu. enen Bahnanschluß ulica Towarowa 


Dan ar ie 
. >» Poznan (Hauptbahnhof), ' Dorset {owarowy,hrama 2. 
pla ngen 10 und 16. Telephon 3912. 


1 Auf Lager: sämtliche Lacke der 4 


i e, Dumziger Lück- u, Farhenwerke re.. 
2 und Duolwerke in Danzig. °°° 

Emaillelacke Gips Leim 
— — 


Beratung und Auskunft | 


auf allen Webleten, in Erbſchafts⸗ und Brandſchübenregulte⸗ 

rungen, — Liguidations⸗ Staatsangehbrigkeits⸗ u. d 8 
fragen. Gutachten u. Taxen. — Padhtangelegendeiten 1 f 

, Schriftfägen. — Vertretung bei d. Behörden uſw. übernim. 


GUSOVIUS 


(hett 1908 ger. vereid. Sachverppandiger und 22. * 
"Boat 3, ul. Gejowa on 1. 8073. 


Achtung, Landwirtet | 


o tauscht, kauft u. verkauft 

man Wolle am günstigsten? 
Mur in der Firma „TEKSTYL“ 
Grösstes Spezialwollgesebäh am Piaize. 


POZHAN, sw. Maren 51, ln in. 4 
Nieht irreführen lassen durch Strassenschlepper! 


. WEINE UND SPIRITUOSEN 


1 kaR0l, f RISBECK 
Jnhaber: ALEKSY LIESOWSKRI 
5 rel. 82-78. „ rg Pooztowa 28 


ompflenit 
sämtliche ausländische Weine 

Champagner 
Aus- und inländische Liköre 
om Arrao Cognac. 


Bin 


SL I UV TN — — ͥͤ—— ͤ —8:8—ö Moderne 
EN Bade - 10e Ens AR Grabtenkmier 
, N a" 
ctard che Slearinkerzen f Ä 1 
8 1 


(6er und 8er Kronen, 6er und ger Wagen) 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Universum Drogerie 
Poznan, Pr. Ratajezaka 38. 


—— e n BEnZ-DIESELMOTOR 


n 


5 ame „Möbeln 
2 bequemen Abzahlungsbedingungen verkaufen 


l. Sopifshl 1 Zolerzyüiskl, Ponal 


| Möbel-Hapnzin, Wallischei75 (neben der Apotheke), 


Eigene Tapezierwerkstatt nimmt ale. 
. —.— ton Möbel zur Re aratur an. 


Beginn der Deckzeit. 


Ich habe nach 8 deckfähige Hesafie 
Hannoveraner (Landgeſtüt Celle) zur Ausfuhr nach 
Polen frei und führe dieſe unr nach von. festen 
Beſtellung ein, eventl. auch Oldenburger. ö 
Ich bitte Anfragen unter „Pferdegächter 1095" 
an Annoncenbüre T. A. „Reklama Poloka“ 
Aleje Mareiskawakiego, 6. i | 


Jederzeit betriebsbereitar Motor für Dauerarbeit 
Brenastaliverlitauch ca 2õ Pfg. pro PS -· Stunde 
(also: 4 Pfg. pro K W. Stunde) 


| Motoren-Werke Mannheim A.-G. 
vorm. Benz, Abt, stationärer Motorenbau 
‚Verkaufsbüro Danzig Piefferstadt 71. 


— — 


Klavierfpielerin, 15 


1 eure ad ar Poznan, 


u G- Kon hska 2 (Solacz) - 
Jug 1 ee eee eee 44 
Juchs⸗ Witterung Pean z M. Liebisch 
ſoſort zu haben bei Ar. Hartmann, Ohoraihi, K — in mn 
ension 1 
— ul. m, dame 2 Gartenbaubelrieb und Samenhandlung uu 8 0 4 Fahrrudhamdlungen 


ibn gut 
‚offeriert feine großen Vorräte in aten — Lig: rel: |} 


en 
gelb-, Gemüfe- und Blumen-Samen Be wach. Beknherbim 1 


Luxusgeschirre 


\ 1 
Name BEUTE h h l 


Wohnort * —**—dʒ ee, 
Poſtanſtalt 
. ĩðâ aaa f 


1 — —— — 0 


Ausſchneiben! | 1 * | 
ARE — z erſtey Queblinburger und 22 2 a 
I emüſe, 
Poſtbeſtellung · e .. Line — 2 e 2 fe, 5 x Mebamme e 
An das Poſtaunt 2 Si 122 Gemüfe- u. Biumenfomentüten 6 Ana 
H d in beſten Sorten, Beecenftedudier, | Ach iko 0 $K al Arbeltsgeschirte ur Suttlerarbeiten | 
— 
; 5 . 5 u n n „ Reparaturen erledige ie 
BR ER | Frühlahrsblumenſiauden e W | ee mäßigen Preisen. 
Unterzeichneter beſtellt hiermit und ausdauernde Stauden zum Schnitt. neue gpelepahlen. mm rm Wiadystaw P Pru usinowski 
Ilund Gitabiolen, — Der Betrieb umſaßt zirka 75 Morgen. 
I Pojener Tageblatt (Poſener Warte) N. B. A Belege U Wichern ier u. AL, eb. We n i 
für den Monat März 1925 * a e N RERITT 1 vet 15 — ul. A. Wozna 10. 
Prima Santlein | 9 1 hi hi 1 5 
12 Zeniner Schwedenklee und im: una ma mind] 0 on oh e, a 
30 Zentner Bajgeos mann |} art: Dina ki Drzewo Grodzisk 1. 1 0 p. 
Helrſchaft dona, pow. Jaroein, Kan} Porasyn, pow. Grodalisk,. 
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„Territoriur” des anderen, um den polniſchen Exportwaren die 


ſichern. 


echtlichen Schwierigkeiten 


Entwicklung 


Gummiſtiefel (Stulpſtie 
den endgültigen Daten für die erſten 10 Monate 1024 auf 81 


+ Wolener Tageptal. p= 


Bandelsvertrag. Einfuhr. 


8 5 1. Januar bis 
Angeſichts der bevorſtehenden neuen deutſch⸗ ſpolniſchen Ver⸗ 8 
handlungen, die auf Grund des Anfanı ange enen 30. 5 
Prot iſoriums am 1. März mit dem Ziel eines endgültigen Han⸗ 55 
delsvertrages aufgenommen werden follen, it es intereſſant, die 
maßgebliche polnſſche Preſſe daraufhin zu ve 
ſche die wichtigſten Wirtſ 


1. Januar bis 


nuar 1924 


in 1000 27 


1924 


j olgen, welche Wün⸗ 
aftszweige Polens in den Vordergrund 
tellen. Und da drängt ſich ſofort die Beobachtung auf, daß gerade 
in der für Deutſchland wie Polen gleich bedeutſamen Frage der 
Meiſtbegünſtigung, um die der Kampf zweifellos am hef⸗ 
tigſten entbrennen wird, die Meinungen der Landwirtſchaft 


Insgeſammt 0. 
FFC 
Weizenmehl 
Leue Se er 
zeriſche ejette „ 
Tabak * 9 „ „ „ 
Rohleder 
ane Leder 
chuhwerk 
Baumwolle 
Baumwollgarn 


2 „6 „ 
2 


und der In duſtrie Polens wert auseinandergehen. 
Das hängt im weſentlichen natürlich damit zuſammen, daß die 
polniſche Landwirtſchaft eben keine deutſche Konkurren, ne 
heimiſchen Markte zu befürchten hat, wohl aber an der Meiſt⸗ 
begünſtigung auf dem deutſchen Markt außerordentlich intereſſiert 
iſt. Es brauch: nur auf das frühere wirtſchaftliche Verhältnis 
zwiſchen Poſen und Pommerellen und dem übrigen Deutſchland 
hingewieſen zu werden und auf die Tatſache, daß auch das übrige 
Polen weit überwiegend Agrarland iſt, um das klar zu machen. 

Die Warſchauer Regierung hat bekanntlich in dem Noten⸗ 
Per der die gegenſeitige Anerkennung des in Berlin abge⸗ 
ſchloſſenen und bis zum 1. April a an: proviſoriſchen Abkom⸗ 
mens begleitete, erklärt, daß bei den künftigen Verhandlungen das 
Recht der Meiſtbegünſtigung polniſcherſeits nur im Rahmen der 
Möglichkeit“ gewährt werden könne. „Dziennik Poznanski“, 
das Blatt, das in erſter Linie die Intereſſen des weſtpolniſchen 
Großgrundbeſitzes zu vertreten pflegt, führt demgegenüber in 
einem Artikel vom 3. d. Mts. aus, warum der künftige Vertrag 
die Meiſtbegünſtigungsklauſel enthalten 1 fe. Daß 
gerade dieſes Organ der Deutſchfreundlichkeit nicht verdächtig iſt, 
verſteht ſich angeſichts ſeiner bekannten Vergangenheit am Rande 
Die Anwendung dieſer Klauſel, fo wird dort hervorgehoben, fer 
notwendig, nicht nur in bezug auf die Zollſätze, ſondern überhaupt 
auf die Behandlung der Waren des einen Kontrahenten auf dem 


Baumwollgewebe 
N ER 
Wollgarn 
Seidengarn . 
Trikotwaren 
verſchiedene Kleidungsſtlicke 
üte, Mützen uw. 
apier und ⸗Erzeugniſſe 


923 „3 a2: „ „„ 
6 2 „„ % % „ nen 
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. 2200200 © 
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Kunſtdünger 
Schrotteiſen und Roheisen. 
Röhren 
Giſenerzeugniſſe =» » 
Kupfer und ⸗Erzeugniſſe . 
Maſchinen, Lokomotiven und land⸗ 

wirtſchaftl. Maſchinen 
lektrotechn. 


..... %ũ% ſt1⅛1 „% „% „ 
—— 
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9 „* 
69 „ 
6 „ 
6 
6 „ 
9 „* 
2 „ 
2 * 
42 * 
9 „ 
.. 
69 „ 
6 0 
6 * 
9 „ 
62 * 
ale 
2 * 
site 
8 
6 „ 
8993 0 
93 „ 
ı Aueh A 
lan 


40 539 

a, 8 802 
Ausfuhr. 

. 14 231 660 

104 122 


1127 868 
16 066 
18 742 

843 
124 893 
8 137 
2343 
18 424 
77138 
20 483 
664 
58192 
44 162 
17 669 
3332 
1289 
10 229 
23 711 
20 585 
14 364 
242 239 
20 794 
10 141 
14391 
35 648 
19 762 


Kogeſawt 


oggen . 
günſtigſten Bedingungen bei einer etwaigen Reglementierung der Geh 4 
mit Abgaben in Deutſchland ſelbſt zu] Hafer .. 
Denn, jo begründet das Poſener Blatt dieſe Forderung, 1 
der „ſehr komplizierte 28 Verwaltungsapparat“ gäbe außer N 
e ie Möglichkeit zur Anwendung von 5 
rſchwerungsmaßnahmen gegenüber dem polniſchen Handel in 
Deutſchland. Solche Maßnahmen aber würden unterlaſſen wer⸗ 


den, ſobald breite deutſche Wirtſchaftskreiſe ein Intereſſe an der 


Einfuhr und der Belegun 4 
Zucker. . 
Eier 
Spiritus 
Nonhol;zß 
Halbfabrikate aus Holz 
Holzerzeugniſſe 
Flac, at 


08 as 
3 
were ar ann 


* 33 — „ 


der deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen hätten. 
Vor dem Kriege ſei Deutſchland der wichtigſte Konſument der pol⸗ Baumwollgewebbe 
niſchen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe geweſen. Nur „infolge W̃ 
der kurzſichtigen deutſchen Politik“ ſeit 1918 ſei Polen gezwungen 
gewejen, Beziehungen zu den weſteuropäiſchen Staaten anzu⸗ 
knüpfen. Gerade im Ansecelle dey Landwirtſchaft der polnischen 
Weſtmarken liege es, die alten Verbindungen mit den deutſchen 
Konſumgegenden wiederherzuſtellen und aufrechtzuerhalten, und 
man erwarte, daß im Falle des Abſchluſſes eines günſtigen deut⸗ 
ſchen Handelsverkrages die früheren deutſchen Abſatzmärkte in 
vollem Umfange für die polniſche landwirtſchaftliche Produktion 
wiedergewonnen werden. 1 
Ganz anders ſtellt ſich das Krakauer Blatt „Nowa Ne: 
Bine ein, das vorzugsweiſe die Intereſſen von Handel und 
nduſtrie zu berüdfichtigen beg. Es begrüßt in einem Artikel 
vom 4. d. Mts. ausdrücklich den aben erwähnten Vorbehalt ber. 
Warſchauer Regicrung hinſichtlich der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
und bezeichnet es als für die 8 Induſtrie „im höchſten 
Grade 1058 gene wenn Polen Deutſchland dieſelben Ver⸗ 
günſtigungen gewähren wollte, die es Frankreich 6 
bielleicht noch der Tſchechoſlowakei gewähren wird“. Sodann wer⸗ 
den, von dem Geſichtspunkt ausge hend, daß „Deutſchland, 
feines n e = 
abe a wicheigſten nſche der polni 
Induſtrie begründet. Polen ſei 3 Saupifa [ >24 gelegen, 
Hi Zollſätze für Rohholz und 
dieſe dürften keinesfalls höher ſein 
von anderer Seite gemeldet wird, i 
ejlierten polniſchen Wirtſchaftskreiſe neuerdings im in 0 
gerade auf die Aufnahme der deufſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 


* 
E em ie 
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Wollen s 

Be ſynthetiſche Farben. 
zer 
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Fr 24792 
10 169 134 


1 12 082 695 

Eiſen rzeugniſſe 8 

Nöbreen A 19 731 
4 8 46 750 58 553 


Saß S 
inkblech 22 ** . 20 886 

Von den Aktiengerellichaften. 
Brom ar Krotoſzynski Tow. Ake. in Krotoſchin zahlt für das 
Geſchäftsjahr 1923,24 eine Diwidende von 30 Groſchen auf die 
1000 Mark⸗Aktie. 


. 
* 

. 000. 
„ 
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gewährt hat und 


das 


E ungen Von den Märkten. 
en 


Leder und Häute 1 13, Februar. Rindrohleder 1— 
1,10 für 1 Kg., Kalb 2— 2,20. Tendenz fallend. 

Te ſchen, 13. Februar. Inlandsſohlenleder 6,24, en 
6,24, Juchten 2 mm. ſtark 9,62, Blandleder 9,62, ſchwarzes C 
inländ. 1,80, ausländ. 2,10. 20 

Wilna, 13. Februar. Engrospreiſe in Dollars. Rohleder 
| bee 0 ae (fir 16 Au ag leicht 0,80 
berhandlungen wiederum Anträge euf Ermäßigung der polniſchen Pro Ag., mittel 0,75, ſchweres 0,80, Tendenz ſchwach. 
Sante abe geitellt. Die Red.) Weiter wird Baan Produkten. Krakau, 13. Februar. Handelsroggen 3637, 
die Be pl von Kohle, Naphtha und des oberſchleſiſchen Eiſens Saathafer 37—38, Domänenhafer 37—35, Handelshafer 33—34, 


olen“, e 

olzmaterial zu erlangen. 
4 die Vorkriegsſätze. (Wie rom 
haben die am Holzerport inter⸗ 


polniſche Wünſche zum deutſch⸗polniſchen Jen z eber 8e wie nn un an defekt 


ür die ni sfuhr hingewieſen. „Nowa Reforma“ iſt der Saatgerſte 37, Graupengerſte 32— 83, Leinkuchen 83.—84, gewöhn⸗ 
Senf, daß 05 Ahtimnen ai u der n RE liches Heu 8—9 7, Winterraps 58.54, Leinſamen 50-52, Weiß⸗ 
ſchen Schwerinduſtrie, über das dm ſeit ſo langer Zeit verhan⸗ klee 130—140, Rotklee 200— 250, Graupen 70proz. 45—46, Rund⸗ 
delt wird, ſicherlich zuſtande kommen werde und dann auch maß⸗ 
gebend ſein würde für die Höhe der Zollſätze für Eiſen, da es ſich 
auch auf Polen und die ee ng ebenfo wie Luxemburg 
erſtrecken werde. Wegen ſeines ports landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte dürfe Polen keine allzu großen 


— — 


graupen 60proz. 47—49. Tendenz ſteigend. 

Warſchau, 13. Februar. Transaktionen auf der Getreide⸗ 
börje für 100 Kg. franko Verladeſtation. 3 Hafer 81, 
Weizenkleie 22½, ur Warſchau Kongr.⸗Roggen 681, Sorte 1 
ugeſtändniſſe machen, weil 110 1 holl. 33,75, Roggenkleie 19. Tendenz weiterhin unbeſtändig. 
Deutſchland mehr an deren Einfuhr. als Polen an ihrer Ausfuhr] Die Orientierungspreife für Weizen find 4041 21. ‚HERR 
gelegen fei. — Zweifellos wird die Diskuſſion gerade über die. Wolle. Lublin, 18. Februar. Auf dem Wollmarkt Situation 
hier zuletzt geſtreifte Frage in der polniſchen Preſſe noch nicht be- unberändert. Trotz des Skeigens der Preiſe im Ausland geſtalten 
endet ſein, um 15 weniger, da man deute noch immer nicht genau ſich die Inlandspreiſe fer e "Die Tonen: een en, 
weiß, wohin ſich in Warſchau das Blättchen wenden wird, wenn wolle 1,70—175, zmit el“ 2,50 2 pro Kg. 1 8 chwach. 
etwa noch vor dem 1. März oder im Laufe der deutſch⸗polniſchen Edelmetalle. London, 13. Jebruar. Silber 88% bei ter⸗ 


i i PR minierter Zuſtellung 82%, Gold 88,'/u. 
Verhandlungen Grabski Herrn Witos den Platz räumen ſollte enn Eh, 18 0 biber 
Handel. 


5 { mens⸗Martinowsky⸗Blech Ne Benzin, Spiritus, Petroleum, Ather 
Die polnischen Zölle für die Ausfuhr von Pferden find 


und dergl., innen und außen eißt und perzinkt mit 60 mm 
J œ enB 20 ui 8 A 30 Aler 
ahin geändert worden, daß ein Zoll nur für Hengſte, Stuten un an KERPEN N : we n 
. 3 5 über 130, e er m Alter 5 erſter Preis für bemalte, zweiter Preis für verzinkte 
is zu 6 Jahren einſchl., und zwar in Höhe von oty je 8 1 1 . 
Stück (türzlich war irrtümlich W worden 4 Zloty) er Lie os AA N, 1 level * e 
, . Sint 0,88, Orig.- 
8 N dez 9 mintftere het eipertlert werden. Ain mum in Mods. Barren, gemalgt und gezogen 20. 
venn die Rüdeinfuhr gemährfeifiet in Fu wen Re. , 2,86--2,40, in Barren, gewalzt und gezogen mind. 90proz. 2,45— 

Indu rie. | 
* 


2,50, Banka⸗, Straits⸗ und Auſtralginn 5,40— 5,50, Den inn 
N 1 mind, 90proz. 5,30—5,40, Reinnickel 98.—99proz. 3,40—8,50, Anti⸗ 

O Die Leningrader Gummifabrik „Krasnij Treugolnik“ pro- 
duziert (nach amtlichen Angaben) jetzt täglich 45000 Paar 


| Platin 15—15%. 
Gummiſchuhe und hat zum erſten Male begonnen, auch hohe Börfen. 
fel) u exportieren. . 1 g 
O Die polniſch⸗oberſchlefiſche Silberproduktion belief ſich na Warſchauer Börſe vom 18. Februar. 


bis 96, Gold 28,15 — 28,25, 


ain 
a 


logramm und wird für das der Jar auf über 10 000 Kilo: 
rem geſchätzt. Gegenüber der For riegsgzeit (1918 ergab 7889 
kilogramm) wäre alſo eine beträchtliche Zunahme der Silber: 
produktion zu verzeichnen. l e 5 ri leihe 
Polens Aunßenhandelsbilanz u 1915/16 °12,00, proz. 
ſtellte fih im November 1024 nach den ſoeben veröffentlichten B 
Daten des Warſchauer Statiſtiſchen Amtes in der Einfuhr auf 
227 95 Tonnen (gegen 244 801 Tonnen im Oktober) im Werte 
ben 145 154 000 Zloty (gegen 152 240 000 Zloty im Oktober) und 
ur der Ausfuhr auf 1485883 Tu. (gegen 1 506 632 To.) im 
Werte, von 183 028 00 Zloty (gegen 100 088 000 Zloty), war alſo 
or 1 Zloty pajfid (gegen 43 142000 Zloty im Oktober 
nr 428000 Steig im September) Für die erſten ei Mo⸗ 
nate des verfloſſenen Jahres fette fe die polniſche Handels» 5 
bilanz in der jemteinfußr auf 2 164 400 To. (gegen 3 005 640 To.] ner Gamper 6,25, Lilpop 1.13, Modziejowski 7.00, Norblin 1.20, 
an Jer en Dr - Jahres 1923) im Werte von 1 300 283 000 | Orthwein 0.22, Oſtrowiecki 9.40, Parowoz 0.82, Poecisk 1.35, Rohn 
Join und in der eſamtausfuhr auf 142831660 To. (gegen 0,60, Rutzki 2.32, Starachowice 2,78, Urſus 2,90, Vulkan 8.00, Zele⸗ 
16 ei 7115 To. in der gleichen Zeit des Jahres 1928) im Werte von) niewsft 18.50, Konopie 0,75, Zawiereie 23.25, Rn. rardow 14%, 
1127 er 835 850 0 Fr aljo er A a 0 f Bag 1 Sen 0 15 Re b 8914 00. E Sym 42 9 
Ein⸗ usfuhrpoßen ſtellten nach einer Drozdge 0.80, Haberbuſch und Schiele 8.00, Spiritus 4.40, W. K. . 
bam „Prgeal. Goſpodarcay“ wiedergegebenen Tabelle) für die Zeit! 0.28, Emielow 0.69, Hlucaenste F. Pav. 0,35, Majewski 14.00 


ſchauer ausgeloſte Vorkriegsanleihe 17%, 4½ proz. 
Boefrisgsunleite 10/9, open Böligafionen dee Slabt Warschau 
Obligationen der Stadt Warſchau 1917 4,30. 
ankwerte: Bank Dyskontowy Warſchau 8,00, Bank Handlowy 
6,75, Bank dla Handlu i Przemysku 1,20, Bank Zachodni 2,55, 
2. 3. P. 2,00, Zw. Sp! Zarobk. 10,00. — Induſtriewerte: 
erata 0,55, Puls 0,65, Chem. Zgierz 1,25, Elektr. Zagk. Dabr. 
1.50, Elektryczu. 3.20, Polskie Tow. Elektryczu. 0.21, Sika i 
Swiatſo 0.47, Chodorow 5.60, Czersk 0.77, Czeſtöcice 2.90, Goska⸗ 
wice 200, Mihatsw 0.61, W. T. F. Cukru 5.10, Firleh 0,50, Lag 
0.25, Wyſoka 4.70, Drzewn. Przem. i Handel 1.00, Kop. Wegli 
4.25, Polska Nafta 0.69, Bracia Nobel 2.50, Cegielski 0.76, pfl N 


Bandel, Wirtichaft, Finanzweſen, Börſen. 


30. November 4% 


—.— B., litauiſche 41.14 G., 4 


mon Regulus 1,31—1,38. Silber in Barren Probe mind. 0,99 96] Ro 


Kurje der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 tp. in Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 14. Februar 13. Februar 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 37.50 36.50 37.00 
% - Obilg,] yortrieg. 86.50 86.50-37.00 
Gproz. Viſtp dos owe Ziemitwa Kred. 7.00 —6.80 7.00 
80% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. —.— 3.10 
Banıattien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.- VIII. em.  —— 5.25 
Bant Przemystoweow 1.—11 Em. 5.70 5.35 —5.50 
Bank Zw. Spotet Zarobk. I. XI. Em. 11.00 uf 
Induſtrieaktien 
Arcona I. V. mm.. —.— 1.90 
H. Cegielski L-IX. m. 0.70 0.74 
Goplana 1.—III. nm.. 7.80 —.— 
tra 3 . ‘di . I ein 1.00 
uban, Fabryka przetw. ziemn. L-iV. 
er ee 2, 06.00 5.00 
Dr. Roman May l. — V. m. 30.50 30.00 —31.00 
Miyny! Tartaki Wagrow. 1. —II. Em. 8.00 —.— 
Miyn Ziemianski L—IL Em. 2.00 2.00 
Papiernia Bydgoszez L—IV. Em. 0.65 —.— 
Piotno 1. Ill. m. 0.35 0.35 
Pozu. Spolta Draeidna J.-VII. Em. 0.95 0.95 
„Unja“ (vorm. Ventzti) I.—III. Em. 
(exkl. Kupon?) .  850-—8.75 8.50 
Wagon Oſtrowo 1.— IV. om. —.— 1.80 
Wisla, Bydgoſzez LI. em. . 10.00 — — 


Wytwornia Chemiczna 1.— VI. Em. 
Tendenz: ſeſt. 


er Zloty am 18. Februar. Danzig: Ztoty 101.34 —101.86, 
% 8 N ya 783 Berlin: Ueberw. Warſchau, Poſen 
oder Kattowitz 80.65 81.05. Zürich: Ueberweiſung Warschau 100, 
London: Ueberw. Warſchau 24.90, Paris: Ueberw. Warſchau 362.50, 
Neuyork: Ueberw. Warſchau 19.25, Wien: Hloıy 13 600 Ueberw. 
Warschau 1366, Budapeſt: Zloty 13 815, Prag: Zkoty 653.75 bis 
659.75, Ueberw. Warſchau 6545 660.10, Bukareſt: Ueverweiſung 
Warſchau 37.15, Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 37.10, Riga: 
Ueberw. Warſchau 102. 5 
= Krakauer Börſe vom 13. Februar. (Amtlich.) Przemyslowy 
0.450 46. Sp. zarobt. 10.50, Ziemsti redyt. 0.10. Powſz. Kredyt 
007. Tohan 0.42 —0.43, CEmielow 0.72, Poleki Glob 0 27—0.28 Ziele⸗ 
niewskt 18,00 13.50. Cegielsti 0.73 0.75, Parowo zy 0 70—0.73, 
Trzebinia Zei. 0.70 0.72, Görka 17 00 El klrownia 0.22, Tepege 2.00, 
Polska Nafta 0.67 0 68, Krakus 0.95—1 05 Chodotow 5.15—5.30, 
Coybie 6.20—6.25. Niemoſowsti 0.52, Azot 0.26 Piaſecki 1.75.—1. 80. 
— Nicht notierte Werte: Jaworzno dr. 14.5—15.00 (100), 18.50 (25) 
14 40, Gazy zach. 3.40 — 3.50, Len 0 40 Lotomotywy 0.52, Nobel 2.00. 


rliner Börſe nom 13. Februar. (Amtlich.) Helſingfors 
10 50710 89. Wein 28 5 08 G 12.402 — 12.442, Budapeſt 
5.808 5.828. Sofia 3.055—3 065 Holland 168.87—169.29. Oslo 64.07 
64.23. Kopenhagen 74.76— 74.94, Stockholm 113.04 113.32, London 
20.046—20.096, Buenos in F * 4.19% —4.20½, 
Belgien 21.245 —21.305, Mailand 17.35—17.39, 
Sa 80.8 — 81.05, Spanien 59.63 —59.77, Danzig 79 50 — 79.70. 
Bufareft 2.13 2.15. Japan 1.638 1.642, Rio de Janeiro 0.474 
0.476, Jugoſlawien 6.85—6.87 Portugal 19.98—20.02, Riga 80½ 
80.90, Reval 1.112 1.118 Kowno 41.345—41.355, Athen 6.89—6.91, 
Konſtantinopel 2.21—2.22. „ 
Oſtdeviſen. Berlin, 12. Februar. Freiverkehr. rſe in 
Bil. Mi er je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.45 G. 
80.85 B., Bukareſt 2.14 G., 2.15 B. Riga 80.55 G., 80.95 B., 
R val —.— G., —.— B., Kowno 41.345 G., 41.355 B., Kattowitz 
80.45 G., 8085 B., Poſen 80.45 G., 80.85 B. — Noten: polnifche 


N 3 
Genfer Börſe vom 13. Februar. (Amtlich.) Neuvork 5.18¼. 
end 24.798], e 27.67½, Sen 73.00, Prag 15.35, Mailand 
21.46½, Belgien 26 33%, Bu apeſt 71%, Sofia 3.764, Holland 
208.81½, Christiania 79%,” Kopenhagen 92.35, Stockyolm 139.65 
Spanien 73.75, Bukareſt 2.70, Berlin 123.47 ½, Belgrad 8.48 ¼. 


+ Wiener Börſe vom 13. Februar. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
Kol. Panuw. 443, Kol. Poln. 10 0, Kol. Lwöw—Czern. 190, Kol. 
Potudn. 56.1, Bank Hipot. 8.3, Iriag 43.5 Alpiny 415.1, Sierſza 64, 
Siieſia 15.1. Zieleniewski 190 Terege 24 5. Krupp 217, Praskie 
Tow. zel. 2110, Huta Poldi 839. Portland Cement 340, Skoda 1460, 
Rima 157, Apollo 670, Fanto 226, Karpaty 166, Galicla 1415, 
Nafta 165. Lumen 7.5, Schodnica 216. Mraznica 49—55. 


üricher Börſe vom 13. Jebruar. (Amtlich.) Neuvork 5.18 / 
de Ye Paris 27.65. Wien 73.00. Prag 15.36%,, Mailand 
21.45, Belgien 26.38%,. Budapeſt 71%, Sofia 3.79 / Holland 
208 9, Oslo 79.25, Kopenhagen 92.35, Spanien 73.75, Bukareſt 
2.71½, Berlin 123.48, Belgrad 8.49. a IR 

Danziger Börfe vom 13. Februar. (Amtlich.) Dollar 5. 
bis 82765 un 21 Scheck 25 21. Schweiz 101.49 —102.0l, 
Berlin 125.361 125.989 deutſche Mart 125.386 — 126.014. 

1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 14. Februar 


Eiſentonnen aus Sie- 1025 — 34607 zu, (N. P. Nr. 36 vom Id. 2. 1926). 


Warſchauer Vorbörſe vom 14. Februar. 


Dollar 5.18. Engliſch Pfund 24.71. Schweizer 
Frant 99.83. Franzöſtſcher Frank 27.76. 


Amtliche Notierungen der Woſener Getreidebörſe 
i vom 14. Februar 1925. 
Die ndelsvreiſe verſtehen nch für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 
0 u. Lieſerung loko Verladeftatton in Zloty.) 
(Ohne Gewähr.) gen 5 ch 
W „„ „„ 37.5039 50 Jabrikkarto . A 5 N 
wi ee 0. 32.45 — 83.25 5 . 21.00 
Berkenmehl „ 55,00 58.00 Safer 220250 
(65 0% — 70 ur ia ken en) . at 
Roggenme orte 44. 50 Blaue Lupinen . 10. 77070 
7796 il Säcke Gelbe Lupinen . . 14.00-16.00 


) 
8 49.50 Kiee, roier 20 
a u rn 80 
e e e, 
iktoriaerbſen.. . 30.00-34.00] „ ungepehnÄgtee © Klee blieben 


Die Preiſe für Erbſen, Seraoella, Lupinen 


Grenzſtatlonen über Notierungen. — 


e eee | 
Unſeren Poſtabonnenten 
geben wir bekannt, daß die Poftverwaltung 
die Briefträger wieder beauftragte, Ber» 
ftellungen in der deit vom 15.— 25, Februar 
für den Monat März anzunehmen. Wir bitten, 
hiervon ausgiebigen Gebrauch zu machen. 


Dojener Tageblatt. 


Paris 22.205 22.355, 


0 


1 


) m il 


€ 
Hpitbänme ® 


Fruchtſträucher —& 

Pfirſich e 
3 i 85 5. Aprikoſen 55 
b Alleebäume 38 
27 Zierſträuchen &3 
Schlingpflanzen 83 

4 und Heckenpflanzen & 

= 4 i ; N 8 
Eisengießerei ee 
Roſen 


Otto Goldammer, Lodz, Kilinskiego 66/68 


Telephon 12-30 Gegründet 1854. Große Poſten, ſowie alle an⸗ 


liefert ſeh 


i erſt⸗ 
Vertreter für Mielkopolska, Pomorze und Görny Slask Haifig 5 0 8 "eo 
Theodor Abel, Poznan, Stary Rynek 49 
Telephon 12-92 Telegramm-Adresse: „Abel“, IN. 0 d 


Baum ſchuleu. Gniezno 


Telephon 212 
Soeben erſchienen: 


Deulſche wiſſenſchaftl. 
Zeitichriit für Polen 


Herausgegeben von 
Dr. . T 


eit 4. 

Preis 9 Zloiy 30 Groſch. 
Nach auswärts m. Portozuſchl. 
Verſandbuchhandlung der 
poſener Buchdruckerei u. 

Derlagsanfialt T. KA. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hebamme 
Poznan, Zentrum. 
Damen finden liebevolle Auf⸗ 
nahme in diskreten Angelegen⸗ 
heiten. Perſönl. Anmeldungen 
Romana Szymanstiego 2 
(früher Wienerſtr.) eine Te. 


Kompl. Unterrichtsbriefe d. poln. 
Sprache (Methode Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt) zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unter 1576 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Ein Herru-Jackett und 
weſte (ſchwarz) zu verkauf. 
ul. Gen. Pradzinskiego 41 
bei Alexander von 1—2 Uhr. 


l. Mechanische Abteilung. 


Bau J. Maschinen für Appretur, Färhereien, Bleichereien u. Druckereien 
Transmissionen 

Sehwungräder für Dampfmasehinen und Motore 

Meehanisehe Lastaufzüge Ir Industrie und Bauwesen 
Eisenhrleken, Eisenkonstruktion und Gittermasten 

Wollwaseh- und Troekenmasehinen 

Hydraulische Pressen 

Ralifornia-Brunnenpumpen und Kesselsneisepumpen 

Sang- und Druekventilatoren aller Größen. 

bieferung u. Reparatur von Maschinen u. Apparaten 


für Brennereien, Zuckerfabriken, Ziegeleien, Mühlen u. Landwirtschaft. 
il. Gießerei- Abteilung 


Uefert jeder Art Eisenguss. 
III. Kesseischmiede [fin u Liner 


liefert Kessel, Wasserbehälter u. Zisternen. 


> 


Höchst seitenes Angebotı 


Wir bieten in tadellosem Zustande, fast neu, 
kolgende wissenschaftliche illustr. Werke an- 
tiquarisch gutgebunden an: 

v. Schweiger-Lerchenfeld, Der Orient. 
Kmunke, Quer durch Uganda, geb. 
Salzmann, Im Sattel durch Zentralasien, geb. 
de Amicis, Marokko, 

v. Dalberg, Palästina, 

Cook, Die erste Südpolarnacht, 


Gudetendentſche 


Dr. Lieven, Hurra-Bansal — 1 2 f 
Laudor, Auf verbotenen Wegen, Reiseaben- mo al. m 7825055 80h (von 1—17) übrig behalten. Diefe find ſoweit der Vorrat reicht, 


teuer in Tibet, 
Hamann, Die Reise ins Pharaonenland. 


Versandbuchhandlung 


Posener Buchäruekerei und Verlaysanstall J. A, e 56 eee Pnsener Duchürueterel u. Verlagsanstalt J. I. Poznaf, 


Poznah, ul. Zwierzyniecka 6 (Tiorgarienstr.). 


K Der lobt | 2 
nur Suhler Jngdwnften | | 


der Firmen 
Simson & to. Suhl f. Jäger & Co. 
General-Vertreter: Max Wurm 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher 
Poznan, ul. Wjazdowa 10a. Tel. 2664. 


ein Gut, eine Landwi 
stück, Villa, Laden- 


Wer prob. We 


und Speich 


nehmungen abzugeben hat, 


i Telephon 33-95. ul, Fredr 
2a Fachmännische streug reelle, diskrete u. serlöse Behandlung der 


e re u ee, / | um] unse / 0 5 


4 „ Kleinere Anzeigen bis 11 1b 
Anzeigen⸗ ehen 
Annahme: 


bei denen Korrektur gewünſcht 
— — ne rene |] K U I/ / 


Kaufe jetles und mageres 


Vieh 


waggonweiſe, zahle fofort bar. . 
Offerten mit Angabe der Wage nebſt Preis. 


W. Jezierski, Poznan 


wird, Tags vorher erbeten. 


Gebrauchter, gut erhaltener 


Ninderwagen 


mit Verdeck zu verkaufen. 
Boanan, sw. Wofctech 31 16. rechts. 


+ Polener Faaebfakt. > 


| 4 Bresla 


deren Baumſchulenartikelf ee 


0⁴ 


eitun 


Derw.: Cetſchen a. E., Marftpl. Cel. 


rtschaft, Fabrik, Hau 


uud Bauplätze verkaufen oder verpachten will, 
er Aktienmehrheiten von guten industriellen Unter- 


wende sich vertrauensvoll an die Firma: 


8. /H. kübart Kepiäski-Poznaf, 


erteilt. Aufträge wird zugesichert. 


— — — 


Fr. Ratajezaka 18. Tel. 5213 u. 5484. 1 f 
492290 


Zuehigelügel:::::. 

A575 | Mammuih-Bronze;uikäh.äto—18Zl, 
Rouen-Erpel u 
junge Hanne Kreuzung 3—4 ; 
Dom. Kokorzyn, b. Nosclan. 


en nen 
eu B 
Brutappara 


* Tier. 
Radke, Skrzetuszewo 
bei Stawno, pow. Gniezno. 


Uer Messe 
15. — 17. März 1925. 


Grösster Warenmarkt Ost-Europas 
2000 Aussteller aller Branchen 


Besorgen Sie sich schleunigst 
Paß und Messe-Legitimation 
durch unseren Vertreter: 


HermFritz Meyerstein 
Generalvertreter d. Firma Rudolf Mosse, Poznan, ul. Wroniecka12 


Alle Auskünfte, Prospekte 
Wohnungsnachweis durch 


Messeamt, Breslau. 


kurz zu halten, 
empfehle ich 


Habichtskorb, Fuchseisen 11b und Pfahleisen, 


. 2 
Eugen Minke, Poznan, 

\ Waffen, Munition und Sportartikel 

ul. Gwarna 19 Telephon 2922, 


Geſchäftshaus, 
maffiv, für jedes Unternehmen geeignet im Po enſchen gelegen. 
mit ſofort freiwerdender Wohnung, Bäckerei im Erdgeſchoß, 
ferner 15 Morgen Land, an ſchnell entichloſſ. Käufer, der im 
Beſitz der Barmittel, ſo fort günnig zu verkaufen. 
Angeb. unt. T. 2907 an die Ge chäftsſt. de. Bl. erb. 


Wir haben noch einige Nummern der Zeitſchrift 


„Die Zeit im Bild“ 


in feinen Büttenkarton geheftet, zum Preiſe von 3 21, nach 
auswärts mit Portozuſchlag, zu beziehen durch die 


Zwierzyniocka 6 (Tiergartenstr.). 


er a ER GERIET STATE ENTE EEE TRITT EIS: 
Gelegenheitstauf! 
de verkaufen iſt ein gutgehender - 


user Leuchtgasmotor, 


6 PS, derſelbe kann noch im Betriebe beſichtigt werden. 


ae, 2 Tiſchlergeſellen geiach. 


werden auch geſucht. 
M. Appelt, Hate und Möbeltiſchlerei, 


ogozuo (WIkp ). 


5139 


sgruud- 
erräume, Stapel- 


Dzialyn, now. bliebe, Sata Dehulca u. üblen 
gibt noch einige 


eineinhalbjährige Zuchtbullen 


oſtſrieſiſcher Abſtammung. Produkte hieſiger Herdbuchherde, 
billigſt ab. Beſichtigung nach vorheriger Anfrage 
jederzeit möglich. 


Makulatur 


weite starke Bogen 
mit Druck, Formate 45 59 


hat abzugeben 


m Arai ud Vrapsusl H. f 


Uugariſche 
Stute, 


dunkelbraun, ca. 8 Jahre alt, 

nur unfer Dame gegan- 

en, trägt 180 Pfd., da keine 
Herwendung, abzugeben. 

Geſällige Anfragen unter 

S. 2905 an die Geſchähtsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


fie nach 


»Deutſchen das Staatsvolk find, erträglich 


Politik zu folgenden Zielen bekennen: 


liche Kirche bei voller Wahrung ihrer durch die Reichsper⸗ 


beſlimmte Zwecke eine beſondere Abgabe von den Deutſchen zu 
erheben. ö 5 8 

Auch in Rumänien, wo noch vor wenigen Monaten die 
Rechte der deutſchen Minderheit, namentlich in Schul⸗ und Kirchen⸗ 
fragen, wieberhall mißachtet wurden, bereitet ſich an ⸗ 
ſcheinend ein Um ſchwung vor. Der Staatsſekretär für 
die Minderheiten und der Außenminiſter haben ſich von dem 
Wahngebilde eines rum üniſchen Nationalſtaates, 
in dem unter elf Millionen Rumänen eine Million Deutſche und 
vier Millionen andersvölkiſche Minderheiten leben, abgewendet; 
der Domünenminiſter hat das. Rocht der deutſchen Bauernſchaft, 
an der Voden verteilung uach Maßgabe des Bevölkerungsverhült⸗ 
niſſes in den von der Bodenreform erfaßten Bezirken teilzuhaben, 
anerkannt, und dieſer Tage hat ſogar der Miniſterpräſident Bra: 
tiann vor einem parlamentariſchen Ausſchuß den Abgeordneten 
und Senatyren bas Studium der Mindperhettenfragr, beſonders im 
Hinblick auf die deutſche Minderheit, dringend nahe⸗ 
gelegt. Ein Einſchmelzen der Minderheiten in das Rumänen⸗ 
tum, ſagte er, ſei nicht mehr zu erhoffen. Der Staat 
müſſe der deutſchen Minderheit geben, was ihr gebühre. 

Wie aber auch ohne ſtaatliches Zutun nationale Müaderheiten 
in einem Lande ihre Rechte wahrnehmen können, zeigt die Arbeit 
der Tſchechen in Wien. Die Prager Preſſe berichtet, wie 
Auflöſung des alten Nationalrates nunmehr einen 
tſchechiſchen Minderheitsrat für die Republik Sſter⸗ 
reich gegründet haben. In dieſem Minderheitsrat ſind alle in 
Osterreich wohnenden Tſchechen ohne Rückſicht auf ihre partei⸗ 
politiſche Einſtellung vereinigt. 

Es laſſen ſich alſo ſowohl dort, wo ein nichtdeutſches Volk die 
zahleumüßige Mehrheit eines Staates bildet, wie dort, wo die 
e Verhältniſſe 
geſtalten. Mit Ausnahme von Südflawien, der Tſchechoſlowakei 
und Polen. Das Ausland wird auch dieſes Vermögen, mit anderen 
Völkern in Eintracht zu leben, als Kultur maßſtab anſehen. 

Will Polen noch länger nachſtehen? Die Saat iſt reif — wir 
können uns nicht mehr über dieſe Dinge hinwegſetzen 


Der Kontrollbericht immer noch nicht 
veröffentlicht. 


Der Kontrollbericht mit den, Verfehlungen Deutſchlands, 
welche die Nichträumung Kölns begründen 
immer noch nicht veröffentlicht. Lediglich Frankreich poſaunte 
abermals die Greuelmärchen von deutlichen Rüſtungen in die 
Welt. Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
berichtet, ſind die Gründe für die Verzögerung des Kontrollberich⸗ 
tes noch nicht ganz aufgeklärt. Man habe jedoch allen Grund, zu 
glauben, daß die Anweiſungen für die Verzögerung nicht von 
Herriot, ſondern von irgend einer anderen Autorität ausge gangen 
ſeien. Nach langen Auseinanderſetzungen habe man eine Reihe 
von Beſchuldigungen gegen Deutſchland wegen Nichterfüllung der 
Vertragsklauſeln ausgeſchieden, von denen viele rein techniſcher 
Natur geweien ſeien. Wenn der Bericht in den Händen der 
alliierten Regierungen ſei, werde auch die Frage der Veröſſent⸗ 
lichung erledigt werden. Frankreich ſei für teilweiſe oder voll⸗ 
ſtändige Veröffentlichung des Berichtes, wührend man an cheinend 
in britiſchen Kreiſen es nicht für ratſam halte, das Dokument der 
Öffentlichfeit zu übergeben. NE 

——— — 


Pr 


Die de itſchnationale Partei! 
des preußiſchen Landtages an Marx. 
Berlin, 14. Februar. Marx, der, wie wir ſchon geſtern mel⸗ 
deten, eifrig mit der Feſane Regierungsbildung a een d 
der Volksgemeinſchaft beichäftigt iſt, erhielt von d vellſch⸗ 
nationalen Partei n Schreiben: 5 11 
„Wir nehmen Bezug auf die grundſätzlichen Erklürungen der 
Deutſchnationalen Reichstagsfraktion vom 8. Oktober 1924“ die 


ausdrücklich das Eintreten der Deutſchnationalen Volkspartei für 
die Volksgemeinſchaft als Zuſammenfaſſung aller auf 


chriſtlichem, nationalem und sozialem Boden ſtehen⸗ bleibſel 


bil 10 einer der 
1 d kee ELCH, 
en e vor eren ufg e ? „HEIGJSTE 
longer Zuſammenarbeit unterſtützen und ſich in der preuß 


1. chrüſtliche Jugenderzlehung und Durchdringung 
des ganzen Volkes und Staatslebens mit chriſtlichem Geiſt. 

2. Aufrechterhaltung der geſchichtlich begründeten 
tungen des Stagtes zum finanziellen Eintritt für die chri ſt.⸗ 


den Volkskräüfte betont! en 
Wir ſetzen voraus, 1 


ährleiſteten Selbſtändigkeit, 
ah 0 Alen des mit der Volksgemeinſchaft. unvertrüglichen 


I edankens, und 8 1 
a ntertänbithen Dentens, pfledlide Fe. 
handlung aller auf geſetzlichem Boden ſtehenden nationalen Be⸗ 


ſtrebungen.“ 


deutſches Reich. 


Ludendorff legt die Reichs führerſchaft aus der Hand 
General Ludendorff gibt eine Er⸗ an 


München, 14. Februar. 


klärung ab, aus der hervorgeht, I er zuſammen mit v. Gräfe 
d St die Reichs führerſchaft, ber Nationalſogzialiſtiſchen 
e Geenen unlebe rlege. In ſei⸗ 


nem Verzältnis zu den völtiſchen Verbänden, deren Schirmherr 
er ſei, trete feine Anderung ein. 0 
Molizeipräſident Richter geht in Urlaub. 

Wie der „Amtliche preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat der 
preußiſche Miniſter des 
Berliner Polizeipräſidenten Richter ner 
des Polizeſpräſidenten Richter an den Mini 


Das Schreiben 


Ich hoffe damit auch die völlige Aufklärung der fortgeſetzt 
mich erhobenen Angriffe und meiner ird a f 
haltloſen Verdächtigungen zweckdienlichſt zu fördern. Meine Ver 
tretung wird mein ſtändiger »GStellverit 
Moll, übernehmen.“ 


Allerdings ſeien durch die eihaf 
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ge ihr, um 5 Uhr 
Dr er 
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15 
idet war, auf fie 


ich den Vetrag von 


| 


iſter des Innern hat 
folgenden Wortlaut: „Im Intereſſe ee hohen 


Amtes bitte ich ergebenſt, mich bis auf weiteres zu beurlauben. 


x; Herr Vigepräſi ent 


* iſt i 


unern, Sebering, ein urlaubsgeſuch bes] ! 


eiſterung für ihren neuen Stagt zu geben, die 
aber 5 R Pre 4 
Se 
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Der Gauner berſchwand daraufhin mit dem Gelde. Als nun 
Frau Dr. Höfle den Rechtsanwalt Alsberg anrief und ihm mit⸗ 
teilte, ſie habe dem „Dr. Arndt“ den Bekrag gezahlt, erfuhr ſie 
zu ihrem Schrecken, daß ſie einem wohlvorbekeiteten Schwindel 
zum Opfer gefallen ſei. 


Der deutſche Reichskanzler und der deutſch⸗ſpaniſche 
Vertrag. 

Köln, 14. Februar. Der Reichskanzler Dr. Luther wurde 
anläßlich feiner Anweſenheit in Köln auf Veranlaſſung der rher⸗ 
niſchen Landwirtſchaftskammer gebeten, ſich zur Frage des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrages zu äußern. Der Kanzler brachte 

m Ausdruck, daß die Regierung allerdings die Abſicht habe, den 
ſpaniſchen Handelsvertrag zu ratifizieren. Er verſicherte jedoch, 
daß unverzüglich mit Spanien Verhandlungen eingeleitet werden 
ſollen, um Vereinbarungen durchzuſetzen, die der Notlage der deut⸗ 
Ken Winzer gerecht würden unn bie Gefahren für die deutſchen 

ein⸗ und Obſtbau treibenden Kreiſe beſeitigten. 


Zum Schidjal Oeſterreichs. 


Oſterreich ſoll nicht leben und nicht ſterben: Dergeſtalt muß 
man ſeine Meinung ausdrücken, wenn man die Preſſeberichte über 
dieſes Land lieſt, Um keinen Preis den uni an Deutſchland, 
ſo e berzweifelt die franzöſiſchen Blätter. Aber auch die 
Sulzeſſionsſtagten ſollen ſich nicht zuſammentun, ſo klingt es von 
der anderen Seite 

Jetzt äußern ſich aus Anlaß der Beratungen des Finanz⸗ 
kemitees des Völlerhundes in Genf die „Times und „Daily 
Telegraph“ ausführlicher über die Lage Sſterreichs. Wir 
leſen dazu in der „Neuen Freien Preſſe“: 

„Die „Times“ ſtellen feſt, daß, nachdem man den Plan des 
Völkerbundes für die Sanierung Oſterreichs nach ſeinen anfäng⸗ 
lichen. Erfolgen bis in den Himmel gelobt und ihn als uſter 
für die Sanierung anderer europäiſcher Länder benutzt hatte, er 
jetzt in den Hintergrund gedrängt werde durch den Dawes⸗ 
Plan. Man geht letzt viel ach jo weit, zu verlangen, der Völker⸗ 
bundsplan mut ſe durch den Dawesplan erſetzt werden. Die 
„Times“ ſchieben einen großen Teil der Schwierigkeiten auf die 
Schuld der Oſterreicher, die es vorzögen, verwöhnt zu werden und 
die ſtrengen Bedingungen zu umgehen, die man ihnen auferlegt 
d ſtatt einen ehrlichen Verſuch zu machen, das eigene Haus 
n Ordnung zu bringen. Ferner ſetzen die „Times“ auseinander, 
daß das neue Oſterreich im Gegenſatz zu den übrigen Nachfolge⸗ 
ſtaaten alle Folgen der Zerſchlagung der alten Doppelmonarchie 
empfunden hat und mit der für das kleine Land viel zu großen 

auptſtadt Wien belaſtet ſei, während die umliegenden Nach⸗ 

Igejtanten durch den Elan der nationalen Gesinnung, dem ſie 
ihre Exiſtenz verdanken, über die anfänglichen Schwierigkeiten 
eines jungen Staates re ei en worden ſeien. Zum hei 
führen die „Times aus: 5 erreid braucht, iſt ein ſtar 
entwickelter Sinn für die Verantwortlichkeit und freiere und in⸗ 
timere Verbindung mit den umliegenden Völkern. Der 
ie Zuſtand iſt überwunden und kann nicht wieder hergeſtellt 
werden. « 3 
Man kann den alten S nicht unter irgend einer Ver⸗ 

e Idee einer ee 


er A ö iſtände eig . 
das Ziel einer geſunden europäiſchen 7 olitik, dieſen Auf⸗ 
bau zu Prem denn bisher Raben verſchiedene ungeſchickte det 
In ein wirtſchaftliches Abkommen zwiſchen den olge⸗ 
tagten herzuſtellen, nur dee gehabt. Sſterreich als liber- 
el eines alten Europa wird ein akutes Problem bleiben, 
bis es gelingt, den Oſterreichern die überzeugung und die ‚Ber 
r des „Daily Tele⸗ 

aph'“, der die Lage Hſterreichs kritiſch, aber nicht hoffnungs⸗ 
iſcher Seite bereit 

zu geſtatten, eine 
1 ewe 
orſchlag ab⸗ 


einen derartigen 
fahrt einbringen. Die T ie echoſlowalei ſei einem derarti⸗ 


en Vorſchlag günſti 
jemist 1555 gel 1 m jeherricher der Bartner einer folgen 
onvention zu fein. 


eit empfunden: Es erſcheine 
Regierungen, die die 


eie dei Telegraxt enz net. diele SFefitellungen 9 
er „Daily Telegra ergänzt dieſe Fe ungen dann 
al ah 2 5 5 1 15 Lage, 


eineswags alle öſterrei 0 
daß keine 90 alle * 5 92 


einigten Staaten Anleihen l ießen. Wäre es dem Välter⸗ 
bund gelungen. einen freien Giütergüstauſch zwiſchen den Nach⸗ 
folgeſtaaten herzuſtellen, jo würde der Wiederaufbau Oſterreichs 


bon, 14. 
letzten Freitag h 
ee 


HAROLD Lloyd 
der König des Humors in der 


ein aus wach⸗ 


Prama nach der berühmte 


Champagner-Komödie von Fr. Wedekind unter dem Titel 
Unseren ohr 5 Frühlingserwachen 

Wiize— Humor—Lachen reise ermäßigt von 70 Groschen. 
Bewunderung der Welt, ge! Nur 4 Tage! 


Nur 4 Ta 
6%, 34 


miſchen Sitzungen mit den Straßendemonitrationen und der Haltung 
des Premierminiſters. Das Mißtrauensvolum gegen die Regterung 
wurde geſtern mit 65 gegen 45 Stimmen angenommen, und dem 
Heere einſtimmig das Vertrauen ausgeſprochen. Die Regierung iſt 
zurückgetreten. Der Präſident der Republik beauftragte den bisherigen 
Miniſterpräſidenten mit der Fortführung der Geſchäfte bis zur Bildung 
einer neuen Reglerung. Die Kammer vertagte ſich bis Montag. 
Verluſte im chineſiſchen Bürgerkrieg. 
Schanghai, 14. Februar. Die durch den Bürgerkrieg erlittenen 
Verluſte der Schanghal—Nanking⸗Eiſenbahn und die zur Wieder, 
herſtellung des Materials notwendigen Summen beziffern ſich auf 
nicht weniger als 1 250 000 Dollar, die der Schanghai—Hangchaw⸗ 
Elſenbahn bis jetzt auf 200 000 Dollar, doch iſt mit höheren Beträgen 
zu rechnen. Von 53 Lokomotiven der erſteren Strecke find nur noch 
20 e Auch die Eiſenbahnwagen find ſehr reparations⸗ 
beduͤrſtig und werden welter längere Zelt dem Verkehr entzogen. 


Amerikas Kriegsſchuldforſchung. 


Waſhington, 14. Februar. Der Senatsausſchuß für auswärtig. 
Angelegenheiten hat den Antrag des Senators Owen angenommen, 
woburch dle Bücherei des Rongreſſes angewieſen wird eine unpar⸗ 
teiiſche an des Tatſachenmaterials zur Frage der Urs 
ſachen des Weltkrieges vorzubereiten. 

Eine neue Note. 

Paris, 14. Februar. Die Botſchafterkonferenz kündigt an, daß 
fie im Einvernehmen mit den alliierten Regierungen auf Grund des 
Schlußberichtes der Interalltierten Kontrollkommiſſion demnächſt eine 
ausführliche Note nach Berlin richten würde. Die deutſche Regierung 
fol von den feſtgeſtellten Verfehlungen genau in Kenntnis geſetzt 


werden. 
In furzen Worten. 


Coolid ge unterzeichnete den Marineetat, in dem die Forderung 
einer neuen Abrüſtungskonferenz enthalten iſt. 5 
f * 


In dem Leipziger Tſcheka⸗Prozeß wurde feſtgeſtellt, 
daß der zum „Genera items der deutſchen Rolen Armee“ beſtimmte 
ou * längere Zeit in der Berliner ruſſiſchen Botſchaft ge⸗ 


wohnt 
4 i 
Die pee Regierung hat nach einer Miß⸗ 
trauenskundgebung der Kammer dem Präſidenten der Republik 
Demiſſion überreicht. vr a og 


En 
Aus Beira wird gemeldet; Die Ernte im ganz Süb- und Mittel 
ſadoſtafrita itt unter den aten Negengüffen Vorläufig beftändey 
noch keinerlei Anzeichen, daß das Schlimmſte vorbei ſei. 


Der. ehema Reichspoſtminiſter Dr. Hoefle iſt wegen 
estate e aus dem Done Gefängnis in ein 
azarett überführt worden. { 


Ein Zufammenſchluß ſämtlicher deukſchen Oftverbände ift ale 
2% dderbeutjhen Oſtverbände zuſtande gekommen. Zum 
. wurde der Regierungs präfident l. e. R. Graf Baudlſſin 

? * K 8 
Das Auto Briands ſtieß heute mit einem Laſt⸗ 
m zuſammen. Briand kam mit leichten Hautabſchürfungen ve 


w 
Sen l ‚dem Weg zu Fuß fortfegen, da das Auto, ſchweren 


* 

Der Nationalrat der italteniihen Frauen hat einen Aufruf er 
laſſen * en die Aden des nin 
durch d Aanmertommilfion, wodurch ſich Itallen in beſchämenden 
See pi 42 Nationen fee, welche das Frauenwahlrecht ein⸗ 
geführt hätten. 5 


Letzte Meldungen. 
ler sch der polniſchen Sozialiſten. 
ger rl e de S ae kel 


Selbſtmord eines Mitglieds des ſpaniſchen 
Direktoriums. 


General Dabann, ein Mitglied des ſpani irekt „ 
Sat, nad einer Meldung der „Ageneja Ae: Weiten 


Dass neue litaniſche Kabinett. 


Die Polniſche ene meldet aus Kowny: Der 
neue Premier Petrulis erwähnte in ſeinem Expoſé unter an⸗ 
derem die Notwendigkeit der gen der Memeler Konvention 
und der Ansidreibiing von len I Memeler Gebiet. In 
bean auf die Baltenſtaaten wird die Regierung beſonderes Augen⸗ 
merk auf die Entwicklung der hwisttehaftlichen Beziehungen rich⸗ 
ten. Es werden eine ganze rer von Handelsverträgen abge⸗ 
ſchloſſen werden. In der Wilnaer Frage wird die Regierung 
den bisherigen Standpunkt ene 
ührend der K 81 über das Regierungsexpoſée äußer⸗ 
en die Sozialiſten, die Volksparteiler und die nationalen Min⸗ 
erheiten ihr Mißtrauensvotum gegenüber der Regierung 
ach der Diskuſſion ſprach der Seim mit 40 gegen 28 Stimmen 
der nn. fein Vertrauensvotum aus. i 
ie Zuſammenſetzung der 10% Ane iſt in partei⸗ 
licher Hinſicht inſofern charakteriſtiſch, als eine ganze Reihe von 
Kabinetts miegliedern, darunter der Premier ſelbſt, gur radikalſten 
Rechtsgruppe im Seim gehören, die zum chriſtlich demokratiſchen 
Block Ber: 4 Mitglieder des Kabinetts find von der Partei der 
Chriſtüchen Demokratie und 2 Mitglieder find parteilos. Das 
inet Petrulis kann man alſo ein radikales Rechts ⸗ 
abinett nennen. Der linke Flügel des chriſtlich⸗demokratiſchen 
Blocks hat keine Vertreter im Kabinett. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 
eee e 12 0 
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Danziger Kurier Sonnabend, den 14. 2. „La Boheme“, Gaitipiel 


Die Geburt eines oe: 7 5 3 5 A. Dobosz. 
13 ageszeitung für Danzig und sonntag, den 15. 2. nachm. 3 Uhr „Madame Bom - 
. kräftigen Jungen N E 0 Pommerellen. pabour“. . 

5 117 3 Tnsere Posener Vertretung bezw. Abgabe un- 4 Sonufag, den 15. 2. abends 7%, Uhr „der Barbier 

N en hocherfreut N. 2 2 22 V. 9 seres Rlattes an Wiederverkäufer haben wir von Sevilla“. { 5 

4 Oströw, den 13. Februar 1925. * = der Fa. Bluro Dziennikowfleleny Rirschke, = Montag. den 16. 2. „Legenda Bafiitu“. 
f 2 Fredry 2., übertragen. — — 

Jocachim Hoenig und Frau a.“ Unser W 50 im Abonnement 8 Die Bauerny 5 050 h 7 iWwilh ] F 

a S | ere de Wreschen UN neimsan 


‚Ruth, geb, Hecker. 5 bei unserer Vertretung, wie im Strassen- 
ai handel überall erhältlich. veranstalten am 22. Februar, nachmittags 6 Uhr 
SSS — unnd gandlundsun dune im Duszyfiski’schen Saale ir. Goerlt) in Wreschen einer. 


- 7 jbunten Abend 
Pommerania 


a ee 
die beste L 


sehliessendem 9 Jichsteingeladen werden, 
SP } Streumaschie 
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Es hat dem Herten geiallen meinen 
inniggeltebten Mann, unſeren guten Vater, 
Großvater, Bruder und Schwager, den 


Landwirt 


a deve 


im eben vollendeten 68. Lebensjahre nach 
langem Leiden heimzuholen. 


— — 


Geſchäſtsmann, 


Anfang 3ger, evgl., poln. Staatsangehöriger, vermögem⸗ 
lacht die Bekanntſchaft einer vermögenden Dame 


Zwecks Heirat, 


eventuell Einheirat in em beſtehende Unternehmen. Gefl. 


Generalvertretung für Polen 


Nitsche i Ska. 


Zuſchr. unt. A. 2915 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 

In tiefer Trauet Poznan, Kantaka 10. sah — ' 
s 55 5 Er N Verbessertes Zunge Dame, groß, ernſt veranlagt, mit Herzensbildung 
| Itau A. geehawer Warszawa Kettensystem. und Sinn für har moniſche Häuslichke t, möchte einem eben- 
ee 5 Ziot 30. ſolchen Herren verſtändnisinnige, liebevolle Lebenskameradin 


ſein u. wünſcht ſolchen Herrn in ſicherer Poſition kennen zu lernen 


1 — — = - dwwecks ſpäterer Heirat. 


Gefl. Off. unt. 2705 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Rumianek, 12. Februar 1925. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
18. Februar, nachm. 3 Uhr auf dem Tarnowoer 
Kirchhof ſtatt. or 


— e . | Mad. geb. Kongreß Pole 
: auſche 85 Oberlehrer der poln. 

g prache und Liter., peztey 

2 Breslauer Hänſer, Polniſch, date 


; i Off. unt. F. 2938 an die 
e e 1 Geſchäfts ſi. ds. Bl. erbeten. 
7 


mm 200 Rt.⸗Mark, gegen Land- 
i A „ 
Wechseikredit niet, a Beamter 
; rundſtücke. in Deutſchland, Ende 50 er, 


1 g Szlanka Rawiez, ohne Anhang, mit Vermögen, 
bis 10. Oktober 1925 beer 


ul. Paderewskiego 215 | wünſcht vermögende Dame 
D 0 [4 N U So 
oznanski Bank Ziemian &: 
Akt. 
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Liefern neben anderem Kunstdünger 


Chilisalpeter 
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* Dachpappen 
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Kanalei-, Brief- * 
So 7° hr 2 * Apler 


uſw. in jeder Größe u. preis⸗ Off. unt. G. 2939 an die 
wert bei niedriger Anzahlung n 

10 e ee Sertafsber Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 
mittelung. Anfragen iſt Doppel⸗ k ß 

züdporto beizufügen, ließe 300 Wogen duch elt ven 


9 bei P. Lacany. kennen zu lernen, zwecks 
Handelsabteilun 


e Heirat. 
Lentz. Poznan, Aleje Marcinkowskiego 13. 


Biro am Platze. 
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Pergament-Ersata kaumemnmemn —— ee e | er 5 
een f Ni / een a ee 19, 2 Te. — 
rr, io |,6 8000, 
liefert billigst 10 10 Tauſch in Deulſchld. Anger une e. 2055 m 
TER Tadeusz BARTSCH j dk Offer ieren: mit Polen. die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
N . . Id. . II Landwirtſchaft von 30 Mr. ĩx7t— 
3 davon g. guter Acker u. Vermittlung von 


? Arg. Wieſe, 2 Pferde. 3 Landwirtſchaften, Ge⸗ 
|| Sameine, eee gieies Onjen | |Däften, Häufern um 
in Polen zu tauchen geſucht. in allen Gegenden Deutſchlands. 
“ ouamd erteite Tauſchobjekte habe ich an Hand. 
II se macher, Jotertowo, H. Korinth, Berlin, 

p. Fobiedziska. Kurfürstendamm 229. 


Bydgoska Fabryka Maszyn ||| Darius Werner. Poznan | | 
ee il} Ä e 1 
9 i Herman 5 Löhn ert, 8. A. ll Tel. 3403 u. 4083. Plac Wolnosei Nr. 175 e 8 ? all a Haus⸗Grundſtücke, ® 
Vd 


Maschinen : für Zucker fabrſken, Zement- 
fabriken, Steinbrecher, stationär u. fahrbar, 


Chili-Salpeter 
f gegen Wechselkredif bis l. Oktober 
sofortige Bestellung erforderlich. 


mit freiwerdender Wohnung verkauft die 


t . il 2 14 
munten BILBAO Samo ilien- gie Hartwig, Berlin, 
driginal amerlkaniſchen 28ot meter | FT 


Sortiertrommein, Waschmaschinen, 
I Kugel-Mühlen. 2 Bremen 
Ziegelei-Maschinen, Col. -Pat.- Achsen, Schmierachsen, 


= N Anſchaffung empfehlen 
0 [ ei h 5 l Uf N j * Die Befugniffe, 
5 A Rebmann, Der Anbau von 
a a N Walnußbäumen, 


Wolff, Der Eichenmehltau, 


ſowie = ge dto. Merkblätter der Geſell . 
g PR FALN er let 5 
Feier scher 2 age "Merkblatt, 
ebhuhnabſchuß⸗Merkblatt. 


Pressen, Walzen, Kollergänge, automat. Beschicker, 
Abechnefder usw. ', Komplette neuzeitliche mecha- 
nische Einrichtungen für Ziegeleien, Dachziegeleien, 
'”Kachelfabriken, Töpferelen, Porzellan-Fayance-Fa- 
briken, Fabriken feuertester Erzeugnisse, Fliesen, 
9947 Steinröhren usw. 


Wagenfedern ı. versch. Wagenbeschläge 
’ empfiehlt zu billigen Preisen 


AR-KO-PE 


Schmiede- und Wagenbau-Artikel, 


t a Wilberer⸗Merkblatt, 
Maschinen für Zementfabrikate. ö ER eye 95 7 Dombrowakt. Die Zirſch auff Poznan, Male Garbary 5. 
Ziegel, Hohlblöcke, Dachziegel, Röhren, Trottoir. in Pobiedzista vorrätig, unter N . Reh ⸗ und 8 2 
platten, Parketttllesen usw., Bötonmaschinen. sünjtigen Verkaufsbedingungen. Das Rebhuhn und feine Jagd, 
Komplette Transportanlagen, . Hirschfeld, Pobiedziska. e, su a m] Drainagen, 


„Muldenkipper, Transport: Schnecken, Blevatoren, 
Trans missionen. Hligene Giessereien. 
1555 Kostenanschläge auf Wunsch. 


1 Lager landw. Maſchinen und Getreidehandlung. Sahra 8 elan und deen 1 
Biefenmelioratione oorfulturen, Ausbau 
und Unterhaltung von Borflutgräben, Anlage 


von Fiſchteichen übernimmt 


W. Stock, Kulturtechniſches Büro, 
' Krotoszyn, Kollataja 3. Telephon 105. 
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4 a! „ Far 


5 aller Art 


Anferligung von Einzelmöbeln nach eigenen wie auch] zum Spargelbau, 
gegebenen Entwürfen, ſowie aller Bankiſchlerarbeiten. Sofort 1 yore 


f N. Pfeiffer lerei Courths⸗ Mahler, 
Tel. een fn. ul. ter e 1873. 5 1 e. — 
Seeeeeeeeeeseeeeseeeseeeeeeeeeeeeee | Dora Linds nis. — 


2 8 2 Es gibt ein Glück Im Buchen ⸗ 
| RTL! $ |Baubermaut. — Yas er 
min solider Ausführung empfiehlt 3 . INMPFWD ni Pl: igtum des He — urch 7 
. 2 „ 3 bi ori Süd — Das ® 
2 mit allem Komfort in ſchönſter Lage Poſens mit vollſtän⸗ 2 ehr ee Fri 


A. Baranowski 
2 Tel. 3 Poxmaf, Podgörna 13, Tel. 3471. 
3 equeme Abzahlungsbedingungen. 
en ꝙο 


2 diger Einrichtung abzugeben. 8 Verſandbuchhandlung 
Offerten „Par“, Alaſe Mareinkowsklego 11, unt. 3 Pete 58 PER 
12 A 
© 
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3 Nr. 6,333. 2 und Derlagsanftalt T. A. 
GOHV0R9G9VFNN2LO002990030 00ER sees Poznaü, ulica Bwierzyniecka 6. 
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